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Geschäftsstelſe in Halle a/s. Teipxrigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gedensleben in Halle a. S.

Sozialdemokratiſche
und vürgerliche Preſſe.

Jn dem „Grenzboten“ ſtellt Paul Eller einen inter-
eſſanten Vergleich der ſozialdemokratiſchen mit der bürger-
lichen Preſſe an. Danach waren von den im Jahre 1901
im Deutſchen Reiche exiſtierenden deutſchſprachigen 3808
Tageszeitungen nur 69 ſozialdemokratiſch und ſechs weitere
bezeichneten ſich zwar als ſozialdemokratiſch, fanden aber in
dem vom Parteivorſtande herausgegebenen Verzeichniſſe der
ſozialiſtiſchen Preſſe Deutſchlands keine Erwähnung. Ver
gleicht man nun die 3733 bürgerlichen Blätter mit den ſozial
demokratiſchen hinſichtlich ihres Wachstums, ſo fällt der Ver
gleich ſehr zu Ungunſten der ſozialdemokratiſchen Preſſe aus.
Die 69 ſozialdemokratiſchen Blätter ſind ſämtlich erſt nach
1870 gegründet, die beiden älteſten erſt 1871. Von den 3733
bürgerlichen Tagesblättern gab es Ende 1870 nur 1065.
Die große Ueberzahl, 2668, iſt demnach erſt nach 1870 ge
gründet, und zwar verteilen ſich dieſe Gründungen ziemlich
regelmäßig ſo, daß ihre Zahl mit jedem folgenden Jahre
größer wird, während die Entwickelung bei der Sozialdemo-
kratie ſprungweiſe geſchieht und offenkundig erheblich durch
die Agitation bei den Reichstagswahlen beeinflußt iſt. So
konzentriert ſich die Zahl der Zeitungsgründungen beſonders
um die Wahljahre. Unter dem Einfluſſe der Wahlbewegung
ſind gegründet: 1871 3, 1874 1, 1877 0,
1881 7 2, 1884 3, 1887 10, 1890 18,
1893 8 und 1898 6 ſozialdemokratiſche Blätter. Das
ſind zuſammen 51, deren Gründung in unmittelbarem Zu-
ſammenhange mit der Wahlagitation ſteht ein Rieſen-
prozentſatz bei den im ganzen in den dreißig Jahren ge-
gründeten 69 ſozialdemokratiſchen Parteiblättern.

Was die Wirkung des Sozialiſtengeſetzes be
trifft, ſo war dieſelbe natürlich zuerſt vernichtend für den
Preßgründungstrieb. 1878, 1879 und 1880 fanden über-
haupt keine Neugründungen von ſozialdemokratiſchen
Blättern ſtatt. Erſt als 1881 die Fachvereine der Arbeiter
polizeilich wieder geſtattet wurden und nun vorzügliche
Sammelpunkte und Werbebureaus für die ſozialdemokrati-
ſchen Blätter abgaben, mehrten ſich die Umſturzblätter wieder.
Jn den Jahren 1881 bis 1890 wurden 17 ſozialdemokratiſche
Zeitungen gegründet, unter dem Eindrucke der Aufhebung
des Sozialiſtengeſetzes im Jahre 1890 allein 16. Seitdem iſt
die ſozialdemokratiſche Zeitungsgründertätigkeit mehr und
mehr erlahmt. Von 1871 bis 1877 ſind 309 bürgerliche und
vier ſozialdemokratiſche Blätter gegründet. Auf hundert
bürgerliche Preßgründungen kamen demnach 1,3 ſozialdemo-
kratiſche. Von 1878 bis 1881 ſind 150 bürgerliche Blätter
gegründet, aber kein einziges ſozialdemokratiſches. Von
1881 bis 1890 kommen bei 544 bürgerlichen und 33 ſozial-
demokratiſchen Gründungen auf hundert bürgerliche Blätter
ſechs ſozialdemokratiſche, 1891 bis 1985 (bei 257 12) 4,7,
1896 bis 1901 (319 7) 2,2. Jm Verhältnis zur bürger-
lichen Preſſe hat ſich alſo die Aufnahmefähigkeit des deutſchen
Volkes für die ſozialdemokratiſchen Preßorgane fortgeſetzt
verſchlechtert und iſt in dem letzten Jahrfünft ſogar unter
den Durchſchnitt ſeit 1871 herabgeſunken. Wenn man noch
die 1089 bürgerlichen und 13 ſozialdemokratiſchen Neu-
gründungen ohne genauere Zeitangabe hinzunimmt, ſo ſind
in den dreißig Jahren von 1871 bis 1901 im ganzen 2668
bürgerliche und 69 ſozialdemokratiſche Blätter gegründet.
Es kommen alſo auf hundert bürgerliche 2,6 ſozialdemo-
kratiſche Blätter, im letzten Jahrfünft aber, wie oben be-
merkt, nur noch 2,2.

Was nun die Auflageziffer der ſozialdemokratiſchen
Preſſe betrifft, ſo berechnet ſie der Verfaſſer auf 421 546
Exemplare, während ſie vom ſozialdemokratiſchen Parteivor-
ſtande auf 599 880 angegeben wird. Die Geſamtauflage der
bürgerlichen Blätter ſoll dagegen nach der Ellerſchen Be
rechnung etwa 15 Millionen betragen. Nun kommt aber. zu
der Auflagezahl der ſozialdemokratiſchen Blätter noch die der
Gewerkſchaftsorgane hinzu, die doch wohl der Verfaſſer nicht
unter die bürgerliche Preſſe gerechnet haben wird. Jus-
geſamt wird man nicht fehlgehen, wenn man die Geſamt-
auflage derjenigen wenn auch nicht täglich erſcheinenden

Preßorgane, die der ſozialdemokratiſchen Propaganda
dienen, auf rund eine Million einſchätzt. Und das will bei
dem Umſtande, daß es die beſitzloſe Arbeitermaſſe iſt, auf
welche die ſozialdemokratiſchen Blätter angewieſen ſind, recht
viel ſagen.
Der Verfaſſer ſchließt jedoch aus dem großen Mißver-

hältniſſe zwiſchen der Zahl und Verbreitung der bürgerlichen
und der ſozialdemokratiſchen Preſſe, daß die letzterwähnte
ſtark überſchätzt werde und daß die Zahl der überzeugten An
hänger der Sozialdemokratie im Grunde genommen minyimal
ſei. Wir halten dieſe optimiſtiſche Folgerung für grundfalſch
und überdies für recht bedenklich. Um zu richtigen Schlüſſen
zu gelangen, müßte der Vergleich zum mindeſten ſo vorge-
nommen werden, daß man die bürgerliche Partei preſſe
der ſozialdemokratiſchen gegenüberſtellt. Dann würde ſchon
der Vergleich erheblich anders ausfallen.
Man darf keineswegs die Geſamtſumme der bürger-

lichen Zeitungen als Grundlage hinſtellen, auf welcher man
die Chancen für oder wider die Sozialdemokratie berechnet.

Mittwoch, 4. Mai 1904.
Es gibt eine ganze Zahl von bürgerlichen Blättern, die der
Sozialdemokratie geradezu die Wege ebnet. Darunter ge
hören nicht nur die meiſten „entſchieden“ liberalen
Zeitungen, ſondern vor allem auch die unparteiiſchen, partei-
loſen oder unpolitiſchen Zeitungen, denn dieſe ſtumpfen das
politiſche Verantwortlichkeitsgefühl weiter Bevölkerungskreiſe
ab und züchten die politiſche Jndolenz. Heutzutage aber
muß gerade darauf gehalten werden, daß jeder deutſche
Staatsbürger ſich ſeiner Bürgerpflicht bewußt wird und
politiſch Farbe bekennt. Solche Vergleiche, wie ſie Herr
Eller anſtellt, ſind zwar allerdings ganz intereſſant, aber die
Schlüſſe, die er daraus zieht, ſind nur geeignet, in der bürger-
lichen Bevölkerung eine ſehr verhängnisvolle Unterſchätzung
ihres gefährlichſten Feindes hervorzurufen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Mai.

Die Geſchäftslage des Reichstages.
Endlich iſt der Reichstag wieder in die zweite Beratung

des Etats eingetreten. Man hofft, noch vor Pfingſten dieſe
Vorlage, ſowie die Reichsfinanzreform unter Dach bringen
zu können. Das wäre aber das günſtigſte Reſultat, was zu
erzielen wäre; denn bis zum Eintritt in die Pfingſtferien,
die am 18. d. M. ihren Anfang nehmen ſollen, ſtehen nur
noch höchſtens 14 Sitzungstage zur Verfügung, und was für
Gelegenheit zu Plaudereien der Etat der Zölle und Ver-
brauchsabgaben in zweiter und der Geſamtetat in dritter
Leſung, ſowie auch insbeſondere die Finanzreform bieten,
hat man ja bei den Kommiſſionsberatungen geſehen.

Jm Seniorenkonvent iſt man darüber übereingekommen,
dem Reichskanzler die Vertagung des Reichstages bis
zum November vorzuſchlagen. Nach Pfingſten ſoll alsdann
eine kurze Nachſeſſion behufs Aufarbeitung der wichtigſten
Vorlagen Münzgeſetz, Schutz gegen die Reblaus und
Afrikabahnen ſtattfinden, alles übrige ſoll auf den Herbſt
verſchoben werden. Sozialdemokratie und Zentrum haben
außerdem den Wunſch, daß vor der Vertagung noch die ſozial-
politiſchen Reſolutionen erledigt werden möchten, Dieſer
fromme Wunſch kann unmöglich ernſt gemeint ſein. Wenn-
ſchon es möglich wäre, den Reichstag nach Pfingſten über-
haupt noch längere Zeit zuſammenzuhalten, ſo würde es doch
deſſen Pflicht ſein, zunächſt poſitive Arbeit zu leiſten.
Aber für dieſe Pflicht iſt in der Abwehrmehrheit, wie es
ſcheint, jedes Verſtändnis geſchwunden.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage führte am Montag trotz ſehr ſchwachen

Beſuches die zweite Leſung des Etats der Zölle und
Verbrauchsſteuern zu feſſelnden Erörterungen, in
denen die Kündigung der laufenden Handels-
verträg e wieder eine bedeutſame Rolle ſpielte. Den Aus
gangspunkt bildete eine Rede des Abg. Dr. Paaſche (nl.),
der die vom Bundesrate in Ausſicht genommene Zuſchuß-
anleihe durch Erhöhung des vorausſichtlichen Ertrages der
Zölle und andererſeits durch Steigerung der Matrikular-
beiträge beſeitigen wollte. Dieſem Vorſchlage trat zunächſt
Abg. v. Kardorff (Rp.) mit bemerkenswerter Schärfe
entgegen; er betonte, daß zu einer Mehrbelaſtung der Einzel-
ſtaaten umſoweniger Anlaß vorliege, als der Bundesrat im
neuen Zolltarif ein treffliches Mittel zur Beſſerung der
Reichsfinanzen beſitze. Das Bedauern des Abg. Dr. Speck
(Zentr.), daß die Mehrheit des Reichstages, als ſie bei den
Zolltarifverhandlungen auf Einfügung eines Termins für
das Jnkrafttreten des neuen Tarifs verzichtete, dem Bundes
rat ein unberechtigtes Vertrauen entgegengebracht habe, ver-
anlaßte dem Abg. v. Kardorff zu der Erwiderüng, das
Zentrum ſei in dieſer Frage leider den Nationalliberalen
gefolgt, und ſo habe ſchließlich auch die Reichspartei in dieſer
Frage nachgeben müſſen. Den damaligen Antrag Paaſche
verteidigte geſtern von der ſchutzzöllneriſchen Mehrheit nur
Abg. Dr. Paaſche ſelbſt; er meinte jedoch, bei un-
befriedigendem Vorwärtsgehen der Vertragsverhandlungen
müſſe die Regierung zur Kündigung der Verträge ſchreiten.
Beim Titel „Zuckerſteuer“ nahm Abg. v. Staudy (Ekonſ.)
Veranlaſſung, die durch die Brüſſeler Konvention
geſchaffene bedenkliche Lage der Zuckerinduſtrie zu ſchildern.
Stark optimiſtiſch erwiderte Staatsſekretär Frhr. von
Stengel, ſeien erſt die Uebergangsſchwierigkeiten über-
wunden, dann werde die Konvention ſegensreiche Folgen
zeigen. Nachdem Abg. Holtz (Rp.) dieſer Auffaſſung ent-
gegengetreten war, wurde der Etat bewilligt, ebenſo der Etat
der Reichsſtempelabgaben. Dienstag 1 Uhr: Fortſetzung.

Die waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen
ſind vom Abgeordnetenhauſe in erſter Leſung erledigt und
gemeinſam einer achtundzwanziggliedrigen Kommiſſion über-
geben worden. Die Berakung geſtaltete ſich auch hinſichtlich
der beiden letzten Meliorationsentwürfe ſehr intereſſant.
Namentlich boten die Reden der im Namen der konſervativen
Fraktion ſprechenden Abgeordneten eine Fülle von An-
regungen und bemerkenswerten Geſichtspunkten. Ueberein-
ſtimmend ſprachen ſie ſich für die Vorlagen günſtig aus,
konnten aber der Regierung mancherlei Vorwürfe wegen
früherer Unterlaſſungsſünden nicht erſparen. Herr von

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ArnimZüſedom betonte beſonders, daß erwartet werden
müſſe, daß mit der größten Beſchleunigung nach Annahme
der Vorlage bei den Arbeiten vorgegangen werde. Herr
von Neumann-Hanſeberg ſprach die Bitte aus, daß die Re
gierung hinſichtlich der Befeſtigung mehr als bisher tun und
dadurch die Schädigung der Anlieger verhüten möge. Herr
Malkewitz trat für die größere Berückſichtigung der kleinen
Leute ein, die als Anwohner der unteren Oder unmöglich ſo
hohe Laſten, wie ſie in dem Entwurfe vorgeſehen ſeien, tragen
könnten. Herr Baenſch-Schmidtlein gab ſeiner Freude Aus-
druck, daß ebenſowohl der ſchleſiſche wie der brandenburgiſche
Provinziallandtag Schulter an Schulter ſich für das Zu-
ſtandekommen des ſie betreffenden Entwurfs ausgeſprochen
und ſich zur Tragung der ſie betreffenden Laſten bereit erklärt
haben. Herr von Koelichen aber bemerkte, darin ſei die
konſervative Fraktion einig, daß die Befugniſſe der .Landes-
hauptleute unter allen Umſtänden verſchärft werden müßten;
denn die Entſcheidung in den Vorſtadien ſei um ſo wichtiger,
als nachher die Entſcheidung ganz in der Hand des Miniſters
liege. Auch darin ſeien die Konſervativen einig, daß die be
abſichtigte Belaſtung viel zu hoch ſei. Ueber die Koſten ent
ſcheidet der Miniſter im Einvernehmen mit dem Provinzial-
ausſchuß; wenn aber ein Einvernehmen nicht zuſtande komme,
ſo entſcheide der Miniſter. Da müſſe doch eine Jnſtanz ein
geſchoben werden, welche auch das Recht der Jntereſſenten
wahrnehme. Nach dieſem Verlaufe der erſten Leſung wird
man erwarten dürfen, daß aus den Kommiſſionsberatungen
ein günſtiges Ergebnis erwachſen werde.

Ueber die Kanalvorlage beginnen im Abgeordneten-
hauſe am heutigen Dienstag die Verhandlungen. Ein par-
lamentariſcher Berichterſtatter kombiniert über ihren Verlauf
folgendes:

Das Schickſal der Kanalvorlage Rhein- Hannover
ift durch den Verlauf der Fraktionsſitzungen am Montag vorder-
hand für die nächſte Zukunft beſiegelt worden. Die Situation
ſcheint ekwas günſtiger, als man bisher angenommen hat, ſich
entwickelt zu haben, immerhin iſt auf der Rechten und im Zentrum
ſtarker Widerſtand gegen die Geſamtvorlage erhoben worden.
Selbſt in den Reihen der Nationalliberalen iſt von lokalpatriotiſchen
und provinziellen Geſichtspunkten aus Kampf gegen die Vorlage
geführt worden, der auch im Plenum zum Ausdruck gebracht
werden wird. Die Fraktion als ſolche hat ſich auf den Boden
des Entwurfs geſtellt und den Abg. v. Ey nern beauftragt, ihren
Standpunkt im Plenum zu wahren. Dagegen gedenkt Abg. Für-
brin ger auf die Schädigungen, welche den Emshäfen durch die
Vorlage drohen, hinzuweiſen. Außerdem wird Abg. Wall
brecht das Wort ergreifen.

Jn der konſervativen Fraktion ſind Gründe für und gegen die
Vorlage angeführt worden, Rewoldt und Frhr. v. Zedlitz
und Neukirch werden als die Wortführer auftreten. Jm
Zentrum ſchieden ſich die Geiſter ſcharf. vorläufig ſtehen ſich
Freunde und Gegner gegenüber, ſodaß eine Scheidung bei der
Abſtimmung, wenn ſich die Mittellinie nicht findet, nicht zu den
Unmöglichkeiten gerechnet werden darf. Jn maßgebenden Kreiſen
nimmt man an, daß die erſte Leſung der Kanalvorlage nur
drei Tage in Anſpruch nehmen wird. Die Kommiſſion könnte
alsdann am Donnerstag, 5. d. M., gewählt werden ein Konſervativer iſt beſtimmt, den Vorſitz zu ſühren,

F Zur Rückkehr Sr. Maj. des Kaiſers. Wie das Römiſche Blatt
„Giornale d'Jtalia“ aus Bari erfährt, hat der dortige deutſche Konſul,
um phantaſtiſchen Gerüchten und Klagen über den abgebrochenen
Beſuch des deutſchen Kaiſers entgegenzutreten, die Mitteilung
gemacht, der Kaiſer habe durch einen Kabinettskurier wichtige
Schriften erhalten, die ihn veranlaßten, von 4 Uhr morgens mit
ſeinen Räten zu arbeiten und die ſofortige Rückfahrt zu befehlen.
Der Kaiſer habe ſein Bedauern über ſeine plötzliche Abreiſe ge
äußert und die Hoffnung ausgeſprochen, in Begleitung der Kaiſerin
wieder zurückzukommen.

Ueber die weiteren Reiſedispoſitionen des Kaiſers werden
der „Poſt“ folgende Einzelheiten gemeldet: Der Kaiſer wird dem
nächſt von Berlin aus die üblichen Frühjahrsausflüge unter
nehmen, die den Monarchen zunächſt nach der Wartburg
führen. Bei dieſer Gelegenheit wird der Kaiſer auf dem Bahn
hofe in Eiſenach von dem Großherzogspaare von Sachſen-Weimar
empfangen und per Wagen nach der Wartburg geleitet, Der
Aufenthalt daſelbſt iſt diesmal nur auf wenige Stunden berechnet,
die zum Teil mit Spaziergängen im Burggarten, von wo aus man
einen entzückenden Rundblick über den Thüringer Wald genießt,
ausgefüllt werden. Hieran ſchließen ſich mehrtägige Beſuche bei
der gräflich v. Görtz'ſchen Familie in Schlitz (Oberheſſen)
und bei dem Fürſten Max Egon zu Fürſtenberg in Donau
eſchingen an. Hier wird der Kaiſer die Kaiſerin erwarten
und mit dieſer gemeinſam die Weiterreiſe über Straßburg nach
Schloß Urville antreten. Gelegentlich ihrer dortigen An
weſenheit werden die Majeſtäten am 16. d. M. der Einweihung
der neuen evangeliſchen Kirche in Metz und am 20. d. M.
der Fptzulnng des Kaiſer Wilhelm Denkmals in
St. Johann-Saarbrücken beiwohnen. Die Rückkehr des
Kaiſerpaares von dort nach Potsdam wird in der Frühe des
22. d. M. (Pfingſtſonntages) erwartet. Am Freitag, 27. d. M.,
gedenkt der Kaiſer in Danzig einzutreffen, um an dem an
dieſem Tage nachmittags 5 Uhr auf der Schichauwerft ſtattfindenden
Stapellaufe des Linienſchiffes „M“ teilzunehmen. Die Taufe des
neuen Schiffes wird mit Genehmigung des Kaiſers durch Frau
Gräfin Zeppelin, Gemahlin des Bezirkspräſidenten von
Lothringen, im Beiſein des kaiſerlichen Statthalters von Elſaß-
Lothringen, Fürſten zu HohenloheLangenburg, vollzogen werden.
Mit dieſer ege wird der Monarch einen Beſuch bei dem Offizier
korps der LeibhuſarenBrigade in Langfuhr und vorausſichtlich
auch einen kurzen Jagdausflug bei dem Fürften zu Dohna-
Schlobitten in Prökelwitz verbinden.

Aus der Armee. Se. Majeſtät der Kaiſer hat den bisherigen
kommandierenden General des 18. Armeekorps General Adjutanten



v. Linde quiſt in Frankfurt a. M. an Stelle des verſtorbenen
Generalfeldmarſchalls Grafen v. Walderſee zum General-
Jnſpekteur der dritten Armee-Jnſpektion er-
nannt Wie der „Hann. Cour.“ erfährt, bleibt der Sitz dieſer
ArmeeJnſpektion in Hannover. Es war ſeinerzeit ein perſön
licher Wunſch des Grafen v. Walderſee, in Hannover ſeinen Aufent
halt nehmen zu dürfen. Wenn die Armee-Jnſpektion dauernd in
Hannover bleiben ſoll, ſo iſt darin eine Freundlichkeit des Kaiſers
gegen Stadt und Provinz Hannover zu erkennen. General
v. Lindequiſt, der auch ſchon Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſer Friedrich
naheſtand, hat manche Weſensähnlichkeit mit ſeinem Vorgänger;
er iſt gleich verbindlich, liebenswürdig und klug. Nach Frank
furt a. M. kam er, als das 11. Armeekorps geteilt wurde. Dem
Generalleutnant z. D. Grafen Hans v. Wartensleben,
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, der Sonntag den 50jährigen
Gedenktag ſeines Eintritts in das preußiſche Heer beging, iſt nach
der „Kreuzztg.“ aus dieſem Anlaß von dem Könige eine ganz be
ſondere Auszeichnung geworden. Der oberſte Kriegsherr hat
ſeinem verdienten General folgendes Telegramm geſandt: „Jch
habe Mich heute in Gnaden bewogen gefunden, Jhnen die Er
laubnis zum Tragen der Uniform Meines Leibgarde-Huſaren
Regiments zu erteilen, welchem Regiment Sie lange Jahre in
Krieg und Frieden mit Auszeichnung angehört haben.“

Perſonalnachrichten. Jm Kultusminiſterium ſind die Ge-
heimen Regierungsräte und vortragenden Räte Dr. Gerlach und
Schöpper zu Geheimen Oberregierungsräten ernannt worden.

Der vortragende Rat im Kriegsminiſterium, Geh. Kriegsrat
Dr. Keber, iſt zum Militärintendanten des 17. Armeekorps,
an ſeiner Stelle iſt der Militärintendanturrat Brünig zum Geh.
Kriegsrat und vortragenden Rat ernannt worden.

Dem Senior der nationalliberalen Partei Hammacher gingen
zu ſeinem 80. Geburtstage am Montag zahlreiche Glückwunſch
Telegramme zu, darunter vom Großherzog von Baden, Reichs-
kanzler Grafen Bülow, Statthalter von Elſaß-Lothringen, Fürſten
zu HohenloheLangenburg, Staatsſekretär des Reichsmarineamts
v. Tirpitz, Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Freiherr v. Stengel,
Unterrichtsminiſter Dr. Studt, Arbeitsminiſter von Budde. Als
Vertreter der Regierung überreichte ihm der Handelsminiſter
Moeller den Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe. Die
nationalliberale Partei ſpendete der „Nationalzeitung“ zufolge als
Ehrengabe ein in Silber getriebenes Kunſtwerk, das, von der
Germania gekrönt, verſchiedene auf das Leben und Wirken
Hammachers bezügliche Symbole aus deſſen politiſcher, induſtrieller
und kolonialer Tätigkeit zuſammenfaßt.

Eine neue ſozialdemokratiſche Niederlage. Der Wahl
kreis Altenburg iſt der Sozialdemokratie verloren gegangen.
Obwohl die Sozialdemokraten mit größter Anſtrengung ge
arbeitet und dazu Hilfe aus Leipzig, Gera, Crimmitſchau
und Jena, ja ſelbſt den Diktator Bebel herangezogen hatten,
erlitten ſie einen ſehr erheblichen Stimmenverluſt, wogegen
der Gegenkandidat einen nicht unbedeutenden Stimmen-
zuwachs zu verzeichnen hatte. Sollte wirklich die Mitläufer-
ſchaft der Sozialdemokratie anfangen, zur Vernunft zu
kommen Zeit wäre es; aber wir vermögen uns zu dem
Optimismus, an einen ſolchen grundſätzlichen Wandel zu
glauben, nicht aufzuſchwingen. Eine neue Probe ſteht nun in
Frankfurt a. O. bevor, wo das Mandat des „Genoſſen“
Braun für ungültig erklärt worden iſt. Auch dort kommt es
darauf an, daß die bürgerlichen Parteien gemeinſam vor-
gehen und ſich auf einen Kandidaten einigen. Daß er von
nationalliberaler Seite als in Ausſicht genommener Kandidat
genannte frühere Abgeordnete Baſſermann als ein geeigneter
Kandidat angeſehen werden könne, will uns recht fraglich er-
ſcheinen. Wie uns mitgeteilt wird, iſt am geſtrigen 2. Mai
dieſe Einigung bereits erfolgt. Jn einer ge-
meinſamen Sitzung der Vorſtände aller Ordnungsparteien iſt
als alleiniger Kandidat der frühere nationalliberale Abge-
ordnete Baſſermann aufgeſtellt worden. Die Ver-
mutung einiger Freiſinnsblätter, als würden die Konſer-
vativen die freiſinnige Wahlhilfe in Altenburg mit der Be
kämpfung einer liberalen Kandidatur in Frankfurt ver-
gelten, war alſo wieder einmal eine ebenſo törichte wie
hämiſche Verdächtigung.

Börfen Kommiſſion. Zum Vorſitzenden der Kommiſſion fürdie Novelle zum Börſengeſetz iſt der Abg. Paaſche (nl.) alt
zu ſeinem Stellvertreter der Abg. Kaempf (frſ. Vgg.). Aus r

nationalliberalen Fraktion gehören der Kommiſſion noch die Abgg.
Semler und Hagemann an.

Eine neue Ferienorduung für die preußiſchen Volks
ſchulen hat der Kultusminiſter erlaſſen. Jn der Regel dauern
die Weihnachtsferien 10, die Oſterferien 12, die Pfingſtferien
6 Tage, die Sommer- und Herbſtferien ſechs Wochen.
Einſchließlich der in die betreffenden Zeita
und Feſttage beträgt ſomit die Geſamtdauer der Ferien jährlich
70 Tage. Daneben bleiben die bisher anerkannten allgemeinen
Feſt und Feiertage auch ferner bei. Dagegen ſind ar
von gelegentlicher, aus beſonderer Veranlaſſung von der zuſtändigen
Stelle ausnahmsweiſe verfügter Ausſetzung des Unterrichts
etwaige ſonſtige ſchulfreie Tage, wie Gelöbnistage oder die Tage
des ewigen oder vierzigſtündigen Gebets, der Wallfahrten uſw.,
ebenſo auch der Jahrmarktstage, ſoweit letztere noch ſchulfrei ſind,
auf die Geſamtdauer der Ferien anzurechnen. Es heißt in der
Verfügung weiter: „Was die Lage der Ferien betrifft, ſo entſpricht
es mr eäußerten Wünſchen, wenn der Unterrichtsbeginn
nach den Weihnachtsferien möglichſt erſt am 3. Januar feſtgeſetzt
wird. Wegen der Verteilung und der Lage der für die Sommer-
und Herbſtferien beſtimmten ſechs Wochen verbleibt es bezüglich
der Städte mit höheren Lehranſtalten bei der bisherigen Anord
nung. Für die übrigen Schulorte hat die Verteilung der frag-
lichen Ferien auf die geeignetſten Sommer- und Herbſtzeiten und
die Feſtſetzung des Beginns der einzelnen Gries die ört
lichen Bedürfniſſe ſorgſam zu beachten. ie iſt daher auf dem
Lande und in den Städten mit ländlichen Verhältniſſen von dem
Landrat und Kreisſchulinſpektor in gegenſeitigem Einvernehmen
und nach Anhörung der Ortsſchulbehörden vorzunehmen. Es kann
auch geſtattet werden, daß zur Berückſichtigung land wirtſchaftlicherBedürfniſſe während der arbeitsreichen Senanermongte der ge

ſamte Unterricht unter Einfügung angemeſſener Pauſen zwiſchen
den einzelnen Lektionen auf den Vormittag gelegt wird. Ob für
Zeiten dringender wirtſchaftlicher Arbeiten ausnahmsweiſe Halb
tagsunterricht zugelaſſen werden darf, iſt in jedem einzelnen Falle
unter Berückſichtigung der obwaltenden beſonderen Verhältniſſe von
der Schulaufſichtsbehörde zu entſcheiden.“

Der Krieg in Oſtaſten,
Nachdem ſeit Beginn des Krieges Anfang Februar faſt

dret Monate verfloſſen, iſt am 1. Mai die erſte große Aktion
zu Lande erfolgt. Und wieder haben die Ruſſen, die bisher
zur See in einer für ſie ſo verderblichen Weiſe faſt zur Ohn
macht gezwungen wurden, einen ſchweren Mißerfolg gehabt.
Die japaniſche Armee, drei Diviſionen ſtark, hat den Jalu
überſchritten und nach ſiegreichem Kampfe den Schlüſſel zu
der Stellung der Ruſſen erobert, ſo daß dieſe ihre Poſitionen
räumen mußten. Nach ruſſiſcher Darſtellung wäre vor der
feindlichen Uebermacht ein wohlgeordneter Rückzug ange
treten, nach japaniſcher haben die Ruſſen 28 Geſchütze und
viele Gefangene verloren. Die Japaner geben den ruſſiſchen
Verluſt mit 800, den ihrigen mit 700 Mann an; ſie haben
alſo ſicherlich auch ſchwere Opfer bringen müſſen. Die Haupt-
rolle hat allem Anſchein nach wieder die Artillerie geſpielt.
und, wie bei den Kämpfen zur See vor Port Arthur, hat ſich
die japaniſche Artillerie überlegen gezeigt. Die Ruſſen ſollen
am Jalu 30 000 Mann ſtark ſein. Weshalb ſie es nicht er
möglichten, wenn ſie einmal die Jalu-Linie halten wollten,
in langen Wochen dort ſich ſtärker zu machen, iſt nicht leicht
erklärlich. Selbſt falls man die noch nicht recht abzuſehende
Wirkung dieſer Niederlage der Ruſſen auf die weitere Ent
wickelung des Feldzuges keineswegs überſchätzt. und an
nimmt, daß nach ihrem Feldzugsplan die Ruſſen die Japaner
tiefer nach der Mandſchurei hineinlocken und erſt dort ſpäter,
wenn die ruſſiſche Kriegsmacht weitere weſentliche Ver
ſtärkungen erhalten, einen Entſcheidungskampf herbeiführen
wollen auf jeden Fall muß der moraliſche Eindruck dieſer
verfehlten Aktion am Jalu ein ungünſtiger ſein.

Die neueſten Meldungen.
Tokio, 2. Mai. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Als die Japaner ſich geſtern morgen der zwiſchen Kiulien
tſcheng und Joſchoko am rechten Jhoufer ſich hinziehenden
Hügelreihe bemächtigten, leiſteten die Ruſſen zum zweiten
Male auf einem Hügel nordöſtlich Kiulientſcheng Widerſtand.
Die Japaner gingen auf drei Wegen vor und beſetzten die
Linie zwiſchen Antung und Luiſchukari (2). Die japaniſche
kaiſerliche Garde umfaßte die Ruſſen von drei Seiten und

ſchnitte fallenden Sonn

nahm gegen 8 Uhr abends nach erbittertem Kampfe Mann
egen Mann die ruſſiſche Stellung. Die Japaner erbeuteten80 Geſchütze mit Beſpannung und Munition und nahmen

über 20 Offiziere, ſowie eine große Anzahl Soldaten ge-fangen. Die Ruſſen zogen ſich nach Föngwangtſcheng zurück.

Petersburg, 3. Mai. Obgleich die letzten Mel-
dungen beſagen, daß der Kampf am Jalufluſſe noch fort
dauere, hat der Generalſtab der Preſſe keinerlei Mitteilungen
zugehen laſſen. Jn der Stadt verlautet, daß 2000
Ruſſen getötet ſeien. Das Schweigen des General-
ſtabes, ſowie Privatnachrichten, daß die Japaner eine be-
deutende Uebermacht an Truppen, namentlich an Artillerie,
beſitzen, gibt den Gerüchten neue Nahrung. 4

Petersburg, 8. Mai. Mit fieberhafter Eile wird der
Bau eines großen Trockendocks in Port Arthur betrieben, an deſſen
Fertigſtellung 2000 Chineſen arbeiten. Die Zuſtellung von
Proviant nach dem Jalu iſt ungemein erſchwert, da die Wege faſt
unbefahrbar ſind, und die chineſiſchen Wagen täglich nicht mehr
als zehn Kilometer zurücklegen.

Petersburg, 3. Mai. Hier herrſcht die Anſicht vor,
daß die zweite japaniſche Armee, die etwa 50 Kilometer von
Widſchu gelandet worden iſt, nicht, wie aus Tokio gemeldet
wurde, für Port Arthur beſtimmt war. Gewiſſe amtliche
Meldungen des Generals Miſchtſchenko beſtätigen dieſe An
nahme, da der Ausmarſch größerer japaniſcher Kolonnen
von Jongampho auf Widſchu gemeldet wird. Es iſt nicht
unwahrſcheinlich, daß die Ruſſen dem japaniſchen Uebergang
über den Jalu keinen ſehr zähen Widerſtand entgegenſetzen
und die Hauptmacht hinüberlaſſen werden, um erſt dann
einen entſcheidenden Vorſtoß zu machen (7).

Paris, 3. Mai. Die Verteidigung Port Arthurs von
der Landſeite bedingt einer Meldung des „New-York
Herald“ zufolge die Entfernung der geſamten Zivil-
bevölkerung aus den Vororten. Alexejew ordnete deren
ſchleunige Beförderung nach Mukden an. Zweifellos rechnet
Alexejew mit dem japaniſchen Plane des Verſuchs einer Um
ſchließung Port Arthurs. Ferner meldet das genannte
Blatt aus Petersburg, daß ſich das Publikum in voller
Kenntnis der jüngſten Ereigniſſe durchaus nicht kleinmütig
zeige, ſondern im Vertrauen auf Kuropatkin verharre.

Tokio, 3. Mai. Der große Transportdampfer „Hagimura“
wird vermißt; man glaubt, daß er von den Ruſſen in den Grund
gebohrt worden iſt.

Ausland.
Jtalien.

Loubet und der Vatikan.
Die römiſche „Tribuna“ meldet, während der Anweſenheit des

Präſidenten Loubet in Rom habe der Vatikan allen Nuntien in
Europa eine heftige Peoteſtnote gegen die neue ſchwere Beleidigung
des Hauptes der katholiſchen Kirche geſandt.

Serbien.
Mehrere Geſandten

rieten König Peter von Serbien, anläßlich der Jahreswende ſeiner
Thronbeſteignng eine feierliche Seelenmeſſe für König Alexander ab
halten zu d Hierdurch würde das völlige Ende der Aera
der Königsmörder vor Europa erwieſen werden. Es iſt noch unbe
kannt, wie König Peter ſich zu dieſem Wunſche ſtellen wird, zumal die
Königsmörder jetzt behaupten, er habe, wenn auch indirekt, den Königs
mord mit vorbereitet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Rektorwahl an der Univerſität Halle. Geſtern, am

2. Mai, fand wie alljährlich die Wahl der Rektors unter den
ordentlichen Profeſſoren an der hieſigen Univerſität ſtatt.
Es wurde für das Univerſitätsjahr vom 12. Juli 1904 bis
dahin 1905 Herr Geheimer Regierungsrat Profeſſor
Dr. Lindner, der philoſophiſchen Fakultät angehörig,
zum Rektor gewählt. Er hat an unſerer Hochſchule den Lehr
ſtuhl für Geſchichte inne und wird am 12. Juli d. J. als
Nachfolger des gegenwärtigen Rektors, Herrn Geheimen
Juſtizrats Profeſſor Dr. Stammler, in der üblichen feier-
lichen Weiſe das ihm durch die geſtrige Wahl übertragene
Ehrenamt übernehmen.

(Nachdruck verboten.

Die Gürten des Altertums.
Von Dr. Bernhard Welter (Düſſſeldorf).

Zwei große Veranſtaltungen zu Beginn des Frühjahrs
werden uns die hohe Entwickelung der modernen Garten
kultur vor Augen führen: eine Gartenbau- Ausſtellung in
Berlin, die der unter dem Schutze des Kaiſers ſtehende „Ver
ein zur Beförderung des Gartenbaues in den preußiſchen
Staaten“ vom 29. April bis 8. Mai veranſtaltet, und eine
zweite große Gartenbau Ausſtellung in Düſſeldorf, die durch
die gewaltigen gärtneriſchen Anlagen, die zur Schau ge
ſtellten Produkte und alle mit der Gärtnerei in wie
ſtehenden Gegenſtände großes Jntereſſe erregen wird. Wir
uns ſo in dieſen Ausſtellungen vor Augen geführt, was der
raſtlos ſchaffende menſchliche Geiſt auch auf dieſem Gebiete
zu hoher Entwickelung gebracht hat, ſo wird jeder, der den
Spuren und den Anfängen der Dinge nachzugehen gewohnt
iſt, gern ſeine Gedanken zurückſchweifen laſſen in jene längſt
entſchwundenen alten Zeiten, die ſo herrliche, nach Anlage
und Umfang ſtaunenswerte Schöpfungen der Gartenbaukunſt
entſtehen ſahen.

Zählte doch ſogar im Altertum eine Gartenanlage, näm
lich die hängenden Gärten der Semiramis, zu den ſieben
Weltwundern! Den uns überlieferten Beſchreibungen zu
folge beſtanden die von Semiramis etwa 2000 Jahre v. Chr.
in Babylon angelegten hängenden Gärten aus mehreren
übereinander liegenden Terraſſen, deren oberſte die Höhe
der gleichfalls von ihr erbauten 50 Klafter hohen Stadtmauer
hatte. Die ganze Anlage war viereckig, und jede ihrer
Seiten maß 400 Fuß. Von einer Terraſſe zur anderen
führten breite Treppen. Das ganze, aus ſtarken Gewölben
errichtete Kunſtwerk war mit einer 22 Fuß dicken Mauer um
geben. Auf den die Anlage tragenden Gewölben lag zunächſt
ein Pflaſter von Steinen, die 16 Fuß lang und 4 Fuß
breit waren. Dann folgte eine Schicht von Harz, und auf
dieſe hatte man wieder zwei Schichten von Steinen, die mit
Mörtel zuſammengefügt waren, gelegt. Dieſe Schichten waren
wieder mit Platten von Blei gedeckt, auf denen endlich die
Erde ruhte, die den Boden des Gartens ausmachte und ſo
hoch aufgetragen war, daß auch die größten Bäume bequem
darin Wurzelt ſchlagen konnten. Die mannigfachen Unter
lagen von Steinen, Harz und Blei dienten nicht nur dazu,
die Feuchtigkeit von den tragenden Gewölben abzuhalten,ſondern ſie bewirkten auch, daß das Erdreich

blie Auf der oberſten Terraſſe befand ſich ein Waſſer-

behälter, der durch Triebwerke ſein Waſſer aus dem Euphrat
erhielt und mittels deſſen man nach allen Gärten Waſſer
hinleiten und die Terraſſen bewäſſern konnte.

Berühmt im Altertum waren die von Eenophon und
anderen beſchriebenen Parkanlagen oder Paradieſe der per-
ſiſchen Könige und Großen, die es nicht verſchmähten, in
eigener Perſon Gärtnerei zu treiben und einem ſinnigen
Baumkultus huldigten. So erzählt Alian, Ferxes habe ein
mal eine Platane von beſonderer Schönheit mit goldenen
r geſchmückt. Von der Größe dieſer perſiſchen Para

iefe erhalten wir einen Begriff, wenn wir erfahren, daß
Alexander in einem von ihnen eine Muſterung über 13 000
Mann hielt und in einem anderen mit einem Jagdgefolge
über 4000 Hirſche erlegte. Wie es ſcheint, erfüllten die oft
Meilen langen Paradieſe alle Zwecke der Gärten: ſie waren
Obſtgärten, zugleich Luſtgärten, in denen man Erholungenoß oder ritterliche Uebungen anſtellte, und Tiergärten,

n denen man Wild hegte.
Von den Syrern wiſſen wir aus einer Mitteilung des

Plinius, daß ſie ſehr geſchickte Gärtner waren. Jhre Gärten
waren entweder im inneren Hofe des Hauſes, der ein regel
mäßiges Viereck bildete, oder wenigſtens ganz nahe am Hauſe.

der Mitte war oft ein Springbrunnen oder doch ein
aſſerbehälter angebracht. Jn Gärten, die von dem eigent

lichen Wohnhaus etwas entfernt lagen, hatte man auch
Gartenhäuſer. Dieſe waren umzäunt und hatten verſchließ-
bare Türen.

Die hohe Ausbildung der Gartenkunſt bei den Syrern
e auf die Hebräer von Einfluß geweſen zu ſein. Die

nlagen der letzteren waren teils Nutz, teils Vergnügungs-
gärten, und nicht die Könige und Großen allein, ſondern auch
Minderbegüterte beſaßen ihre Gartenplätze. Man verrichtete
darin ſeine Andacht, hielt in ihnen fröhliche Zuſammen
künfte, badete in künſtlichen Baſſins, wie denn überhaupt die
Bewäſſerung ein Hauptſtück der orientaliſchen Gartenkultur
geweſen iſt, und bediente ſich ihrer auch als Begräbnisſtätten.
So wurde König Manaſſe „begraben im Garten ſeines
Hauſes, im Garten Oza“. Ein beſonderer Freund der
Gartenkunſt war König Salomo. Iſt er der Dichter des
hohen Liedes, ſo würde ihm auch der Ruhm gebühren, der
Freude an den Gärten, ihrer Luſt und Herrlichkeit einen ſo
begeiſterten Ausdruck gegeben zu haben, wie es keinem der
vielen ſpäteren Dichter, die Gärten und Haine beſungen
haben, in gleichem Maße gelungen iſt. Sollte jedoch jene
Blüte der hebräiſchen Poeſie nicht von Salomo herrühren,
ſo gibt ſie uns doch von der Ueppigkeit und Pracht orientali-

ſcher Luſtgärten die lebhafteſte Anſchauung und legt Zeugnis
dafür ab, daß unter den Hebräern ein Sinn für die Natur
und ihre Reize geherrſcht hat, wie kaum bei einem anderen
Volke des Altertums.

Zweitauſend, ja dreitauſend Jahre vor Chriſti Geburt,
zur Zeit, da in Europa noch die Pfahlbauten bewohnt waren,
kannte das höchſtentwickelte Volk des Altertums, die Egypter,
bereits prangende Gärten, beſonders in den üppigen
Niederungen am Nil. Dieſe herrlichen Anlagen und
Pflanzungen in räumlicher wie künſtleriſcher Verbindung mit
den Architekturen, mit Häuſern und Paläſten ſchildert uns
der Kunſthiſtoriker Jakob v. Falke in ſeinem Werke „Der
Garten“. „Wie im ganzen Morgenlande erforderte auch in
Egypten die Herrlichkeit des großen Lebens für den Herrn
oder Herrſcher, für ihn ſelber, für die Frauen, für die überaus
zahlreiche Dienerſchaft, für die Vorräte, für Spiele und Feſte
eine Fülle Räumlichkeiten. Aber gerade im Gegenſatz zu den
maſſiv, gewaltig, für die Ewigkeit gebauten Stätten des
Kultus, die in ihren Ruinen noch heute nach vier- bis fünf-
tauſend Jahren unſer Staunen erwecken, waren die Paläſte,
die Villen, die Wohnſtätten der Herrſcher und der Großen
nur Bauten von leichter, vergänglicher Art. Ein Konglomerat
von Gebäuden, Gemächern, Alleen, Säulengängen, recht-
winklig aneinander gefügt oder vereinzelt und zerſtreut, Höfe,
größere und kleinere, zahlreich umſchließend, das Ganze im
Rechteck von einer Mauer umgeben, ſo lagerten ſie ſſch weit
geſtreckt innerhalb der Ringmauer der Städte, oder außerhalb
an den Ufern des Nils, oder entlang den zahlloſen Kanälen,
die das Waſſer des großen Stromes befruchtend bis an den
Fuß der Wüſte trugen. Der gleiche Boden der Niederung,
der gerade Schnitt der Kanäle, und ihrer Dämme, ſie wnachten
jede Anlage dieſer ausgedehnten Wohnſtätten regeltmäßig,
rechtwinklig, und wie die Anlage der Wohnſtätten, ſo die
Anlage der mit ihnen verbundenen Gärten.“

as Bedürfnis hatte es veranlaßt, daß alles, was
halb des umgebenden Mauerrechteckes lag, was von den Ge
bäuden umſchloſſen war und was außerhalb von ihne
wie ein Garten behandelt wurde. Die Höfe waren regel-recht mit Bäumen bepflanzt: Alleen von Platanen, ESyto
moren, Cedern, Cypreſſen, Dattelpalmen, oder wie ſie ſonſt
das Land darbot, durchſchnitten rechtwinklig die ebene Fläche
des Gartens, wie eine Fortſetzung des Gebäudes, in voller
Harmonie der Linien mit der Architektur. Luſthäuſer, farbig
bunt bemalt und mit Darſtellungen aus dem Leben vérziert,
ſchmückten bevorzugte Stellen oder gerade die ſtillſten, am

lag,

dichteſten beſchatteten Plätze: das bewegte Leben in den Groß
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.he. Anſtelle von Prof. Dr. Ludwig Juſti, der einem Rufe als
Direktor des ſtädtiſchen Kunſtinſtituts in Frankfurt a. M. folgte, iſt
pom Kultusminiſter der Kunſthiſtoriker, a. o. Profeſſor an der
Berliner Univerſität Dr. phil. Adolf Goldſchmidt mit der
Abhaltung der Vorleſungen an der Univerſität Halle im Sommer
ſemeſter 1904 beauftragt worden. Goldſchmidt ſteht im 42. Lebens
jahre. Er ſtammt aus Hamburg.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche
Deutſche Akademie der Naturforſcher verlor durch den
Tod ihr Mitglied Geheimen Rat, Profeſſor der Anatomie Dr. Wilhelm
His in Leipzig. Er wurde am 9. Juli 183) in Baſel geboren und
gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1880 als Mitglied an.

Gießen, 2. Mai Der Hiſtoriker Profeſſor Dr. Höhlbaum
iſt geſtorben.s .he. Dem Privatdozenten, Prof. Dr. phil. Johannes Schube rt iſt
die Profeſſur für Poſt Meteorologie und Geodäſie an der Königl.
Forſtakademie in Eberswalde übertragen worden.

-he. Der Dozent im Hauptamte an der ſtädtiſchen HandelsHoch
ſchule zu Köln, Dr. phil. Etienne Lorck, früher Lektor an der
Bonner Univerſität, iſt zum Profeſſor der franzöſiſchen Sprache und
Literatur ernannt worden.

Dresden, 1. Mai. Am 2. Mai d. J. iſt in Dresden ein
Vermächtnis des hochſeligen Königs Albert der Oeffentlichkeit übergeben
worden Die künſtleriſche Raumausgeſtaltung des a
im Albertinum, die von dem kunſtſinnigen Monarchen, dem
Meiſter der monumentalen Malerei Hermann Prell übertragen
wurde, iſt vollendet und die Uebergabe der gewaltigen Arbeit an
Se. Maj. den König Georg von Sachſen wird in wenigen Tagen in
ſeierlicher Weiſe erfolgen. Die Amelangſche Buch und Kunſthandlung
in Dresden hat nun einen kleinen Führer herausgegeben, der in kurzen
Worten die Entſtehungsgeſchichte der Arbeiten, deren Fertigſtellung mit
dem 50. Geburtstage des Meiſters zuſammentrifft, gibt. Auch ſoll er
dem Beſchauer behülflich ſein, dem m e des Künſtlers durch
die Sagenwelt der Alten zu folgen. Die Verlagshandlung iſt damit
beſchäftigt, für den Herbſt ein Geſamtwerk über das Schaffen
Hermann Prell's herauszugeben. Dasſelbe wird nur in kleiner
Auflage hergeſtellt und wird der Preis etwa 2,50 Mk. betragen. Der
Text, welcher die zahlreichen Kunſtblätter begleitet, ſtammt aus der
Feder des bekannten Kunſthiſtorikers Prof. Dr. Galland und gibt in
Verbindung mit einer Würdigung des Meiſters eine Geſchichte der
monumentalen Malerei.

H. Rom, 3. Mai. Jn einer Rumpelkammer des Muſeums
Napoli entdeckten zwei Kunſthiſtoriker ein ſeit Jahrhunderten geſuchtes
Porträt des Kardinals Bembo von Tizian.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Halle, 2. Mai. (Wiſſentlicher Meineid und Anſtiftung.)

Die am vorigen Dienstag, 26. April, vertagte Sache gegen den am
4. September 1883 geborenen Geſchirrführer Otto Koch von
hier wegen Meineids und den 34 Jahre alten Fuhrmann Anton
Benno Wunſch aus Löbejün wegen Anſtiftung dazu kam heute
zum zweitenmal zur Verhandlung. Bekanntlich hatte der damalige
Verteidiger des Angeklagten Koch, Herr Rechtsanwalt v. Koeller,
die Vertretung niedergelegt und es mußte behufs Jnformation des
neuen Verteidigers die Verhandlung vertagt werden.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsrat
Encke, Vorſitzender, Landgerichtsrat Behm und Spieß, Bei-
ſitzer; als Staatsanwalt plädierte Herr Rat Delbrück, als Ver
teidiger für Koch Herr Rechtsanwalt Dr. Purſche, für Wunſch
Herr Juſtizrat Bennewigz. Die Bank der Geſchworenen wurde
aus nachſtehenden Herren gebildet: Eiſenbahn- Direktor Otto
Stephan-Halle, Chemiker Rudolf Radenhauſen- Bitter
feld, Kaufmann Guſtav Krehenberg-Halle, Rittergutsbeſitzer
Franz von Veltheim-Oſtrau, Landwirt Walter Hoch heim
Großgräfendorf, Prokuriſt Hermann Ulrich Osmünde, Biblio
thekar Dr. phil. Walter Schultze Halle, Hüttenfaktor Adolf
Fleckſ er Großörner, Fabrik- und Gutsbeſitzer Rudolf Hör
ning- Belleben, Generalagent Alfred Ruttke-Halle, Guts-
e Otto Nette- Rieda und Gutsbeſitzer Albert Weſtfeld
Dolau.

Dem Angeklagten Koch der trotz ſeiner Jugend ſchon dreimal
wegen Diebſtahls, darunter einmal in Verbindung mit Betrug und
Unterſchlagung, und wegen Hausfriedensbruchs vorbeſtraft iſt,
wurde zur Laſt gelegt, am 23. September 1903 vor der Straf
kammer des hieſigen Landgerichts in der Berufungsverhandlung
des Gaſtwirtes Winter in Frößnitz wider Frau Fuhrwerksbeſitzer
Goedicke in Löbejün eleidigung den vor ſeiner Vernehmung

haben. Der Angeklagte Wunſch welcher verheiratet, Vater von
fünf Kindern und dreimal wegen Körperverletzung vorbeſtraft iſt,
war beſchuldigt, den K. zu dem von dieſem geleiſteten Meineid
durch Ueberredung oder andere Mittel vorſätzlich beſtimmt zu haben.
Ueber den der Anklage zugrunde liegenden Sachverhalt haben wir
in vergangener Woche ausführlich berichtet und halten es deshalb
für genügend, darauf ſummariſch einzugehen. Koch ſtand bis zumHerbſt v. Js. beim Fuhrwertsbeſiher Goedicke in Löbejün im Dienſt

und Wunſch, deſſen Stiefvater G. iſt, war ebenfalls bei dieſem be
chäftigt und hatte namentlich die Knechte zu kontrollieren. An
ang i hatten die G.'ſchen Geſchirre Fuhren vom Petersberge

nach Wallwitz auszuführen und kamen dabei durch Frößnitz, wo
fe gewöhnlich beim Gaſtwirt Winter einkehrten. Am 5. Mai hatten
ich wiederum mehrere Knechte des G. bei Winter feſtgeſetzt, ihre

Arbeit vernachläſſigt und ſich bezecht. Einer von ihnen traktierte
eins ſeiner Pferde in ſo roher Weiſe, daß das Tier draufging. Von
dieſem Vorfall war der Frau G. Mitteilung gemacht worden und
ſie begab ſich zu Winter, um demſelben Vorhaltungen zu machen.
W. ſelber war nicht anweſend, ſondern nur deſſen Tochter. Dieſer

egenüber wurde Frau G. ſehr erregt und ſoll in bezug auf Fräu-
ein W. eine Beleidigung ſehr ſchwerer Art geäußert haben, welche

ihrer Mutter ſogleich Mitteilung davon machte. Der Gaſtwirt W.
ſtrengte namens 871 Tochter die Beleidigungsklage gegen Frau
Goedicke an und dieſe wurde auch vom Schöffengericht in Löbejün
zu einer Geldſtrafe verurteilt. Sie legte Berufung ein mit der
Begründung, nicht die Tochter des W., ſondern eine Kellnerin ge
meint zu haben, die mit einem Kaufmann aus Halle wenige Tage
vor dem 5. Mai zu W. gekommen war und ſich neben Wunſch,
ihren Sohn, geſetzt habe. Frau G. hatte den heutigen Angeklagten
Koch als Zeugen dafür benannt. Dieſer ſagte nach Leiſtung des
Eides in ſeiner am 23. September vor der hieſigen Strafkammer
erfolgten Vernehmung aus, er ſei am fraglichen Tage mit Wunſch
beim Gaſtwirt Winter in Frößnitz geweſen, wo eine Kellnerin
wiederholt das Automat ſpielen ließ und dazu ſang, wobei ſie ſich
neben Wunſch ſetzte. Frau Winter hätte geſagt, es ſei eine
Kellnerin aus Halle. Bei der ſpäter gegen Koch eingeleiteten
Unterſuchung wegen Meineids geſtand er ſowohl dem Herrn Amts
gerichtsrat Dr. Bindſeil wie dem Unterſuchungsrichter
Herrn Landgerichtsrat Mathy gegenüber ein, damals
einen Meineid geleiſtet zu haben ſeine Ausſage beruhte auf Mit
teilungen, die ihm Wunſch gemacht habe. Dieſer habe ihn auch ge
beten, ſeine Mutter nicht reinfallen zu laſſen, die müßten ſie frei-
machen, und er, Koch, hätte es aus Freundſchaft zu Wunſch getan.
Heute widerrief er dieſes Geſtändnis und behauptete, die Wahrheit
beſchworen zu haben. Wunſch hätte ihn nach dem Termin am23. September mehreremals geſchlagen und aus Rache dafür hätte

er in der Unterſuchung denſelben als ſeinen Anſtifter bezichtigt. Der
Angeklagte Wunſch ſtellte jedwede Beeinfluſſung des K. in Abrede.
Jm Gegenteil, er habe mit demſelben nie über die Sache ge
ſehen und ihn ſogar gewarnt, als er erfahren, daß K. Zeuge
ein ſollte. Er ſolle lieber wegbleiben, wenn er nichts genaues

wüßte, hätte er zu K. geſagt, als dieſer ihm erzählt, er käme als
Zeuge. Seiner Mutter habe er, Wunſch, nichts erzählt von dem
Zuſammentreffen mit der Kellnerin beim Gaſtwirt Winter, aber
zu anderen Leuten davon geſprochen, von denen ſie es erfahren.
Auch Koch habe der Frau Goedicke geſagt, als ſie die Knechte wegen
der wiederholten Einkehr bei Winter und des Vorkommniſſes mit
dem Pferde auszankte, Benno hätte ja mit einem Mädchen einen
ganzen Tag bei Winter geſeſſen. Die umfangreiche Beweisauf-
nahme, zu welcher 23 Zeugen geladen waren, bezog ſich auf das

uſammentreffen mit der Kellnerin am 3. Mai beim Gaſtwirt
inter in Frößnitz, auf die Aeußerungen, die Koch zu den Leuten

darüber gemacht, auf die beleidigenden Worte der Frau Goedicke
und auf verſchiedene Punkte, durch die die Angaben des Ange-
klagten Wunſch Beſtätigung finden ſollten. Die Geſchworenen
erachteten den Angeklagten Koch für ſchuldig und verneinten die
Schuldfrage bezüglich des Angeklagten Wunſch. Dieſer wurde
daraufhin freigeſprochen und aus der Haft entlaſſen. Koch wurde
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu 3 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt, ihm auch die Fähigkeit abge-
ſprochen, als Zeuge eidlich vernommen zu werden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Mai 1904.

Aufgeboten Der Keſſelſchmied Karl Zeunert, Dachritzſtr. 12 und
Auguſte Bleſſe, Mittelwache 17. Der Schloſſer Otto Nitzer, Ludwig
ſtraße 46 und Emma Scharfe, Thüringerſtr. 26. Der Poſitbote Richard
Rieſchel, Meckelſtr. s und Anna Weber, Wulfen.

Eheſchließung Der Reſtaurateur Joſef Aſſelmann gen. Demmer
und Theodora Niemann, Gr. Märkerſtr. 20.

Dem Arbeiter Heinrich Schaaf, Gr. Steinſtr. 25, T. Martha. Dem
Tiſchler Friedrich Oſe, Jakobſtr. 46, S. Erich. Dem Kaufmann Guſtav
Böge, Bernhardyſtr. 56, T. Gertrud. Dem Schuhmachermeiſter Paul
Scheer, Kl. Ulrichſtr. 24, S. Kurt. Dem herrſchaftl. Diener Oskar
Weiſe, Lindenſtr. 65, S. Oskar. Dem Arbeiter Adolf Dunſe, Kl.
Märkerſtr. 2, T. Gertrud. Dem Arbeiter Friedrich Gaſſa, Dryander-
ſtraße 15, S. Alex. Dem Kreisarzt Dr. med. Max Pantzer S. Ger
hard, Klinik. Dem Maurer Theodor Horn, Bernhardyſtr. 26, T.
Hedwig. Dem Maurer Hermann Voigt, Hochſtr. 19, S. Erich. Dem
Schmied Hermann Kühr, Liebenauerſtr. 12, S. Willy. Dem Bau
arbeiter Max Oyen, Unterplan 5, T. Charlotte. Dem Poſtboten
Robert Görlich, Dieskauerſtr. 9, T. Emma. Dem Bäckermeiſter Oswald
Patzſchke, Böllbergerweg 11, S. Werner.

Geſtorben Des MagiſtratsAſſiſtenten Adolf Müller T. Hildegard,
3 Mon., Canſleinſtr. 13. Des Stationsverwalters Franz Waſſermann
S. Hans, 7 J., Klinik. Des Zigarrenſabrikanten Franz Günther T.
Elly, 1 Mon., Dreyhauptſtr. I. Des Lokomotivheizers Friedrich
Schlawin T. Erika, 5 Mon., Crondorferſtr. 7. Des Metalldrehers
Max Schaaf T., totgeb., Klinik. Des Arbeiters Johann Sellke T.
Magdalena, 5 Mon., Marthaſtr. 24, Der Juwelier Hermann Elſaeſſer,
50 J., Markt 13. Der Architekt Guſtav Buchwald, 47 J., Krauſen-
ſtraße 15. Die Wwe. Friederike Blume geb. Salzer, 69 J., Gr.
Schloßgaſſe 2. Martha Arndt, 48 J., Lerchenfeldſtr. 13. Des
Schneidermeiſters Gottlieb Böhm S. Gerhard, 3 Mon., Frieſenſtr. 16.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Karl Esbach, Ritteburg
und Elſa Rauſche, Sangerhauſen. Der Kaufmann Oskar Hampus,
Halle und Alma Fehrle, Landeshut. Der Lehrer Adam Richter, Halle
und Elsbeth Golze, Aſchersleben. Der Schneider Wilhelm Ehrhardt,
Jena und Minna Elsner, Ermsleben. Der Vizefeldwebel Wilhelm
Wüſtenberg, Magdeburg und Hedwig Wallbaum, Weißenfels. Der
Schloſſer Max Bauer, Halle und Alma Heidenreich, Großenſtein. Der
Betriebsführer Philipp Krumrey, Oſtingersleben und Margarethe
Albrecht, Limbach.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Mai 1904.,
Aufgeboten Der Tiſchler Fritz Kohlmann, Belfortſtr. 2a und

Minna Schmidt, Schulberg 20. Der Kaufmann Fritz Kloſe und Marie
Meiſel, Gr. Wallſtr. 1.

Geboren Dem Bierfahrer Paul Wernecke, Gr. Wallſtr. 4, S.
Karl. Dem Prokuriſten Heinrich Maß, Viktor- Scheffelſtr. 2, S. Heinrich.
Dem Fabrikarbeiter Ferdinand Fiedler, Göbenſtr. 18, S. Karl. Dem
Tiſchler Otto Schröder, Mötzlicherſtr. 11, S. Otto. Dem Bäckermeiſter
Friedrich Matern, Göbenſtr. 14, T. Hanna.

Geſtorben Die Aufwärterin Bertha Angermann geb. Herzog,
38 J., 19. Die Wwe. Sophie Brockhaus geb. Fiſcher,
72 J., Hermannſtr. 19. Des Zimmermanns Karl Keil T. Anna,
12 J. Reilſtr. 126. Des Klempners Karl Gebhardt S. Otto,
2 Mon., Eichendorffſtr. 10. Des EiſenbahnRangierers Louis Heyne
S. Ernſt, 2 Wochen, Leſſingſtr. 23.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Venthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Elle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale Vereine heheſt
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Keinen Haarausfall und Schuppen
gibt es mehr durch tägliche Anwendung von Obermeyers Herba-Seife,
das Sicherſte und Beſte. Erzeugt wunderbaren Nachwuchs. Stück
50 Pfg. u. 1 Mk. z. h. i. all. Apoth., Drog. u. Parfüm. (7971

wagen u.
Darw Leiden
als hervorragend wobltuendes und leicht veräauliches Kräftigungs-
mittel von mehr als 10 000 Aerzten stündig veroränet. Nur echt

wird

geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches Zeugnis verletzt zu Geboren Dem Arbeiter Joſef Hübner, Bernhardyſtr. 57, S. Kurt. in blauen Kartons à 1 MK., niemals losoe. (6972

ſtädten Egyptens, bewegt und aufgeregt wie heute, ließ ſi ſchmiegten, gleich als wollten ſie in der Frucht mit ihnen reihen, Rebengeländen und BVosketts befanden ſich freie
im Bedürfnis nach Erholung mit Begierde aufſuchen. A wetteifern. Dies waren die Bäume milder Arten. Aber Plätze mit einzelnen Baumgruppen, Wege für Fußgänger,
Waſſer war kein Mangel: der Nil führte es mit ſeinen
Kanälen herbei, wo man es wünſchte. So gab es Brunnen
in den Höfen und weite Baſſins in den Gärten, im Quadrat
oder Rechteck, mit gemauerten Ufern, an denen Stufen zum
Waſſer hinabführten, Baſſins, groß genug, um bunt-
geſchmückte Gondeln zu tragen, die von Sklaven auf und
abgezogen wurden. Das ſtille Waſſer war bedeckt mit den
breiten Blättern und den ſternförmigen ſtrahlenden Blumen
des Lotus; dichte Hecken umzogen es; bunte Kioske erglänzten
in ſeinem Spiegel, wohlgepflegte Bäume in Kübeln oder
Töpfen von gebranntem Ton ſtanden an den Ufern oder an
den Wegen, wie bei uns Orangen und Zitronen. An farben-
prangenden Blumen fehlte es nicht, die die Lüfte mit ihrem
Duft erfüllten, die die Damen ins Haar ſteckten oder als
friſchen Strauß in den Händen trugen oder den Göttern als
Opfer darbrachten.

Die Griechen bewohnten zum Teil Gegenden, die zum
Gartenbau vorzüglich geeignet waren außerdem mußte ihr
lebhafter Geiſt, ihr Sinn für das Schöne, ihr Trieb zur
Naturforſchung ſie frühzeitig zum Gartenbau hinführen. Jn
der Tat laſſen ſich auch ſeine Anfänge bis auf die mythiſchen
Zeiten zurückverfolgen, und ſchon bei Homer finden ſich
Schilderungen, die auf eine hohe Entwickelung des Garten
baues ſchließen laſſen. Beſonders wird ſich jeder Kenner
der „Odyſſee“ des Obſt- und Baumgartens auf Jthaka er-
innern, den der Vater des Odyſſeus, der Greis Laertes, mit
liebender Hand gepflegt hat. Jn der eingehenden Schilde
rung dieſer Anlage begegnet uns kein Gebilde dichteriſcher
Phantaſie, ſondern die Darſtellung reinſter Wirklichkeit; in
ihr finden wir auch die uralte Beſtätigung des Erfahrungs-
ſatzes, daß vorzugsweiſe das Alter ſich mit Gartenbau zu
beſchäftigen liebt. Wir weiſen ferner darauf hin, daß ſich in
geſchichtlicher Zeit die Philoſophen in einſamen Gärten er-
gingen, und in dieſen Hallen der Natur ihren Unterricht er-
teilken. Eine anmutige Schilderung eines griechiſchen
Gartens finden wir in dem Hirtenroman „Daphnis und
Chloe“, in dem es heißt: „Dieſer Luſtgarten war eine gar
ſchöne, den königlichen Gärten ähnliche Anlage. Er dehnte
ſich in der Länge bis zu einem Stadium (125 Schritte) aus,
lag in einer hohen Gegend und hielt in der Breite vier
Plethra (etwa 80 Schritte). Man hätte ihn für eine weite Aue
halten können. Alle Arten von Bäumen wuchſen darin,
Apfel- Myrthen, Birnen, auch Granaten-, Feigen- und
Olivenbäume; auf der anderen Seite hohe Weinſtöcke, die ſich
mit reifenden Trauben an die Apfel- und Birnbäume auf-

auch Cypreſſen waren da, Lorbeeren, Plantanen und Pinien.
Um dieſe alle ſchlang ſich ſtatt des Weines Efeu, und die
Dolden von dieſem, die groß und ſchwarz waren, ahmten die
Trauben nach. Jm inneren Bezirk ſtanden die Fruchtbäume,
gleichſam umſchirmt; von außen ſtanden die unfruchtbaren
wie eine Umfriedigung von Menſchenhand, und um dieſe lief
wieder die Umgebung eines ſchmalen Mauerwerkes.
Es waren auch Beete von Blumen da, deren einige die Erde
erzeugte, andere die Kunſt bildete: Roſenhecken, Hyazinthen
und Lilien waren durch Kunſt gezogen; Veilchen, Narziſſen
und Anagallis trug die Erde. Schatten war hier im
Sommer, Blumen gab es im Frühling, Früchte im Herbſt
und in jeder Jahreszeit üppige Fülle. Von hier hatte man
die freie Ausſicht auf die Ebene, und man konnte die
Weidenden ſehen; man hatte die Ausſicht auf das Meer und
ſah die Vorbeiſegelnden, ſodaß auch dies ein Teil der
Ueppigkeit des Paradieſes war.“

Die Römer waren ein Ackerbau treibendes Volk, und
ſelbſt in den verderbteſten Zeiten der Kaiſer war die Freude
am Landleben in ihnen rege. Ja, gegen Ende der Re-
publik, als der Reichtum und die Kunſt der ganzen antiken
Welt in Rom wie in einem Brennpunkte zuſammenſtrömte,
wuchs auch die Zahl großartiger Gartenanlagen derart, daß
ſie in Jtalien ſchließlich den Ackerbau verdrängten. Jn der
Stadt ſelbſt wetteiferten trotz des hohen Wertes der Grund-
ſtücke die Gärten an Ausdehnung mit den Landgütern. Be-
ſonders geſchätzte Sklaven waren die Kunſtgärtner, die ſogen.
Topiarii. Namentlich auf dein rechten Ufer der Tiber
breiteten ſich zahlreiche kaiſerliche Gärten aus, von denen
viele dem Volk offen ſtanden. Mehr oder minder luxuriös
eingerichtete Villenanlagen erſtreckten ſich nicht bloß über
Jtalien, auch die Provinzialen des gewaltigen Weltreichs
liebten das Leben und Treiben auf dem Lande, bauten ſich
ſchöne Landhäuſer mit entſprechenden Gärten und ſetzten die
Kunſtgärtner in Verdienſt. Die Römer hatten, wie Tucker-
mann in ſeinem Werk „Die Gartenkunſt der italieniſchen
Renaiſſance-Zeit“ ſehr fein ausführt, den Kitzel, die Natud
zu überwinden, an die Stelle von Waſſer trockenes Land, an
die Stellen von Bergen Täler zu ſetzen, ſodaß ſich mit dem
ſteigenden Luxus Künſteleien entwickelten, die dem Größen-
bewußtſein und der übermütigen Laune entſprungen waren.
Wie Plinius beſchreibt, wurden durch Beſchneiden alle mög-
lichen Figuren aus Bäumen erzielt, Tiere, Schiffe, Pyra-
miden, ſowie Namenszüge, namentlich aus Buxbaum, Taxus
und Cypreſſen. Zwiſchen den Blumenbeeten, Obſtbaum-

Hippodrome zum Fahren, Teiche und Baſſins mit Spring-
brunnen, Waſſerleitungen zum Begießen des Gartens. Jn
den entfernteren Teilen hegte man Tiere (Haſen, Rehe,
Damhirſche), ſodaß ſich Landſchaftsgärten von ungeheurer
Ausdehnung ergaben, bei denen ſchöne Naturſzenen in be
wußter Nachahmung dargeſtellt wurden. Am meiſten kam
wohl der regelmäßige architektoniſche Aufbau mit Terraſſen
und Treppenbauten zur Durchführung, das gleiche und
naturgemäß gebotene Motiv, das auch für den Renaiſſance-
garten maßgebend wurde. Sodann fanden ſich Alleen von
Platanen und Lorbeerbäumen, deren Stämme mit Efeu um-
rankt waren, mit zwiſchengeſtellten Vaſen, Hermen, Statuen
oder ſonſtigen Kunſtwerken.

Jn der Sturmflut der Völkerwanderung gingen im
Abendlande ohne Zweifel die Gärten zuerſt zugrunde. Bar-
baren überſtrömten Jtalien und zerſtörten die prachtvollen
Villen ſamt ihren Gärten. Die feineren Obſt- und Gemüſe-
ſorten gingen entweder ein oder verwilderten. Auf lange,
lange Zeiten hindurch können wir wohl noch von Garten
bau, aber nicht von Gartenbaukunſt reden. Aber zu mächtig
wirkt das Grün der Bäume, der blumige Teppich einer
Wieſenmatte, die Pracht kunſtvoller Gartenanlagen, und es
wandte ſich, ſobald ſich die neue Staatenbildung vollzogen
hatte, die Aufmerkſamkeit der Regenten und Geſetzgeber auch
der Gartenbaukultur wieder zu.

Einen ganz beſonderen Aufſchwung verdankt dieſe den
Mönchen. Jn den ſchönſten Gegenden, wo zwiſchen wald-
bewachſenen Bergen klare Flüſſe oder Bäche fruchtbare
Auen durchſtrömten, wo treffliche Ausſichten ſich dem Blick er-
öffneten, die Natur ſelbſt einen Landſchaftsgarten geſchaffen
hatte, wie ihn die Kunſt der Menſchen nimmer nachzuahmen
vermag, da erbauten ſie ihre Klöſter, deren Mauern einen
Obſt- und Gemüſegarten umſchloſſen, während an dem
ſonnigen Gelände naher Hügel die Rebe ihre ſchwere Traube
trug. Beſonders in dem Kloſtergarten der Benediktiner
friſtete ein Reſt römiſcher Gartenkunſt ſein Daſein. Sie
trugen den Geſchmack der regelmäßigen Beete, der recht-
winklig gekreuzten Alleen, wie ſie in den Ländern des Mittel-
meeres Mode geweſen, über die Alpen; auch die Roſen und
Lilien und die meiſten Koch und Arzneipflanzen und die
feineren Obſtſorten zugleich mit der Kunſt ihrer Pflege,
wurden durch ſie aus ihrem Muttergarten am Monte Caſſino
in den Norden Europas verpflanzt.
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Sarantie Seide fur Srautßileider, Seidenhaus Georg Schwarzzenderger,
n s0olide, hattboarste Gervebe.

MAuster bdereitwilligst. Halle a. S.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Gr. Steinstr. S.

Taghemden
Taghemden mit Magen S kenguelto

Tag hemden mit degte Dergre

Taghemden mit r r
Taghemden mit ehe e dengroits

Taghemden terten
Taghemden aito
Taghemden aito

3,75 früher 5,00
4,00 früher 6,00
4,50 früher 7,50

Beinkleider 2,00-—3,75 früher 2,80-—6,00
Grosse Posten F. Steppdecken V enorm preiswert!

Prima Qualität per Stück 4.50, 5.00, 6.00, 7.00, 8.00, 9.00 bis 50.00.

Wäsche Fabrik Fritz Tell, Ceinen- u. Zaumvollvaren,
Halle a. S., obere Leipzigerstrasse 71, l. Etage, neben Bankhaus Apelt.

Sonder-Ausstellung
ruht1,25 früher 1,7b Nachthemden

2,50 früher 3,50
2,50 früher 3,50
2,50 früher 3,75

3,50 früher 5,00

Vorrat reiecht, für

Nachthemden zen

Damen-Leibwäsche
aus Prima Qualitäten sorgfältig gearbeltet,

nur eigene Fabrikation.
Während der Ausstellung, soweit

Nachthemden en 4. 00-5,50 fr. 6,00—9,00
Nachtjacken 2,25-5,00 früher 3,60-8,00
Stickerei-u. Spitzenröcke3, 00-15,00 fr. 4,60-26,00

6 gebrauchte

Pianinos,
Nußbaum und ſchwarz, kreuſſaitig,
vorzüglichſte Fabrikate von Bieſe,
Feurich, Jrmler, Römhildt, tadel
los erhalten, nur 300, 375, 400
bis 600 Mark. [6967
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.
Otto Blankenstein,

obere Leipzigerſtraße 36.
Nur ſolide Waren bei billigſten Preiſen.

Krawatten?
Ueberraſchende Auswahl

Sehr preiswert!

herren- Wäsche
Oberhemden in weiß u. farbig,

Kragen, Manschetten,
Servitenurs. (6984

Müte, gute Faſſons,
Strohhüte, ſtarkes Geflecht, 2 Mk.

2,50 früher 8,50
3,25 früher 4,60

Ausstattungen.

Durch besonders vorteilhaften Einkauf bester Qualitäten in Linon,
Luisiana- und Hemdentuchen, sowie bester Stickereien bin ich zu grossen
Lagervorräten gelangt, welche ich grösstenteills für Wäsche
verarbeitet habe. Ich stelle diese Posten zu ausserordentlich
billigen Netto Preisen zum Verkauf und empfehle die Gelegen-
heit als ganz besonders günstig zum Einkauf von Wäsche Braut-

Schiürme, StöcKe, Träger.
X Pantasio-esten,

gutſitzend, in allen Weiten.

e „Aetzhater
Pension

K von Mk. S8an
u. S Jahre

für uTudenorteſſe

liefert die
Waffenfabrik Kreiensen
in Kreiens en(tarz) Nes0
Vertreter an allen Orten gesucht!
Hatatoq an Jedermano gratis vno frankeo.

Schaufenſtergeſtelle für Bäcker
u. Kond. Große Märkerſtraßes8.

a Hödbrvagen und Hortragen,

starke Leiterwagen, Holz- u. Korbwaren

h Theodor Lühr, valle a. S., Leipzigerſtr. 94.
W Reparaturen an Kinderwagen bitte ich jetzt aufzugeben. W

reizende Neuheiten, solideste Fabrikate,
in allen Preislagen und in unerreichter Auswahl,

kaufen Sie am vorteilhafteſten bei

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Verſand nach auswärts. Kataloge umſonſt und frei. [6989

V NeueEisschränke
mit ſteinhart., ſchnee-
weißen Junenüberzug
(Silikat), Erſatz für Mar
mor und Flieſenſchränke,
bedeutend billiger, von

e 16. an. Geruchlos,l überaus anvon arHiskisten

e Niederlage:h Gustav Rensch,
M Poſtſtraße.Gartenmöbel Aus

ſtellung Renſch-Paſſage.

Nächste Woche?D

S S 2n Ziehung 10. Mairn S 2 I Genehmigt äureh Ministerial-Erlass f. d. ganze Preuss.
953 3 Monarchie. 27. Lott. z. Hebung d. Pferdezucht.

e sr 3 11 LoseEs 2 10 Mark2 D es a D. I Forto u. Liste 20 Pf.), Gewinne können nach Ziehung
28 S. S freihändig oder auf Auction verkauft werden gegen

e oz Banar-Gelck3 c 70 e 018 47 5 7 j im Gesamt-4 3 4114 Gewinne werthe von
3 33 5 8 SJ r

222 Z.7 7 J 7 2 s davon 110 Reit- und Wagenpferde mit 7 Equipagen:

s

m 252227
J 2 S s 4000 Silbergewinne mit

2 52 D27 r 2001 z 7 7I 7727 2 und noch 10 elegante Fahrräder 1800
i Stettiner Lose Versendet der General -Debit
m 33 577 I üllS 2W T 27. 2 ch u v u er 0.2 z Telegr. Adr.r Berlin, Broeitestr. 5.
Prima Thüringer Stüokkalk (ca. 957/, Aetzkall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komvtoir: Alte Promenade la. [6834

Hochherrſchaftliche Wohnung,
L 12 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Gas oder auf Wunſch

W

2

S

53 Königl. Preussische Lotterie,

zur Schlußziehung, 6. bisa Kauf-Lo ſ e 28. Mai, haben wir vor und
während der Ziehung abzugeben 200 Mk., 100 Mk., 50 Mk.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer [6903
Burechardt. VrenKel. Herrmann Lehmann.

Kòosella- Champagner Milch,
köstliches Erfrischungs-Getränk

mit verſchiedenem Fruchtgeſchmack, aus friſcher Kuhmilch
hergeſtellt. Alkoholfrei, unbegrenzt haltbar, bakterieufrei.

30 Fl. frei Haus Mk. 3,60.
Wiederverkäuſern Rabatt.

Zu haben in den meiſten Reſtaurants, Gartenlokalen,
Delikateß und Drogengeſchäften, ſowie in der 0

Adsella-Fabrik, Halle a. S.
R Prinzenſtraße 18.

BWinmzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreibhen, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenseohreiben.

Franz Wehmer, Poststrasse 1.

t

6829)

J

erlangen Sie
untz

Gebrannte Raffees

N in PaKete n mit Firmen Aufäruek
Ur zuntz sel. Wwse., Kgl. ete. Hotl.

5354) Bonn Berlin Hamburg.
Karamelisierte und hellglasierte Röstung
à K. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 per Kilo.

Käuflich in allen besseren Geschäften der Lebensmittelbranche.

elektriſche Beleuchtung, per I. Oktober d. Js. zu vermieten.
X Richard Steckner, Grofſte Steinſtraße 74. [6758

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle g.

lag
Johannes Dauid,

fö6

Station der Nordhausen-Wernige-
röder Eisenbabn, in herrlicher Lage
des Ilfelder Tales (Südharz), zur

[6985 Erhbolung sehr empfohlen. Pern-
sprecher Nr. 6 IIlfeld. Prospekt,
6965] Besitzer: Emil Liesegang.

Nach 7 jähriger Tätigkeit als

pezialarzt für
Magen-Darmkrankheiten
habe wich mit heutigem Tage in

Halle a. S., Magcleburgerstr. 12,

niedergelassen. [6575Sprechstunden: 9--12, 3--5, Sonntags 9-12.
Dr. med. Rutz.

sperialarzt für Magen DarmKkrankheiten.
z Städtisches Eisen-Moor-bad r

Bahnstation, Schmiedeberg Post bez. Halle,
preisgekrönt:; Sküehs. Thür. Industrie- a. Gewerbe-Auset.

Vorzügl. Erfolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-
krankheiten, Gesunde Walägegend. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Bade-Verwalt. u. Badearzt Dr. med. Sohütz.

Weingrosshandlung,
Rathausstr., VeKe R. Steinstr.

Fernruf 1135.
Die von uns seit einer Reibe von Jahren als

r Kalifornischen Weine,
für deren absolute Naturreinheit wir volle Garantie
äübernehmen, nämlich:

Rotweine: Portweine:
NMataro pro Fl. A. 0,90 Gold-Crown Port pro F. 240
Zinfandel m v v 1,20 U. S. Portwein

1,

25

Osta do. 25Gros Manzin 1,50Durado Portwein 175
Surgunder 1,80 Weisser do. „1,75
Tokayer pro Fl. 2,00 M., Sherry pro FI. 1,75 M. exkl. Glas.

sind in den nachstehenden VerKauſsstellenm zu Original-

preisen zu haben [6961Ferd. Uille, Geiststr. 68, Max Paul Hauer, Zwingerstr. 25,
August Apelt, Leipzigerstr. 8, Otto NonK, Gr. Steinstr. 76,
Wilh. Rössler, Friesenstr. 16, Arthur Bach, Mansfelderstr.7,

Curt Gebauer, Liebenauerstrasse, Peke Annenstrasse,
Alſred Reubke, Dom-Drogerie, Mansfeldorstrasse 66,
C. Kuhnt, Germania-Drogerie, Gr. Ulrichstrasse 51,
W. Enders, Kaiser-Drogerie, Ludwig Wuchererstr. 60,
Max Kleinau, Binborn-Drogerie, Schmeerstrasse 13.

MILCH- CHOCOLADEN D. PETER, ERFINDER
E0E ANDERE MARKE IST NACHAMVNG

Für empfindliche Raucher
das Gesundheits dienſichste der Gegenwart

Absolut nicotin unschädlicn!
Nach dem Geheimen Hofrat

Mit Universitäts- Professor
Dr. med. Hugo

Schutzvorrichtung0. R. P. 145727 Gerold.
nach Univorsitäts- 08648S Praofess. Dr. Thoms-Sorlin.

S Oireh zu haben ſo allen Preislagen, Grössen, Qualitäten.
T und Quantitäten (auch Proben)- Proielieten und Grosohüuren gratis.

Wendt's Cigarrenfabriken Aktiengesellsohaft, Bremen, Fostfach 40Halle a. S., Geiſtſtraße 1.
20

S. n e e Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 207 der Halleſchen Zeitung 4. Mai 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

G ec.. nen eHalleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Mai.

Frühjahrsradrenuen. Der „Halleſche Bicykle-Klub“ wird dem
Publikum am nächſten Sonntag einige äußerſt intereſſante Rennen auf
der Halleſchen Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee bieten, die hinter
Motorſchrittmachern gefahren werden. Für die Rennen, die
über 5, 10 und 20 Kilometer gehen, ſind in dem Franzoſen Buiſſon,
dem Deutſchen Käſer und dem Schweizer Ryſer drei Fahrer gewonnen,
die ſchon zum öfteren ausgezeichnete Proben ihres Könnens gegeben
haben. Alle drei nehmen es über die ausgeſchriebenen Strecken nicht allein
mit dem beſten Deutſchen, ſondern auch mit internationaler Konkurrenz
jederzeit auf, ſodaß man ſich auf ſcharfe Kämpfe gefaßt machen kann.
Das RennKomitee ſteht in weiterer Unterhandlung mit zwei ſehr
guten und bekannten Halleſchen Rennfahrern, welche
zu den Dauerrennen vorausſichtlich mit ſtarten werden.
Dieſe Herren wollen in dieſem Jahre das erſte Mal, nachdem
ſie ſich Motorſchrittmacher Maſchinen angeſchafft haben als
Berufsfahrer ſtarten und trainieren ſeit einiger Zeit über längere
Diſtanzen. Aus dieſem Grunde dürfte es gerade für das Halleſche
Publikum von ganz beſonderem Intereſſe ſein, dem Rennen am Sonntag
beizuwohnen, zumal einer der beiden Fahrer in vorzüglicher Form iſt
und berechtigte Ausſicht auf einen der erſten Plätze haben dürfte. Zu
den drei Fliegerrennen haben ſich eine große Anzahl der beſten
Herrenfahrer gemeldet, wodurch das Programm ſich vervollſtändigt.
Das Rennen wird ſich unter bekannter und bewährter Leitung auf
jeden Fall glatt abwickeln.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung geſtern wurde
der Antrag auf eine Ehrung angenommen vorläufig ſollen Anlaß
und Zweck der Ehrung geheimgehalten bleiben.

Konzert in der Pauluskirche. Das Leipziger Solo
quartett (zwei Herren und zwei Damen) für Kirchengeſang ver
anſtaltete am Sonntag abend in der Pauluskirche ein Konzert. Dem
Programm lagen ausſchließlich geiſtliche Volkslieder zu Grunde (alt
deutſche, reformatoriſche, böhmiſch-mähriſche und neudeutſche). Die Zu
hörer, die in der Abſicht erſchienen waren, Geiſt und Herz zu erbauen,
ſind ſicher auf ihre Rechnung gekommen, denn ſelten hat man in ſo
kurzer Zeit ſo viel erhebenden Wohlklang vernommen wie hier. Es
war ein Genuß, dieſe Künſtler ſingen zu hören, in harmoniſcher
Uebereinſtimmung und mit geiſtigem Verſtändniſſe wurden die
Lieder zum Vortrag gebracht. Vom kräftigen Fortiſſimo
bis zum zarten Pianiſſimno eine wunderbare Ablönung
der Stimmen und am Schluſſe der Strophen ein allmähliches
Ausklingen, als trüge der Wind die ſchwächer werdenden Töne davon,
ein vollſtändiges Jneinanderklingen der vier vortrefflich geſchulten
Stimmen und eine reine, ſichere Jntonation, das ſind die Vorzüge
dieſes Quartetts, das durch ſeinen herrlichen Geſang die Menſchenſeele
ergreift und ſie zu frommer Erbauung gemahnt. Dieſe erhebende
Wirkung wäre aber eine noch ſtärkere geweſen, wenn die einzelnen Ge
ſänge nicht in ſo unmittelbarer Aufeinanderfolge geboten worden wären.
Das Konzert war gut beſucht, ſodaß der edle Zweck des Abends der
Ertrag ſoll dem Baufond der Kirche zu Gute kommen auch erreicht
worden iſt.

Das Radium. Zunächſt genügte in der letzten Sitzung des
natur wiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und Thüringen der
Vorſitzende der traurigen Pflicht, den Verein von dem Hinſcheiden
ſeines Mitgliedes, des Herrn Profeſſor Hüniger in Kenntnis zu
ſetzen. Die Anweſenden ehrten das Andenken des Verſtorbenen
durch Erheben von den Sitzen. Herr Dr. Hoffmann ſprach
über das Radium. Drei Hauptgattungen von Strahlen kann man
bei dem Radium unterſcheiden. Die eine Art iſt identiſch mit
den Röntgenſtrahlen, die zweite beſteht in der Emiſſion negativ
elektriſch geladener, die dritte in der Emiſſion poſitiv elektriſch ge-
ladener Teilchen. Die zweite und dritte Art der Strahlen ſind
im elektriſchen und magnetiſchen Feld ablenkbar. Sowohl durch
die Ablenkungsmethode wie durch die Verwendung geeigneter Ab
ſorbtionsfilter kann man das inhomogene Strahlengemiſch in ſeine
einzelnen Komgonenten zerlegen und dieſe geſondert unterſuchen.
Die Jntenſität der Strahlung kann man meſſen durch ihre poto
graphiſche und fluoreszenzerregende Wirkung, ſowie insbeſondere
durch ihr Verhalten gegen Luft und Gaſe. Die Gaſe ſind in natür
lichem Zuſtande Nichtleiter der Elektrizität. Unter der Wirkung der
Strahlung werden aber die neutralen Gasmulekeln in poſitive undnegative er zerlegt, welche dem elektriſchen Antriebe frei folgen

können. Die Zahl der in der Sekunde gebildeten Jonen und ſomit
die Leitfähigkeit ſind unter ſonſt gleichen Umſtänden in einem
ruhenden Gaſe genau proportional der Strahlungsintenſität. Vom
Radium dunſtet fortwährend ein Gas ab, die radioaktive
Emanation, deſſen einzelne Molcküle ebenfalls Strahlen aus-
ſenden. Dieſe Emanation ſchlägt ſich mit Leichtigkeit auf alle
feſten Körper nieder, ſodaß dieſe infolgedeſſen vorübergehend auch
radioaktiv werden (induzierte Radioaktivität). Emanation findet
ſich überall in der atmoſphäriſchen Luft, beſonders reichlich in der
ruhenden Luft der Keller und in der Tiefe der Bergwerke. Die all
gemeine Verbreitung der Emanation beweiſt eine ebenſolche für
das Radium in den oberen Erdſchichten. Zum Schluß erläuterte
der Vortragende die Hypotheſe von Eber über die Entſtehung des
negativen Erdpotentials. Das Radium joniſiert die Bodenluft.
Dieſe ſteigt bei plötzlichen barometriſchen Minimis in der
Atmoſphäre auf; es unterliegen aber die negativen Jonen in den
Erdkapellaren einer ſtärkeren Abſorbtion als die poſitiven, was
experimentell bewieſen werden kann, ſodaß eine negative Ladung
auf der Erde zurückbleibt.

Im Apollotheater war es am Sonntag abend wieder einmal
zum Brechen voll. Seit Hartſtein in Halle gaſtiert, hat das
Varietee am Riebeckplatz gute Tage oder vielmehr gute Abende. Wir
haben das Apollotheater allabendlich noch nie ſo voll beſetzt geſehen,
als in der gegenwärtigen Periode des Auftretens von Wilhelm Hartſtein,
dem ulkigen Köllſchen Spaßmacher und Poſſenmeiſter. Eine Ulkfigur,
wie man ſie ſich nicht komiſcher denken kann, gibt er ſtets ab, ſobald
er auf der Bühne ſteht, eine gar ſo dämliche Stellage einnimmt und
ein gar ſo dummes Geſicht aufſteckt. Der Tünnes mit der Naſe zeigt
ſich im „Nachtaſyl“ auch im neuen Spielplan im Damennegligé mit dem
Nachtlicht in der Hand und tritt auch auf (und zwar energiſch mit
quadratiſchen Kommißſtiefeln) als geradezu unheimlich naiver Oſfiziers
burſche in dem neuen Einakter „Aus einer kleinen Garniſo i.
Als „Kärl“ des Herrn Leutnant ſchießt er den Vogel ab. Er macht
ſeine Witze, ſein dummes Geſicht, und das Publikum wälzt ſich vor
Lachen. Einen ſolchen Erfolg wie Hartſtein hat ſelten ein Komiker in
Halle. Den artiſtiſchen Teil des Programmes vertreten die Kunſtrad
fahrer Hartford, und für weitere Unterhaltung ſorgen die fünf
Winterburns, ein Damengeſangs- und Tanzenſemble, Karl
Seydel, der Humoriſt, und Anny Leitert, die Vortragsſoubrette.

Walhallatheater. Die internationalen Ringkämpfe im Walhalla
theater haben am Sonntag begonnen. Starke Leute von gewaltigem
Körperbau ſind es, die ſich dem Publikum präſientieren, um ihre Kraft
und Gewandtheit in einer Ringkampf Konkurrenz zu erproben. Fünfzehn

Ringkämpfer ſind es im ganzen, von ihnen traten am Sonntag drei
Paare in die Schranken. Zunächſt Paul Belling Berlin gegen Ferd.
BakerOeſterreich, Belling blieb Sieger nach 11 Minuten Kampf
dauer dann Aimable de la Calmette- Frankreich gegen Emil Bau-
Elberfeld, Aimable blieb Sieger nach 13 Minuten und
zum dritten Heinrich Eberle Deutſchland gegen Jean Therry
Belgien, Eberle blieb Sieger nach ſechs Minuten.
Der letzte Ringkampf war von höchſtem Intereſſe
da ja Eberle als der bekannte Meiſterringer von Deutſch
land ſich den Zuſchauern in ſeiner ganzen Kraft und glatten Gewandt
heit zeigte. Am Montag ſiegte wieder Heinrich Eberle Deutſchland
über Viktor Marchand- Frankreich nach 12 Minuten Pierrard
de Coloſſe- Frankreich über Theo Lemmerz-Köln nach 6 Minuten
Franz Sauerer- München über Haſſan Hußmann (Türkenringer)
nach 11 Minuten. Das Publikum bewies Teilnahme an dem ſport-
lichen Wettſtreite und brach über jeden ſpannenden Moment in Beifall
aus. Ueber das Aeſthetiſche der Ringkämpfe läßt ſich natürlich ſehr
ſtreiten, aber keiner der dafür Jntereſſe Zeigenden wird ſich dem Reize
entziehen können den dieſe eigenartigen Darbietungen ausüben. Das
Varietee war am Sonntag und geſtern nicht ſo voll beſucht, wie man
hätte wünſchen können lag das an den erhöhten Eintrittspreiſen Jm
übrigen bieten auch die anderen Nummern des neuen Programms Ab-
wechſelung die Fülle. So zeichnen ſich aus der Humoriſt und brillante
Komponiſten Darſteller Willy Zimmermann, „Die vier
Provinzen“, ein holländiſches Geſangs und Tanzquartett, La
belle Zamalza, die Trapezkünſtlerin, die Great Paolis als
humoriſtiſche Parterre-Akrobaten, Alexandra Fernandi, die auf
dem Drahtſeile arbeitet, und Erna Ernani, die feſche Soubrette.

Zoologiſcher Garten. Wenn auch im Zoologiſchen Garten das
ganze Jahr hindurch Konzerte geboten werden, ſo beginnt die eigent
liche Konzertſaiſon doch erſt, wie allgemein üblich, am 1. Mai, und ſie
wurde dementſprechend am vergangenen Sonntag mit einem Nach
mittags und Abendkonzert, die beide im Freien abgehalten werden
konnten, eröffnet. Morgen, Mittwoch, findet das erſte Wochentags
konzert ſtatt, das von der bewährten Kapelle unſerer 36er im Freien
oder im Saal je nach der Witterung ausgeführt werden wird.
Der Berg wird jetzt ſchöner mit jedem Tag kaum ſind die Blätter der
Kirſchblüten gefallen, ſie bedecken wie friſch gefallener Schnee die Wege
an der Südoſtſeite, da prangen die Birnen und Apfelbäume in vollſter
Blütenpracht und gleichzeitig beginnen auch die zahlloſen Fliederblüten
ſich duftend zu erſchließen. Ebenſo unauſhörlich ſchreitet jetzt zum
Frühling die Vermehrung des Tierbeſtandes durch Ankauf und Geburten
vorwärts. Ganz auffallend früh iſt ein junger Rothirſch geboren.

Stadtmiſſion. Von der wird wohl kaumjemand mehr in Mitleidenſchaft gezogen als die Stadtmiſſion. Jetzt
gehen wieder die „Adventiſten“ mit ihrem Blatte „Herold der Wahr
heit“ in die Häuſer mit der Frage: „Wollen Sie etwas von der
Miſſion Wer kann das Recht zu dieſer Frage beſtreiten Aber
die Stadtmiſſion iſt nicht ſo reich an gebenden Freunden wie an
nehmenden. Beſorgt, ihre Geber zu verlieren, leidet ſie unter der
Verwechſelung. Wer im Auftrage der Stadtmiſſion kommt, iſt mit
einem Ausweiszettel verſehen.

Weltpanorama, Gr. Ulrichſtr. 6. Jn dieſer Woche reiſen wir
nach Thüringen: von Eiſenach bis Paulinzella wir werden durch
die naturgetreuen Aufnahmen, die ſich prächtig koloriert zeigen, täuſchend
in die Wirklichkeit verſetzt. Es wird auch für jeden, der Thüringen
ſelbſt bereiſt hat, ſehr intereſſant ſein, ſich alle die herrlichen Punkte,
an welche ſich oft ſchöne Erinnerungen knüpfen, noch einmal vor Augen
führen zu laſſen. Die Reiſe beginnt mit den Drei Gleichen, Eiſenach
und der Wartburg. Dieſe wird eingehend beſichtigt. Sodann führen
die Bilder wieder nach Eiſenach ſelbſt, zur Drachenſchlucht und in das Gaſt
haus zur hohen Sonne, von wo aus ein herrlicher Durchblick zur
Wartburg das Auge feſſelt. Hieran ſchließen ſich verſchiedene Be
ſichtigungen, wie des Schloſſes Wilhelmstal, von Ruhla, des Schloſſes
Altenſtein mit Park des VBades Liebenſtein, des Truſentales, von
Brotterode uſw. Dann folgen Bilder vom Torſtein, Aſchenbergſtein,
von dem Lauchagrund mit Reinhardtsbrunn und von Friedrichroda.
Jm Schmalwaſſergrund zeigen ſich der Napoleonſtein und Falkenſtein.
Der wohlbekannte Kickelhahn bei Jlmenau mit ſeinen Waldpartien, ſo
wie die Kloſterruine Paulinzella beenden die ſchöne Reiſe. Nächſte
Woche: der Feldzug 1870/71.

Die Station Lieskau an der Linie der HalleHettſtedter Eiſen
bahn iſt für die Annahme und Auslieferung von Eil- und Frachtſtück
gütern eingerichtet.

Die Halleſche Straßenbahn hatte folgende Einnahmen
vom 1. bis mit 30. April 1904. 32055,72 Mk.
w. 30. 1903. 25 954,20mithin mehr 1904: 6101,52 Mk.

vom 1. Januar bis mit 30. April 1904 114 565,62 Mk.

v 1. 380. 1903 98 402,90mithin mehr 1904: 16 162,72 Mk.
Stadtbahn Halle. Die Fahrgeld Einnahmen der Stadtbahn

betrugen vom 1. bis 30. April 1904 50 323,06 Mk.
1. 30. 10903 45 383,70

mithin mehr 1904: 4939,36 Mk.
vom 1. Januar bis 30. April 1904 177 889,36 Mk.

a 30. 19085 161 916,84
mithin mehr 1904: 15 972,62 Mk.

Ein Falſchmünzer wurde hier in der Perſon eines Tiſchler
geſellen abgefaßt. Bereits ſeit längerer Zeit wurden falſche Zwei und
Fünf-Markſtücke in Umlauf geſetzt. Als verdächtig wurde der Tiſchler
beobachtet. Dieſer Tage gab eine Frau, mit welcher der Verdächtige
ein Verhältnis hatte, falſche Ein-Markſtücke aus. Es wurde deshalb
eine Hausſuchung vorgenommen, bei welcher Gipsformen für Ein und
ZweiMarkſtücke gefunden wurden. Auch ein echtes FünfMarkſtück, an
dem ſich Gipsſpuren befinden, fiel in die Hände der Polizei.

Schlaganfall. Geſtern nachmittag wurde ein Kaufmann auf
dem Wege nach dem Birkenwäldchen von einem Schlaganfalle betroffen.
Der Kranke wurde im ſtädtiſchen Krankenwagen nach dem Diakoniſſen
hauſe gebracht, wo er ſich erholte.

Jm Laufe der vergangenen Woche ſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Carcinoma uteri 1, Brechdurchfall 1, Herz-
muskelentartung 1, Lungentuberkuloſe 5, Gehirnhautentzündung 2,
Selbſtmord durch Erſchießen 1, Magenkrebs 4, Lungenentzündung 5,
Lebensſchwäche 5, Leberabſceß 1, Krämpfen 2, komplizierten Brüchen
des rechten Beines 1, ſkroful. Ekzem 1, Magendarmkatarrh 1,
Schrumpfniere 2, Bittermandelvergiftung 1, Wirbelfraktur durch Herab-
ſtürzen eines Sandkübels 1, Schlaganfall 1, Maſtdarmkrebs 2, Schädel-
bruch durch Sturz von der Treppe 1, Speiſeröhrenkrebs 1, Selbſtmord
durch Ertränken 1, Gaſtroenberitis 1, Brightſcher Nierenkrankheit 1,
dazu Totgeburten 1, zuſammen 44 Perſonen im Standesamtsbezirke
Nord ſtarben an Altersſchwäche 3, Krämpfen 3, Apoplexie 1, Jnfektion
im Wochenbette 1, Geſchwulſtmetaſtaſen nach Gallenblaſenkrebs 1,
Lungentuberkuloſe 2, Arterioſkleroſe, Myocarditis 1, Lungenentzündung
3, Kopfroſe 1, Gehirnerſchütterung infolge Abſturzes von einer Treppe

(Unglücksfall) 1, Bruſtfellentzündung 1, Herzmuskelentartung (Fettherz)
1, Lebercirrhoſe und Herzmuskelentartung 1, krebſiger Entartung der
Leber und des Bauchfelles 1, Atrophie 1, Herzfehler 1, Herzlähmung 1,
Bronchopneumonie 1, Gehirngeſchwulſt 1, infolge Selbſtmordes durch Er
hängen 1, zuſammen 28 Perſonen, darunter 5 in hieſigen Kranken
anſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin ſtarben in beiden Standes-
amtsbezirken zuſammen 72 Perſonen.

Neuer Gaskocher. Die Firma Guſtav Renſch, Poſtſtr. 4,
bringt einen neuen Gaskocher in den Handel, der mit weizgehenden
Verbeſſerungen ausgerüſtet iſt. Der Apparat wird bis zum 10. d. M.in der KRenſch-Paſſage praktiſch vorgeführt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Minna von Barnhelm.) Mit einer

vortrefflichen Aufführung von Leſſings unvergänglichem Luſtſpiele iſt
am geſtrigen Abende der diesmalige Spielabſchnitt abgeſchloſſen worden.
Es war, als wollte unſer Enſemble zum Schluſſe noch einmal zeigen,
was es leiſten könne. Das Zuſammen wie das Einzelſpiel bewegte
ſich auf einer höchſt erfreulichen Höhe. Selten iſt für das wundervolle
Bild aus der Fridericianiſchen Zeit ſo glücklich der Ton getroffen,
ſelten jeder humorvolle Gedanke, jede witzige Pointe ſo fein und takt-
voll zur Geltung gebracht worden wie am geſtrigen Abende.
Frl. Ravenau als Minna hat uns noch einmal eindringlich
zum Bewußtſein geführt, wieviel wir an dieſer geiſtreichen
und anmutigen Schauſpielerin, die im nächſten Herbſte leider nicht
zurückkehren wird, verlieren Herr Heinz ſtellte einen geradezu vor
bildlichen Werner hin, die Herren Berend (Wirt) und Stahlberg
(Juſt), ſowie Frl. Adolphi als das entzückende Kammerkätzchen
ſprudelten von Laune, ohne je die für das vornehme Werk von ſelbſt
ſich ziehenden Grenzen zu überſchreiten Herr Goetz, hie und da ein
wenig zu ſchwer, gab ein ſicheres Porträt des wackeren Tellheim, Herr
Sieg hat ſich ja mit ſeinem Riccaut, den er auch geſtern wieder ſehr
konſequent durchführte, dereinſt recht glücklich in Halle eingeführt. Das
Publikum brachte dem Leſſingſchen Meiſterwerke ein überaus erfreuliches
Verſtändnis entgegen und begrüßte jede Szene mit n n Beifall.

r. W. G.

Vermiſchtes.
72 Stunden lang im Schnee begraben. Bei dem bekannten

Lawinenunglück von Pragelato am 19. April, das gegen
70 Menſchenleben forderte, ereignete ſich nach den „Leipz. N. N.“ auch
folgenderſchreckliche Vorfall. Der Arbeiter Anton Monetti
aus Venedig, der mit dem Werkführer d wurde zuerſt von der
Lawine fortgeriſſen. Als er aus der erſten Betäubung erwachte, befand
er ſich mit dem Werkführer in einem engen, von Schneemaſſen umſchloſſenen
Raume und fühlte, daß er eine ſtarke Quetſchung am linken Arme erlitten
hatte. Der Werkführer lag obenauf mit zurückgebogenen Füßen, und
ſeine Nagelſchuhe ſtießen an Monettis Stirne. Als Monetti erkannt
hatte, daß der Werkführer tödlich verletzt ſein mußte und daß es ganz
unmöglich war, aus der Höhle zu gelangen, ſchrieb er im Dunklen, ſo
gut es ging, ein Teſtament zugunſten ſeiner Gattin.
Viele Stunden ſpäter hörte Monetti zahlreiche Perſonen oben über die
Schneedecke gehen, und an dem gleichmäßigen Schritte erkannte er,
daß es Soldaten waren. Er ſchrie aus Leibeskräften, allein
niemand hörte ihn, und es wurde wieder ſtill. Glücklicherweiſe vernahm
er bald wieder den Schall von Eispickeln. Er rief nun abermals um
Hilfe, und diesmal wurde ein Offizier auf ihn aufmerkſam. Aber es
dauerte noch lange, bis der mächtige Sargdeckel gelüftet war und
Monetti dem Grabe entſteigen konnte, in dem er 72 Stunden lang ge
ſchmachtet hatte. Der Werkführer war inzwiſchen geſtorben. Monetti
ſah nicht beſonders erſchöpft aus, mußte aber eine Nervenerſchütterung
erlitten haben, denn er rief beſtändig, man möge ihm doch die Schuhe
des Werkführers vom Kopfe abnehmen.

Zu dem ſchrecklichen Automobilunglück in Frankreich wird noch
gemeldet: Der Schnellzug Baſel Paris überfuhr, wie mitgeteilt
am Sonntag nachmittag auf einem Gleisübergang unweit Ouzouer La
Ferrière ein Automobil, auf dem ſich ſechs Perſonen befanden,
die ſämtlich getötet wurden. Der Schnellzug war mit ſolcher
Vehemenz gegen das Automobil geprallt, daß Jnſaſſen und Gefährt
in weitem Umkreiſe zerſtreut aufgefunden worden. Die Getöteten ſind
der Direktor der Pariſer Feuerverſicherungsgeſellſchaft Urbaine Herr
Pretavoine, deſſen Gattin, drei Freunde der Familie und der Chauffeur.

Exploſion. Jm Kamphorhauſe der Scheringſchen Fabrik in Berlin
fand am Montag abend eine Exploſion ſtatt, die den ganzen Raum in
Flammen hüllte. Der Feuerwehr gelang es, nach großer Mühe das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken, doch iſt das Kamphorhaus voll
kommen niedergebrannt. Bei den Löſcharbeiten erlitten mehrere Feuer
wehrleute mehr oder weniger ſchwere Verletzungen.

Von der See. Vor Swinemünde iſt infolge Nebels der deutſche
Schoner „Brigitte“ geſtrandet.

Die Kölner Blumenſpiele fanden am Sonntag zum ſechſten Male
ſtatt. Die Feier nahm im Gürzenich einen beſonders ſchönen Verlauf.
Als Vertreterin der Blumenkönigin, der Großherzogin Karoline von
SachſenWeimar, fungierte die Gattin des Staatsminiſters Rothe aus
Weimar. Den erſten Stiftungspreis und den außerordentlichen Preis
der Großherzogin für das beſte Liebeslied erhielt Edwin Apitz (Leipzig),
den Preis für ein Lied im Volkston Julius Stinde (Berlin).

Aus Eiferſucht feuerte in Kiel ein Arbeiter auf ſeine Frau vier
Revolverſchüſſe ab, ohne jedoch Unheil anzurichten anſtatt ſcharfer
Patronen hatte der verſtändige Waffenhändler ihm Platzpatronen aus

ehändigt.8 Die Kaſſette der Herzogin. Aus Paris meldet das „B. T.“ über

eine neue Skandalaffäre nachſtehende Einzelheiten: Jm März verſtarb
im Pariſer Hotel Briſtol die Herzogin Alba, die Nichte der
Kaiſerin Eugenie. Nach ihrem Ableben entdeckte man, daß eine
Kaſſette, die Schmuckſachen im Werte von 300 000 Franks
enthielt, verſchwunden war. Der ſpaniſche Botſchaſter in Paris be
nachrichtigte die Gerichte, die auch ſofort in aller Stille eine Unter
ſuchung einleiteten. Die Unterſuchung hat jetzt ergeben, daß eine
Freundin der Verſtorbenen die Kaſſette geſtohlen und die
Juwelen mit Hilfe einer Anzahl Händler verkauft hat. Faſt alle
Schmuckſachen wurden wiedergefunden. Gegen die Diebin und die
ſchuldigen Juweliere dürſte ein Verfahren eingeleitet werden. Die
ſpaniſche Botſchaft erklärt, die Perſon, welche die Brillanten der ver
ſtorbenen Herzogin Alba geſtohlen hatte, ſei nicht eine Freundin der
Herzogin geweſen, ſondern eine franzöſiſche Abenteurerin, die ſich Madame
Durny nannte und die bereits wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt. Merk
würdig bleibt danach nur, wie Madame Durnhy, die der Botſchaft zufolge
die Herzogin gar nicht gekannt hat, in das Sterbezimmer gelangen
r noch unklarer iſt es, warum ſie bisher noch nicht ver

aftet iſt.
Tödlicher Abſturz. Der Rentamtsſekretär Senf aus Bamberg

vom Ehrenbürgerfelſen in der fränkiſchen Schweiz ab und war
ofort tot.

l guheiten Konfektion.

Mitalind deg MahattSnarzNoxeines
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Damen I. Schmeicler
Halle a. S., Leipzigerſtraße 94, [6973



Acht Studenten vom Blitze getroffen. Während eines heftigen
Gewitters fuhr nach dem „Berl. Tagebl.“ ein Blitz in die Gartenlaube
eines Wirtſchaftsgartens zu Würzburg in der acht Studenten ſaßen.
Einer der Studenten, Dr. Andre, der Sohn eines Weingutsbeſitzers
in Neuſtadt a. d. Haardt, wurde getötet, ein anderer, Freiherr
v. Schirndinger, der Sohn eines Majors in München, wurde
gelähmt. Die übrigen Studenten waren betäubt worden und
erlitten leichte Brandwunden.

Ein Burenkämpfer im Elend. Der aus Belſort gebürtige
Rudolf Cherry, welcher ſeinerzeit als Freiwilliger bei den Buren gekämpft
und 14 Jahre als Gefangener auf St. Helena zugebracht hatte, wurde
auf der Landſtraße in der Nähe von Linz in halbverhungertem Zuſtande
a a kuudi herabgekommen aufgefunden und in das Rudolf-Spital
gebracht.

Schändung einer Familiengruft. Die auf Waldhügel gelegene
Familiengruft des Rittergutsbeſitzers von Neumann in Wichelsdorf bei
Sprottau wurde nachts erbrochen. Sämtliche Särge wurden zertrümmert,
die Leichen herausgeriſſen, teilweiſe geſchändet. Die Täter ſind noch
unbekannt.

„Wer ſchläft, wird geſtempelt.“ Aus Hannover teilt der „Cour.“
folgendes mit Jn einem bekannten Kellerlokal, das durch die Verab
folgung von Bohnenſuppe die ganze Nacht hindurch gern von jungen
Leuten nach Beendigung von Zechgelagen aufgeſucht wird, iſt der Wirt
auf eine eigenartige Jdee gekommen, ſchlaftrunkene Gäſte davon abzu
halten, das Lokal als Schlafraum zu benutzen. „Wer ſchläft, wird ge
ſtempelt“, dieſe Jnſchrift trägt jede Wand. Das Abzeichen wird dem
Gaſt mit einem Kautſchukſtempel auf die Wange oder Stirn gedrückt.

Einer der Lehrer des Kaiſers, der ehemalige Direktor des Kaſſeler
Friedrichsgymnaſiums, Geheimrat Dr. Vogt, iſt nach längerem Leiden
im Krankenhauſe nach einer QOperation im 73. Lebensjahre geſtorben.

Die Kuh als Kundin. Senſation erregte dieſer Tage in Longton,
Staffordſhire, eine Kuh, die ein Pianofortemagazin und einen Hutladen
mit ihrem Beſuch beglückte. Jn das Pianofortemagazin trat ſie durch
ein r ein. Nach einem flüchtigen Blick auf die
neueſten Notenerſcheinungen, die ihr offenbar nicht gefielen und verächtlich
beiſeite geſtoßen wurden, machte ſich das Tier daran, die Klaviere aus
zuprobieren. Mißtöne waren das Ergebnis und ihnen folgte ein ſelt
ſames erſterbendes Quieken von Violinen und Mandolinen. Zornig
verließ die Kuh den Laden und wandte ſich, einem echt weiblichen Ge
fühl folgend, einem benachbarten Hutladen zu, wo ſie ſchleunigſt ohne
jede Beihilfe der anweſenden Ladendamen die neueſten Erzeugniſſe
prüfte. Endlich wurde ihr unhöflich von einem Ladenauſſeher die Tür
gewieſen. Sie ſetzte ihren unterbrochenen Spaziergang fort, einen
rieſigen Pariſer Modehut, noch unbezahlt, verwegen auf das linke Auge
gedrückt und mit einem ihrer Hörner ſicher befeſtigt.

Panik im Theater. Jm Theater zu Tagaurog wurde am 16. April
ein Stück aufgeführt, das Feuerlärm auf der Bühne verlangte. Um
den Effekt zu erhöhen, hatte man die Dekorationen mit dünnem Papier
belegt und Vorhänge aus Seidenpapier angefertigt und dieſes wurde
im kritiſchen Moment angezündet. Der Effekt war in der Tat durch
ſchlagend. Es brannte lichterloh auf der Bühne, ſo lichterloh, daß das
Publikum in ſeiner Seelenangſt zu den Ausgängen eilte und dieſe
verſperrte. Zum Glück war das Theater nur wenig beſucht, ſodaß die
Ausgänge die Drängenden faſſen konnten, und daß es nichts mehr gabals eine tüchtige Prügelei zwiſchen den Herren und den Damen der

vornehmen Geſellſchaft. Nachdem das Seidenpapier glücklich abgebrannt
war, kehrten die Theatergäſte wieder auf ihre Plätze zurück. Die Be
ziehungen zwiſchen den Herren und den Damen der vornehmen Geſellſchaft ſind aber ſeit der Balgerei an den Theatertüren merklich abgekühlt.

Ein Millionenprozeß der rumäniſchen Akademie. Großes Auf-
ſehen erregt in Odeſſa ein Millionenprozeß, den die königlich rumäniſche
Akademie gegen die Hinterbliebenen des in Tecuciu verſtorbenen reichen
Advokaten Take Anaſtaſſiu führt. Es iſt, wie die „N. Fr. Pr.“ mit-
teilt, nach dem Tode des Erblaſſers ein Teſtament in zwei Exemplaren
vorhanden geweſen, das über eine Anzahl von Legaten verfügt und im
übrigen die Akademie m Univerſalerben einſetzt. Fünf Monate
ſpäter wurde plötzlich ein auf Briefpapier geſchriebenes „Teſtament“
gefunden, welches das erſte annulliert. Es wurde mit dem Begleit
ſchreiben eines Advokaten als Beilage präſentiert ein Advokat
mit dem betreffenden Namen exiſtiert aber in ganz Rumänien nicht.
Die Verwandten Anaſtaſſius haben einen Sachverſtändigen aus Paris
konſultiert, Herrn Gobert, der im Prozeß Dreyfus ſeinerzeit ein Gut
achten gegen Dreyfus abgegeben hat, welches ſich damals als falſch
herausgeſtellt hat, weil nicht Dreyfus, ſondern Eſterhazy als Schreiber
des Bordereaus erwieſen iſt. Nun handelt es ſich darum, in dieſem
Prozeß ein Gutachten zu erhalten, ob das zweite Teſtament echt iſt
oder nicht. Zu dieſem Zwecke wurde der Schriftſachverſtändige beim
Wiener Landesgerichte und Amanuenſis der Hofbibliothek Dr. Theodor
Gottlieb nach Bukareſt berufen.

Einer, der ſeine Schwiegermutter heiratet. Man ſchreibt aus
London Weshalb es in England verboten iſt, ſeine Schwiegermutter
zu heiraten, weiß ich nicht, und es iſt auch nicht ganz ſicher, daß plau
ſible Gründe für ein derartiges Verbot vorhanden ſind, aber daß es
verboten iſt, das weiß jetzt ein engliſcher Seemann, der nach dem Tode
ſeiner Frau ſeine Schwiegermutter heimführte und ſich deshalb wegen
Eingehens einer unerlaubten Ehe zu verantworten hat. Der unglückliche
Mann verſichert, daß ſeine Ehe die denkbar glücklichſte ſei, und die
gleiche Verſicherung gibt die frühere Schwiegermutter ab, doch das wird
den beiden Uebeltätern wohl nichts helfen. Man ſieht, auch hier iſt
die Schwiegermutter wieder der Stein des Anſtoßes. Man weiß wirklich
nicht mehr, wie man ſich ihr gegenüber verhalten ſoll. Schimpft man
über ſie, ſo iſt es nicht recht, und heiratet man ſie, was doch das beſte
Mittel ſein dürfte, um den Stand der Schwiegermütter zu beſeitigen,
ſo iſt es wieder nicht recht. Kein Wunder, daß ſo viele Leute es vor
ziehen, unter dieſen Umſtänden Junggeſellen zu bleiben.

Neue Dehmeleien. Die Sozialdemokratie hat einen großen
„Erfolg“ zu verzeichnen. Einer der verſchwommenſten und unklarſten
Köpfe unter den modernſten Lyrikern, Richard Dehmel, iſt in
ihre Reihen mit klingendem Spiele eingetreten. An der Spitze der
Weltfeiertagsnummer des „Vorwärts“ prangt in Rieſenlettern folgendes
poetiſche Machwerk Dehmels

Es war wohl einſt am erſten Mai,
Viel Kinder tanzten in einer Reih,
Arme mit reichen,
Und hatten die gleichen
Vielen Stunden zur Freude frei.
Es iſt auch heute erſter Mai,
Viel Männer ſchreiten in einer Reih
Heut ſind ſie heiter,
Und haben weiter
Keine Stunde zur Freude frei.
Doch blüht wohl einſt ein erſter Mai,
Da tritt alles Volk in eine Reih
Mit einem Schlage
Hat's alle Tage
Ein paar Stunden zur Freude frei.

Etwas Törichteres und Unwahreres, etwas Wertloſeres und
Verſtändnisloſeres als dieſe Reime kann man ſich in der Tat kaum
denken. Dehmel greift ſeine Gedanken und Lieder für den Kampf des
Proletariats aus demſelben Töpfchen wie ſeine Kinderlieder vom
Fitzebutze. Das iſt der Humor von der Sache!

Der japaniſche Haifiſch. Eins der ſonderbarſten Tiere, die das
Weltmeer bewohnen, iſt der vor einigen Jahren in japaniſchen Gewäſſern
aufgefundene Haifiſch, der nach ſeinem Entdecker Mitſukura den Namen
Mitſukurina erhalten hat. Das ſeltſamſte an dieſem Fiſche iſt, daß er
ſich in außerordentlich großen Tiefen aufhält, nämlich mehr als
600 Meter unter der Meeresoberfläche. Ferner hat ſich herausgeſtellt,
daß er einem bisher als ausgeſtorben betrachteten Haifiſch, deſſen
Reſte aus Ablagerungen der Kreidezeit zutage gefördert ſind, auf
fallend ähnlich iſt, und man vermutet ſehr, daß es dieſelbe Fiſchart
iſt, die ſich ſeit der Kreidezeit in der Tiefſee erhalten hat, einzweiter höchſt merkwürdiger Umſtand. Dazu kommt nun noch die
ungewöhnliche Größe des Tieres. Das zuletzt gefangene Exemplar
hatte eine Länge von faſt vier Metern und wog 400 bis 500 Pfund.
Somit iſt dieſer Hai wohl der furchtbarſte Vertreter der Fiſchklaſſe in
der Tieſſee. Leider macht es begreiflicherweiſe Schwierigkeiten, der
Beſtie aus ſo großer Tiefe habhaft zu werden, und deshalb ſind noch

ſo manche Fragen bezüglich ſeiner Lebensweiſe unbeantwortet ge
blieben. Daß er große Tiefen bewohnt, darauf läßt auch die auf-
fallend ſchlaffe Beſchaffenheit ſeines Fleiſches und Skeletts ſchließen
aus dem Waſſer gezogen, faltet ſich der ganze Körper zuſammen wie
ein naſſes Tuch. Die Haut iſt, wie ſich inſolge der in den Meeres
tiefen herrſchenden Dunkelheit erwarten läßt, faſt ganz farblos.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Mai.

Wetterbericht vom 3. Mai, morgens 5 Uhr. Eine
geſtern an der ſchottiſchen Oſtküſte lagernde tiefere Depreſſion
(ca. 743 mwmw) iſt in einer zwiſchen Oſten und Nordoſten
liegenden Richtung fortgeſchritten; ſie veranlaßt in Deutſchland
Zemlich trabes meiſt ihlere Wetter mit Regenfällen. Mit
er erneuten Ausbreitung des ſüdweſtlichen Maximums iſt

wieder eine langſame Beſſerung zunächſt zu erwarten
Vorausſichtliches Wetter am 4. Mai Teils heiteres,

teils wolkiges, windiges Wetter mit vereinzelten Regenſchauern.
Nacht kühler, Tagestemperatur nicht weſentlich verändert.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Mai: Ziemlich heiteres,
meiſt trockenes Wetter mit kühlerer Nacht, aber wärmerer
Taoestemperatur.

e

Hamburg, 3. Mat, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 765 mwm) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
743 mm) über Südſkandinavien. Jn Deutſchland im Norden ſtarke ſüd-
weſtliche und weſtliche, im Süden ſchwache weſtliche Winde, ziemlich
mild und trübe, allenthalben Regen gefallen. Ruhiges, vielfach
heiteres Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin 3. Mai. Jm Pommern-Bankprozeß
beſchloß der Gerichtshof entgegen dem Vertagungsantrage der
Verteidiger, da nach dem Schreiben des Kreisarztes aus
Stralſund der Angeklagte Hanel weder reiſe noch vernehmungs-
fabi ſei, die Sache gegen Hanel abzutrennen und erſt dann

ie Vertagung eintreten zu laſſen, wenn ein zwingender Grund
dazu vorliegt.

Barmen, 3. Mai. Der „Barmer Ztg.“ zufolge verwundete
geſtern ein Fabrikbeſitzer ſeine Frau und Schwiegermutter durch
Revolverſchüſſe, erſchoß die ſich ihm entgegen
ſtellende Schwägerin und dann ſich ſelbſt.

Schmiegel, 3. Mai. Jm Dorfe Bronsko brachen die
ſchwarzen Pocken in der Familie eines vor vier Wochen
aus Weſtfalen zugereiſten Bergarbeiters aus. Bisher ſind
zwei Perſonen geſtorben, zwei weitere Perſonen erkrankt alle
Vorſichtsmaßregeln wurden getroffen.

Söul, 3. Mai. (Reutermeldung.) Nach der Schlacht
bei Kialientſi verfolgte die japaniſche Kavallerie und

nfanterie die Ruſſen auf die Hüget in der a auf
öngwangtſchöng. Es heißt, daß während der Verfolgungſten gefangen genommen und Kanonen erbeutet wurden.
annſcha

Börſen- und Handelsteil.
Algemeines.

„Jduna“. Auf das Jnſerat der Lebens, Penſions und
LeibrentenVerſicherungs Geſellſchaft a. G. „Jduna“ zu Halle im vor
liegenden Blatte ſei hier hingewieſen. Aus dem Geſchäftsberichte über
das Jahr 1903 haben wir ſchon anläßlich der Jubelfeier der „Jduna“
am 26. v. M. die weſentlichen Zahlen wiedergegeben.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G. Die ordentliche General
verſammlung findet am Montag, den 6. Juni 1904, mittags 12 Uhr
im „Grand Hotel Bode“ in Halle a. S. ſtatt.

y. Die Berliner Produktenbörſe. Die Berliner „BörſenZtg.“
ſchreibt: Für die erſten beiden Geſchäftstage des Mai waren zur
Andienung allein von Roggen und Hafer 17 000 bis 18000 To.
effektiver Ware vorgemerkt und größeren Teils bereits beſichtigt.
Für Roggen war vor 8 Tagen über ein Anziehen der Maikurſe
zu berichten, weil man die Unlieferbarkeit der Ware befürchtete.
Die warme Witterung der Vorwoche hatte hierzu hauptſächlich
Anlaß gegeben. Jnzwiſchen iſt aber die Temperatur merklich
kühler geworden, wodurch ſich die Qualitäten hielten. Die Begut-
achtung der Sachverſtändigen hat für Roggen die Kontraktlichkeit
von etwa der zur Ablieferung beſtimmten Partien ergeben. Noch
beim Beginn dieſer Berichtsperiode lag der Mai-Preis infolge von
Deckungen recht feſt und der Report gegen Juli ging bis auf 124
zuſammen. Bei dem Kurſe von 136 137 C bot aber die Ab
lieferung auf Mai am Berliner Markt die beſte Verwendung für
den im Lande befindlichen Roggen. Dieſe Ausſichten lockten die
vorher zurückgehaltenen Begleichungen wieder aliger heraus, und
ſo wurde die Haltung für Mai ſehr matt; ſeine Notiz ging von
13714 auf 132546 C zurück und der Report ſteigerte ſich auf 328 A.
Dieſer wird naturgemäß die Aufnahmen der Waren erleichtern. An
der ſchlanken Empfangnahme derſelben iſt nicht zu zweifeln.
Bleiben die Preiſe auf jetzigem Niveau, 5 dürfte der Zuſtrom der
Ware ſchnell wieder aufhören. Spannen ſich aber die hieſigen Mai-
kurſe wieder, ſo iſt auf fernere ſtramme Zufuhr zu rechnen. Bis
jetzt haben wir es faſt allein mit inländiſchem Roggen zu tun ge
habt. Die Preisdifferenz zwiſchen in- und ausländiſcher Ware
war doch zu groß, auch das ruſſiſche Angebot zu ſchwach, als daß der
Ruſſenroggen für unſere Abſatzgegenden und für Berlin in
e Umfange hätte in Betracht kommen können. Da Mittel
eutſchland beginnt, Bedarf für Auslandsware zu zeigen, und auch

unſere und die nordiſchen Mühlen verſtärkten Bedarf für ruſſiſchen
Roggen haben werden, ſo dürfte wohl bald etwas mehr Geſchäft
mit Rußland in Gang kommen. Für Gerſte läßt die Tatſache,
daß Rußland noch viel Material zu verkaufen hat und die ſtark
gewichenen ſüdruſſiſchen Frachten den Export würden,
ſobald nur erſt die Kontraktverhältniſſe mit Deutſchland eine Er
ledigung gefunden haben, die Stimmung am Markte nicht auf
kommen. a Hafer blickt man auch mit einiger Spannung der
MaiAbwickelung entgegen. Von den bisher zur Begutachtung der
Sachverſtändigen gelangten Andienungsmengen iſt ein nicht unan
ſehnlicher Teil unkontraktlich geweſen, und es läßt ſich noch nicht
erkennen, ob dies auch weiter der Fall ſein und welche Folgen dies
auf die Geſtaltung der Situation haben wird. Man ſieht noch
nicht klar, ob das fehlende Material wird gefordert werden, oder
ob die fat Forderung der Ware Berechtigten dem Deckungsbedürf
nis willig entgegen kommen. Jm Mais geſchäft blieb es ſtill.
Die Beſchaffenheit der amerikaniſchen Ankünfte iſt nicht nach
Wunſch und gibt vielfach zu Weiterungen mit den Abnehmern An-
laß. Man wendet ſich mehr und mehr dem beſſeren Rundmais
zu, der nur nicht von dem Konſum ſo gern wie u Mixedware
genommen wird. An ſüdeuropäiſchem Angebot fehlt es nicht. Be
züglich der Leiſtungsfähigkeit Argentiniens ſieht man noch nicht
klar. Vom Mehl geſchäft iſt nicht viel Rühmliches zu ſagen. Der
Konſum kauft von der Hand in den Mund, er begnügt ſich meiſt
mit der Abnahme aus früheren Abſchlüſſen, und nur ſchwer ſind
größere Maiverkäufe zu machen. Der Rüböl markt zeigte einen
wenig erfreulichen Verlauf. Für Mai drückten ſtärkere Be
gleichungen und auch Oktober ließ nicht unbeträchtlich im Werte
nach. Denn die oſtindiſchen Saatforderungen wichen weiter und
veranlaßten Abgaben, und nicht minder drückte der billige Leinöl-
preis. Zweifellos wird durch die Konkurrenz des Leinöls der Ver-
brauch in Rüböl eingeſchränkt.

-y. Dividendenfeſtſetzungen. Magdeburger Lebensverſicherungs
Geſellſchaft 12 36 A. pro Aktie. Aachener und Münchener
Feuer Verſicherungs Geſellſchaft 500 pro Aktie. Aachener Rück
verſicherungs Geſellſchaft 110 pro Aktie. Sächſiſche Rückverſicherungs-

Geſellſchaft 60 pro Aktie (i. V. 56 „Union“, Allgemeine
VerſicherungsAktienGeſ., 72 pro Aktie (w. i. V.). Macchinen
bauanſtalt, Eiſengießerei und Dampfkeſſelfabrik H. Pauckſch, Akt.-Geſ.,4 90 auf die Vorzugs Aktien Enmaillier:verk und Metallwaren
fabrik „Sileſia“, Akt.-Geſ., 5 00. Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie, Akt.
Geſ. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Akt.Geſ. für Eiſen

nduſtrie und Brückenbau, vorm. Joh. Caspar Harkort 6 bezw 4
ölner Bergwerkverein 27 NorthernPacific-Bahn, Quartals-

dividende 114 Extradividende ſo unter Vorbehalt. Rheiniſche
Chamotte- und Dinaswerke 0 Waren-Kreditanſtalt in Köln
4 Röhrenwalzwerke Akt.Geſ. Schalke 6

-y. Nach dem jetzt vorliegenden Berichte der Direktion der
Stettiner MaſchinenbauAktien Geſellſchaft „Vulkan“ iſt das Er
gebnis des Geſchäftsjahres 1903 zwar hinter dem des Vorjahres etwas
zurückgeblieben doch iſt der Jahresabſchluß immerhin als ein recht
befriedigender zu bezeichnen. Die Beſchäftigung des Werkes war noch
zum Teil eine gute. Es fehlen 48 en wärtig genügende Aufträge
auf größere Schiffsbauten, doch iſt wohl in Ausſicht zu nehmen, daß
ſich die Verhältniſſe bald günſtiger geſtalten werden. Die Lokomotiv-
branche war während des ganzen Jahres gut beſchäftigt. Unter den
im vergangenen Jahre abgelieferten Erzeugniſſen verdient beſonders er
wähnt zu werden der Doppelſchrauben Schnelldampfer „Kaiſer
Wilhelm II.“, welcher ein Deplazement von 26000 t und eine
Maſchinenkraft von 40 000 HP. beſitzt. Die Abſchreibungen werden
mit 1 919 954 gegen 2 533 998 im Vorjahre, in Vorſchlag ge
bracht. Für den verbleibenden Reingewinn von 2171590

927 387 i. V.) bringt die Direktion in Vorſchlag, 14 90 Dividende
wie i. V.) zu verteilen. Die ſchon ſeit längerer Zeit ſchwebenden
Verhandlungen mit der Königlichen Regierung wegen Errichtung einer
BeamtenPenſionsWitwen und Waiſenkaſſe des „Vulkan“ haben zu
einem befriedigenden Abſchluſſe geführt.

-y. Dividendenvorſchläge. Aktien Geſellſchaft für RheinMain
ſchiffahrt 5 (i. V. 3 00). Blei- und Silberhütte 8 Spreng-
ſtoffGeſellſchaften Kosmos und Carbonit 6

-y. Der Zuckerverbrauch und Zuckerexport Rußlands haben in
den letzten Jahren eine erhebliche Zunahme erfahren. Der Verbrauch
iſt von 35,1 Millionen Pud im Jahre 1898/99 auf 44,7 Mill. Pud
im Jahre 1902/03 geſtiegen. Die Ausfuhr ſtieg von 7,3 Mill. Pud
im Kalenderjahre 1898 auf 14,7 Mill. Pud im Kalenderjahre 1903.
Die plötzliche Steigerung des ruſſiſchen Zuckerexports iſt um ſo be-
merkenswerter, als im letzten Jahre die Lage des Weltmarktes für
Rübzucker keine günſtige war. Die ſtärkſte Zunahme fällt in die Zeitnach dem Jnkrafttreten der Brüſſeler Konvention und iſt zum Teil

darauf zurückzuführen, daß der ruſſiſche Zucker auf den Märkten Fin
lands, der Türkei, Perſiens, Chinas, Afghaniſtans ufw. dadurch jetzt
weſentlich im Vorteil gegenüber dem weſteuropäiſchen Rübenzucker iſt,
daß er nach wie vor Ausfuhrprämien genießt und deshalb billiger ge
liefert werden kann als deutſcher, öſterreichiſcher und franzöſiſcher Zucker.
Die geſamte Zuckerausfuhr Rußlands belief ſich im letzten Jahre auf
ungefähr ein Drittel des einheimiſchen Verbrauches von Zucker.

-y. Unter Vorſitz des Bergwerkdirektors Wolff Zitelmann fand in
Dresden eine Sitzung der Kohlen Großhändler ſtatt, in welcher
ein Verkaufskonzern für die Brikettfabriken Millygrube, Emanuel-

rube (die bekannten „Bock“Marken) und Lauchhammer gebildet wurde.
iervon wird ein günſtiger Einfluß auf die weitere Geſtaltung des

Niederlauſitzer Brikettmarktes erwartet.
-y. Der Grubenvorſtand der Gewerkſchaften Heldrungen J und

Heldrungen II hat den Gewerken die erfreuliche Mitteilung zugehen
laſſen, daß er am Sonnabend mit dem Schacht bei Oberheldrungen
in einer Teufe von 322 m das Salzlager, vorausſichtlich älteres
Steinſalz, angefahren hat. Der Schacht kann demnach als voll
ſtändig geſichert W da über dem Salzlager eine mächtige

t, Salzton und Gyps von etwa 80 m vor

J. Der Treptower Park wird in r an ſeiner Weſtſeite von
einer Häuſerreihe eingefaßt ſein. Um die Bebauung zu beſchleunigen,
hat ſich, wie wir hören, eine Aktiengeſellſchaft gebildet unter dem Namen
TerrainAktien Geſellſchaft am Treptower Park.

-y. Hamburg 30. April. Die Norddenutſchen Braunkohlen
werke in Frellſtedt beſchloſſen eine Kapitalerhöhung um 500 000
auf 31/ Mill. und die Ausgabe von 1 750 000 4 e Schuld
verſchreibungen, zu 103 rückzahlbar.

-y- Der Verkehr auf dem Halbzenugmarkte hat ſich in den letzten
Wochen außerordentlich günſtig entwickelt. Der Beitritt des „Phönix“
zum Stahlwerksverband hat die letzten r über die Zukunft be
ſeitigt und dem Verbande weitere erhebliche Aufträge zugeführt, ſodaß
die Verkäufe mehr als eine halbe Jahresproduktion decken. Den
Hauptanteil daran nimmt das Jnland. Es werden heute 76—-77 A.
fob Antwerpen erzielt, während man Ende vorigen Jahres noch mit
72 C. zufrieden war.

-y. Jn der in Hamburg abgehaltenen Generalverſammlung der
Rorddeutſchen Kohlen und Koks-Werke Akt.Geſ. wurde mitgeteilt,
daß infolge des Mißverhältniſſes zwiſchen den Kohlenpreiſen und den
erlöſten Kokspreiſen der Betrieb des Unternehmens auch im vergangenen
Jahre nur mit Verluſt möglich war. Unter Hinzuziehung des Ge
winnvortrages aus dem Vorjahre ergibt die Abrechnung, nachdem
alle Reparaturen ſowie die vollſtändige Unterhaltung der Anlagen zu
Laſten des Betriebes vorweg beſtritten ſind, einen Verluſt von 40 347
Mark. Es wird vorgeſchlagen, den Geſamt-Verluſtſaldo von 129 487
Mark auf neue Rechnung vorzutragen. Die erſten Monate des
laufenden Jahres haben ein günſtigeres Reſultat ergeben.

Viebmärkte. e
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. Mai.
Auftrieb: 422 Rinder, und zwar: 168 Ochſen, 12 Kalben. 151 Kügze, 91 Bullen

375 Kälber 685 Stück Schafvieh 1747 Schweine zuſammen 3229 Fiere,
Narktpreiſe für 50 Kllog. in Mz.
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Ochſen: e ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes di zu n
junge flelſchige, nicht ausgemäſtete, Altere autgemäſtete 69
mäßig genährte junge, gut genährte ältere

9) gering jeden Alters eKalden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 71
und Kühe: 9) r ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis 67

9) ältere emäſtete und twicke77 7 Kilhe wenig gut en lte jüngere e2
O mäßig genährte Kühe und Kalben 7 55

rte Kühe und Kalben 2 42Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 673 d genährte jüngere und gut genährte ltere 65
Kalber: 1) aſt (Vollm.-MNaf) und beſte Saugkälber 50

3 mittlere Maſt a gute Saugkälder

6) genährte (Freſſer)Gchafe Raſtlämmer und jüngere Naſthammel 36

z t ztg eSqhweine: vollſteiſchige der Raffen und e Kreuzungen im

Alter bis I Jahren S 522) fleiſchige 473) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder 6(40
6) ausländiſche (aus un TSerkauf:

405 Rinder, und zwar Geſchäftsgangz 160 Ochſen, 11 Kalben, 149 Kühe, 86 Bullen mittelmäßig

439 Schaſe langſam1673 Schweine mittelmäßigHamburg, 2. Mai. Gericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1741 Rinder,
1445 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 570 inländiſche
und auf dem Zentral Schlachthof 1171 däniſche Rinder zum Verkauf.
Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der Herkunft
nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg, Anhalt, Sachſen,
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Braunſchweig und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus denh Balances at Oil City 1,62 ;5), SQuarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführ g ity 1,62 (1,65), Schmalz, Weſtern ſteam Zuckerberichte.Es wurde gezahlt für 50 kg Flelcgeniht h ne ne We a r t 2. m detalg) I. Qualität Ochſen und Quienen 69--72 I Qualität roter z In Gagh T m Weizenu) (Eigener e r Hacen itung.)
Ochſen und Quienen 63-66 junge fette Kü e 61 7 9 2 J o (105), eizen per Mai gKoruzucker exe 80 h v e eheültere fette Eihe 96,50—50 ger ngete ſe gihe 40 Se S Wenehheg ehe a We Nacherodunte el. 190 Rend 900-7.10. Tendenz ruhig
J. Qualität Bullen 61--65 II. Qualität Bullen 57—-60 Kaffee ſair Rio r vetzeiragt c Liverpool 1 (11), Brotrafſinade J. ohne Faß 18,25--18,87

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein, Juni 58,80 per Aug. 6,00 o h Er ar Frvſtailhuger I. mit Sad isMecklenburg, Sachſen, Tr W und Poſen, clears 38,90 (4 oo), Zucke r 37 e M hl Spring Wheat Gem. Raffinade mit Sack 18,20. Tendenz: ſtetig.
Es wurde gezahit für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 65 bis (27,80- 28,06), Kupfer 1386 e S er. 56 15 Gem. Meiis mit Sag 17.62.

68 II. Qualität 62--64 III. Qualität 53--57,50 „00), Kupfer 13,50 (13,37 13,62). Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
F m heutigen Markt verlief der Handel recht ſchleppend, ſowohl bei Tendenz Mais: behauptet. er Mai 17,656G, 17,70B, 17,65bz.) Okt.Dez. 18,15G, 18,20B, 18,20bden Rindern, als auch bei den Hammeln. Trotzdem waren die Preiſe Tendenz Weizen behauptet uni 17,806G, 17,90B. Jan. März 18,406, 18,15V 184065.

etwas geſtiegen. Gute RinderWare war ſehr knapp vertreten. Chicago, 2. Mai, 6 ühr abends. Warenberi ch t Aug. 18,106G, 18,15B, 18,12bz. Tenden i „18,45B, 18,40bz.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum zentral Schlachthof (Die eingeklamnerten Notierungen ſind vom 30. April.) Weizen Hamburg, den 3. Mai i904.

er vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 422 Stück. Bahnverſand per Juli 84 (85X), per Sept. 80 m ren a i gen Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitu g.
vom Zentral-Viehmarkt: 320 Rinder, 20 Schafe. Reſtbeſtand vom Juli 477 (48 Schmal l 76,6 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRr ZentralViehmartt. 20 Rinder, 80 Schaf 2 al z per Juli 6,722 (6,67), per Sept. 6,85 Baſis os o g iben Rohzucker J. Produkt,t 7 Deptford, 2. Mai. trieb zum heutigen Viehmarkt Juit i o on clear 6,50-6,75 (6,80-6,78), Pork per Mai e Vend r hjance ſert an Bord Haniburz.
898 Rinder und 1500 Schafe. Semn ward für Rinder Amerikaner 7 Juni 17,80. Dez. 18,15. Tendenz: ſtetig.

e d un 9 d. bis 3 h. 10 d., für Schafe prima 4 eh. 8 d. für Tee Weizen behauptet. Aug. 18,05. März 18,45.aß i endenz Mais behauptet. Produktenbörſe.Tages Marktberigte- Börſe von Berlin vom S. Mai. n nr Nagdeburg, 2. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken Wh (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Weizen Mai 172,25 Juli 171,50 Septbr. 167,75
er F it An l e chnitz el 4,90 die 50 kg Die Börſe zeigte zu Beginn bei äußerſt ſtillem Verkehr gute Tendenz: etwas matter.

o kgLadungen. Neue Haltung in Banken; über den Grund der Steigerung in Schaaff N e 133,50 Tee 136,50 Septbr. 136,50 .4

2 idenz wenig verändert.Magdeburg, 2. Mai Getreide und Futtermittel. hauſer Bankverein und Dresdener Bank war auch heute nichts Hafer Mia 122 Zar har po Seydenze behauptet
(Geb r. Friedeberg.) Glatter Weizen 166--170 Rauhweizen näheres zu erfahren. Von Montanwerten Eiſenaktien recht feſt. Mais Mai 108,50 Juli 108,75 A. Tendenz ruhigde 162-166 Roggen 128--132. Hafer 123--127 für 1000 kg. auf Bericht vom Rheinland über die Lage des dortigen Eiſenmarktes Rüböl Mai 42,50 Oktober 44,10 Tendenz: behauptet.

7 J rn r ung Geß und 7 unter Hervorhebung, daß die an den Stahlwerkverband geknüpften Spiritus, 100 1 70er loko

F. Lahne. ieferung prom über di c7 Hheſelſarees Avmoniet o n r b Hoffnungen über die Hebung des Eiſenmarktes der Erfüllung ent- Preisnotierungen für Kuxe am 3. Mai,
7 92 ammoniak. Superphosphat 9 92 7,65 gegen gehen, daß die Jntereſſen- Gegenſätze ſich auszugleichen be (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

n be ee b nge 15 19 2 à 5, 58—62 ginnen in den Beziehungen zwiſchen den Werken, Händlern und gaqh- UnMahlung entfaſertes Tex 5 cbr i inheitli J Nachg a LErdnußkudhennehl ſe b e Senhugen Reſt n d Jwhlenaltien uneinheitlich. Fondsmarkt ſehr ſtill, 9 Kohlen Kuxe: frage gebot KaliWerte: er
in a 610 Kolohkuchen, deutſche 689. imporkerte heimiſche Anlagen etwas niedriger, Ruſſen auf Paris ſchwach. a Na 7788 7789 338 310ch Palmkernkuchen, deutſche 23 26 5,40 ReisFuttermehl 24—28 Jm EiſenbahnAktienmarkt war zu Beginn das Geſchäft ſchwer W Ludwig 23500 23700 Seieegde s780 z
ud Napskuchen 40-42 4,85 Mohnkuchen 43 45 fällig, Amerikaner ſchwächer, Franzoſen behauptet, Warſchau Saiten hen h 1828 1878 23251 2458ud frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.Partien netto Kaſſe. Wiener gedrückt. SchiffahrtsAktien behauptet, TruſtDynamit ge Siebenpianeten 3475 3825 e 25
p. New-York, 2. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht. beſſert. Jm ſpäteren Verlauf Bank t rei Deen. h 3279 See e et höife 15388 18886be (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. April.) Baum 9 erla anken gut preishaltend, Ruſſen GlückaufSondershauſen 13300 13500ür wolle Preis in NewYork 13,65 (18,85), Lieferung Aug. 13,2 bank ſchwächer; in den übrigen Umſatzgebieten äußerſt ſtill. Zu SrzKuxe: HauſaStiberberg T aP 3,43), Li g Aug 24 Hedwigsburg 8000 8080u e n G h Se e e h a e e e e eieeeete Atgtg täte(188) in NewYork 8,15 (8,15), ändert, ſpäter durchweg unverändert. PrivatDiskont 3 Pro viitoria... t rvo 3 L 2 IIIIIIIIIIIIII W.T in Philadelphia 8,10 (8,10), Rafined (in Caſes) 10,85 (10,85), Credit p s Wildberg. 1950 2000 ne 3

elmshall 0iſt, Kursbericht der Vankfirme ll ige n zu Halle a. S. vom 3. Mai 1904.J wser. Dividende SGSGSGGOCOOoOo—au m CÜÄ; eamÜmneeÄÜeaeeanauf Stücke Zinslauf 1 Kurs Dividende ivorl. letzte fuß r Stücke vorl.] letzte Zinslauf Sing Kurs
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un d III
men auſtrurRegut v Piigat Bretter Mt. 3000 300, 160 e u. in 3. 100 00 0 Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Ketten r 000 48 6 i 8 e

Bernburger i oſ Maſchinenfad. Doll. rüch. l68 z t 1000 u. 500 i J i 1 7 Landsberger Malzfabrik-Uctien Mk. 500 u, 1000 1 8 i 4 386len Tröuwier Papierfabrit, 42/0 Hopoth.Anieibe.... Mt. 1000 u. 509 i 4 Mt. 300 u. 1200 e a 4 165802Eilenburger Katkun-Manuf. 42 Obligationen. Mk 500 1/* u. 1 7 5 1 „25 Niemberger MalzſabrikActien. Mk. 1000 1 tuld Eiſenaher 4 Kammgarnfpinnerei Obligat, e en. 102000 h r e e Mt. 1000 zu J 4 888

ca. o itanwerkegabrit Mk. 1000 u. 500 u. 4*2] 102,500 Sächſ. Thür. Srannteoien-et. fin. c 5 200 2 18.000tzten A. GB., 4 o Teilſchuldv. rückz. mit 108 o. Mk. 1000 u. 500 u 4 Suchſ.Tdür. BraunkodlenSt. Pr. Actien I. Em. Mk. 6 3 i 4
nix“ Grube Glücauf 41/, Obligationen Mt. 500 v u. 100 000 Wer BeaunkohlenSt.Pr.Actien II. Em. 27x Kördisdorf Zuckerfabrit, 49/0 HypothetenAnleide.. Mk. 3000. 1500. 600 7 z i i 2 166 uer Braunkodlenkictien Mk. 300 u. 1260 10 4 95t be Waldauer Brauntoblen 8 rüickz. 102 e Mk. 500 z 1 4 U. 1 10 3 t v Wegelin u. Hübner Aktien o Mk. 1000 9 8 iſt mdaß Waldauer Braunkohlen 1902 4 rücz 100 e. t. s00 7 i 4 85550 WerſchenWelhenfelſer Braunkohlen Actien. Mt. 300 u. 1200 e o g 4 rDen SächfiſchTh. Braunkobl.-Verw. 49 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 2 u, i 100 83 Zeizer MaſchinenfabrikLlctien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 7 u 4 BSächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 11 rüdh. 102 Mt. 1000 u. 50 7 T iß u. o 38 iver Paraffin- und Solarölfabrik-llctien. e de Mk. 500 u. 1000 9 7 a 148 6Werſ wen Weikent. Braunt. Anleihe v. 18809. t. 1060 180302 h N. 600 u. 10oo0 30 25 i 12880
mit WerſchenWeißenf. VBraunt. 40/e Anleide v. 1668. Mt. 500 M 4 188882 hen Conſellt Wannerſheſtenare te a ware-e 0 350,000
er Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stüa.

den
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5Walhalla- Theater.

Direktion F. W. Jedermann- (6956
Großer internationaler

WettRingkampf.
9Dienstag, den 3. Mai 1904

treten in Konkurrenz
Salßs Sulimann, egen Ferd. BakKer., O

S Sultansringer aus Konſtantinopel geg Oeſterreich,

Peyrouse Jean TerryO ver Löwe von Valence, Spanien Segen Belgien.

Urban Christopſ, egen ViKtor Marehand,S der rheiniſche Rieſe geg Frankreich.
Anmeldungen zum Wett-Ringkampf werden im

Bureau des Walhalla-Theaters entgegengenommen.

Hervorragende Neuheit!

Gaskocher Victoria
mit regulierbarer rn und Kanalrost.Ueberraſchender und noch nie erreichterHeizeffekt bei geringemGasverbrauch.

Um die geehrten Intereſſenten von der verblüffenden Leiſtung des
Kochers zu überzeugen, wird derſelbe bis 10. ds. Mts. tägli in
meiner Passage, Poſtſtraße 4, praktiſch vorgeführt. [7011
Gustav Renseoh, Poſtſtraße 4.

höhenkurort St. Andreasberg
[Oberharz, 627 Meter].

Reinste und ozonreiche Luft. Rubhiger, sehr angenehmer Aufent-
halt. Für Erholungssuchende u. Rekonvaleszenten besonders ge-
eignet. Grossartige Partien nah und weit. Prächt. I andschaft.

Vorzügliche Touristenstation,

Prosp. Die Kurverwaltung.
Nachstehende alphabetisch geordnete Häuser halten sich bestens empf.

Hötel Bergmann Rötel z. Schützenhaus
Inhb. Alh. Bergmann Inh. Robert Schunke

Fernsprecher Nr. 1 Fernsprecher Nr. 9.
Hötel zum Kronprinz Hötel Tannhäuser

Inh. Georg Förster. Inhb. Felix Tannhäuser.
Fernsprecher Nr. 20. Fernsprecher Nr. 15.

Hötel zum Rathaus Hamburger Hof
Inhb. Herm. Braune.Fernsprecher Nr. 2. Inb. Ernst Eilers,
Stadtpark: Inhaber Alb. Woge. «703

Vorstehende Häuser nehmen SchWindsuentige nicht auf.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächste Nähe

des Hauptbahnhofes.

Rartstein
lich. In

Die neueste Burleszke:
„Aus einer

Kleinen Garnison“

mit Martstein als
„Musketier Schmitz

iübertrit wiederum
an Witz und KomikK äie

grössten Trwartungen?
Es wird

immer mehr
gelacht!

Ausserdem [6957
vielseitigen Wünschen entspr.:

achtasyl“
und der völlig neue, prächtige

Spozialitätenteil.

Prosp.

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, 4. Mai, nachm. 4 Uhr

o ge g a JMilitär- Konzert
Tromp.Korps Feldart.Reg. Nr. 75.
Entree 35 Pfg. F. Stade.
Abonnementskarten z. d. Mittwochs
Konzert. (10 Stck. 2Mk. inkl. Billettſt.)
in der Saalſchloßbrauerei zu haben.

Wolt-Panorama, r
Geöffnet 337

j iſenach, Wartburg,Thüringen, Liebenſtein, Friedrich-

roda, Jlmenau, Paulinzella.

Fräulein wünſcht Dame ins
Bad oder Sommerfr. zu begleiten.
Gefl. Off. unt. Z. 452 an die
Exped. d. Ztg. [7001

Empfehble in nur
Prima-Qualitäten
Stoffhandschuhe

für Frühjahr und Sommer

S von 50 Pf. bis MK. 3,00.
leder- u. Handschubfabrik

am Platze [7009
Gustav immermann, Gr. Ulrichstr. 55.

Stück Fahrräder kauft10 Herm. Schindler, Uhrmacher,

Gr. Ulrichſtr. 35. [7002
d. ſchönſt., größt. u.Kreb ſe ſchmackhafteſten der

Welt. Sprungled. aus erſter Hand p.
5 kg-Poſtkorb m. 80 Speiſekrebſ.
4,50 Mk., 60 Rieſenkrebſ. 6 Mk.,
40 ausgeſuchte Solokrebſe 8 Mk.,
100 Suppenkrebſe 3,50 Mk.
H. ornik, Hgerberg, Schleſ.

Die erste Spezial-Ziegen-

Eine ſehr bedeutende Treibriemenfabrik
ſucht tüchtige Vertreter

an größeren JnduſtriePlätzen, welche in Fabrikantenkreiſen gut ein
geführt und mit der Branche vollſtändig vertraut ſind. Gewährung
eines Kommiſſionslagers iſt nicht ausgeſchloſſen. Nur wirklich be
fähigte Herren wollen ſich melden unter Z. m. 498 an die Expe-
dition dieſer Zeitung. [6924

Wir suchen für diverse

zugkräftige Spezialitäten
tüchtige energische Verkäufer,

die nachweislich el den Industriellen hres BezirKes
gut eingeführt sind, gegen sehr lohnende Provision ev. Fixum.
Moll Comp. Fabrik techn. Artikel,

Frankfurt a. M. [6819

Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt
(Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis.

Adreſſe FrauenZeitung, Berlin-Cöpenick. [6961

Buchhalterin-Geſuch.
Eine Dame, in Buchführung und ſonſtigen Comptoir-

Arbeiten firm, die über gute Zeugniſſe verfügt, findet Stellung
ſofort oder ſpäter. Offerten unt. Z. r 453 an die Vxpedierg
dieſer Zeitung.
Neu-Dölau einige Villenbauplätze,
qm 3,50 Näh. Villa Waldfrieden.

fes7v]

Jdyll., a. Walde bei Naum-
burg a. S. gelegenes [6908

Weinbergs- Grundstück
m. geräum. Wohnhaus und groß.
Obſtanlagen für 18 000 Mk. bei
6000 Mk. Anzabl. verkäuflich.
OscarBartholomäi, Naumburg a. S.

Engros-Versand- und
etailgeschäft [6955

(Metallb.), 20 Jahre beſtehend, ca.
1000 Verdienſt, teilungshalber für
den Jnventurwert z. verk. Gefl.
Off. u. Z. p. 451 a. d. Exped. d. Ztg.

Gartenspritzen,
Fontänen-Aufsätze,
Scohlauch-Verschraubungen ete.

empfiehlt [6974
Ferd. Haassengier,

Barfüsserstr. 9. Fernspr. 1196.

Perſonen,
die verlangt werden.

Zum 15. Jum d. Js. iſt dieStelle eines 9 [6988
Backmeiſters

für die neu errichtete Bäckerei hier
ſelbſt zu beſetzen.

Nichtpenſionsfähiges Gehalt 1200
Mark. 3 monatliche Kündigung.
Dienſtwohnung.

Anmeldung unter Beifügung be-
glauvbigter Zeugnisabſchriften und
eines Lebenslaufs baldmöglichſt er
beten.

Vorſtellung erſt auf Wunſch.
Moritzburg bei Zeitz, den

30. April 1904.
Direktion der Arbeits-Anſtalt.

tägl. k. jedermann10 durch Verkauf v. zug
kräft. Artikeln verd.

6962] A. Durold, Plauen i. V.
a. jed. Ort z. Verk. u. Cigarr.Acentges San ev. Mk. 250 mon.

u. m. H. Mroen e Co., Hamburg.

Männliche und weibliche
Stellungsuchende
aller Stände hrhalten sofort

osse Auswahl geeigneter
n durch d. „Deutsche 9
Vakanzenpost“, Esslingen,

[5567]

Weingroßhandlung S
am Rhein und Moſel ſucht S

Vertretergegen bohe Proviſion. Gefl. Off.
unter D. O. 1833 an Maasen-

Suche per ſofort oder 1. Juli
einen energiſchen älteren, durchaus
zuverläſſigen

Hofaufſeher,
wenn möglich unverheiratet. [6994
Rittergut Gatterſtedt b. Querfurt.

Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 4. Mai 1904.
Leipzig (Neues Theater): Der

Bärenhäuter.
Leipzig (Altes Theater): Roſe Bernd.
Weimar (Hof Theater): Egmont.

Zoolog. Garten.
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

von nachmittags 4 Uhr ab
Gr. Militär- Konzert
(36er, Kgl. Muf.Dir. O. Wiegert).

Freitag, 6. Mai:
W HElite Tag, Wl. Konzert d. Jeipziger Philharm.

Orcheſters [6987
Kapellmeiſter Willy Wolff).

Das beſte
Konſerve- Glas

*zuavaas

mit Glasdeckel u. garantiert luft
dichtem Verſchluß liefert nur
Herm. Gerngross,
Glaswaren-Manufaktur

Mannheim. [6801
Zu hab. in all. einſchläg. Geſchäft.
Wo nicht vertr., liefern wir direkt.

Auf einer Domäne in Anhalt
findet junger Mann, welcher die
Landwirtſchaft gründlich erlernen

ill, zum 1. Juli Stellung.Offerten unter V. h. 4277 an

Rudolf Mosse Halle a. S.

Für ein hieſiges Bankgeſchäft
wird zum ſofortigen Eintritt ein

o

zLehrling
geſucht. Offert. unt. B. r. 4306
an Rudolr Mosse, Halle a. S.

1. Juli d. Js. findet auf
einer Domäne in Anhalt junges
Mädchen, welches die Landwirt
ſchaft u. Molkerei gründlich erlernen
will, b. Familienanſchluß u. 150 Mk.
p. a. Penſion Stellung. Off. u. U. k.

Junge Damens
die die ff. Küche erlernen
wollen, finden unter günſtigen
Bedingungen Aufnahme im
Grand Reſtaurant NMars-la-Tour.

Jm Harz lebende Paſtorenw. m.
gr. Kindern, 8--17 J., ſucht z. Erl.
d. Haush. ein jung. Mädchen
a. g. Famil. b. voll. Familien
auſchl. Penſ. 400 Mk. d. J. Off.
Goslar a. H. Fpiſerſtadt, poſtl.

Gutempfohlene Waſchfrau jed.
Monat drei Tage geſucht [6945

Bismarckſtraßte 4, I.

2 Perſonen,
die ſich anbieten.

Jung. Masch.-TechniKer,
flotter Zeichner, ſucht ſof. Stellung
evtl. als Volontär. Offerten unter
V. m. 4282 an RudolſMosse,
Halle a. S. (6982

Tüchtiger, erfahrener, im Mühlen-
bau bewanderter

Mühlen-
Werkführer,

der techniſch u. praktiſch geſchult und
hervorragende Fabrikate zu erzielen
verſteht, ſucht Stellung.

Offerten unter Z. t. 455 an
die Exped. d. Ztg. [7013

Tüchtiger, verheirateter Ober
h ſucht, geſtützt auf beſte
Zeugniſſe u. Empfehlungen, ander
weitig Stelle zu 100 oder mehr
Stück. Jn jetziger Stellung bei
130 Stück 10 Jahre tätig. Verlaſſe
dieſe Stelle wegen Verkauf des
Gutes und gänzlicher Veränderung
der Viehhaltung. Werte Offerten

erbittet [6940
bei Blankenheim, Bez. Halle.

Ein junger Mann, 17 Jahre
alt, früher Gymnaſiaſt, der jetzt
1 Jahr auf einem kleineren Gute
als Oekonom gelernt und alle
Arbeiten verrichtet hat, ſucht ſofort
auf einem größeren Gute Stellung,
zunächſt noch als
Werte Adreſſen werden unter
Z. s. 454 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [6995

Oek.-Tochter ſucht Lehrſtelle
unentgeltlich auf 1 Jahr d. Frau

2 Anna Fleckinger, Stellen
S vermittlerin, ſt Ulrichſtr. 9.

89)

Eine ſelbſtändige Oekonomie-
Wirtſchafterin ſucht auf Ritterg.

Stellung. Dieſelbe iſt in der
feinen Küche erfahren. Off. unter
II. K. 100 an die Exped. des
„Bote v. d. Schnauder“, Meuſel-
witz, S.A. [6687

Vermietungen.

Kirchnerſtr. 10, I., a. Bahnhof,
berrſchaftl. Wohn., 5 St., K., K.
Bad, Gas ec., 2 Aufgänge, 1. 10.
zu verm. Näh. chönerstädt.

L Martinsberg 8
am I. Okt. hochherrſchaftl.

m. Zub., gr. Veranda u. Gar
X ten zu verm. Preis 2500

Mark. Näh. b. Hausmann
Beſichtigung 12--1. [6958

Leipzigerſtr. S
herrſchaftlich eingerichtete J. Etage,
aus 6 Zimmern, großer Küche,
Speiſekammer, Bad c. beſtehend,
der zentralen Lage wegen auch für
Speiſeanſtalt oder zu Bureau-

4279 an Rudolf Mosse, Halle a. S.
(6981) zu vermieten.

Oberſchweizer Mast, Kloſterroda

Lernender.

oder größ. Gut ſofort oder ſpäter

X Part.-Wohnung, S Zimmer

zwecken geeignet, ſofort oder ſpäter
[6968

X Blücherſtr. 5, am Königsplatz,
Sherrsch. II. Etage,

6 Zimm. u. reichl. Zubeh. ſof. od.
ſpäter zu vermieten. Meldung
X Blücherſtraße 4, I. ([6959

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit
Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [5187

170000 Mark
zu 31 ſollen im ganzen oder
geteilt auf Acker lange Jahre
unkündbar erſtſtellig ausgeliehen
werden. Offerten erbeten unter

S

lieht-Bider“, Mt.

Helios-Bacd,
Leipzigerſtr. 30.

Dampf, Sol, Moor-, Loh,
Kohlenſäure-KurBäder,

Maſſage c. [6398

Beerdigungsanſtalt

Thielicke, Tiſchlerneiſer,

Gr. Steinſtr. 63, gegründet 1861,
empfiehlt ſich bei vorkommenden

Trauerfällen, Uebernahme ganzer
Beerdigungen zu villigſten Preiſen.

Z. m. 499 an die Exped. d. Ztg.

4

450000 Mk
ſollen von einem Finanzinſtitute
auf AckerI. Stelle
unkündbar, bis zur höchſten
Beleihungsgrenze ausgelieben
werden durch [682B. J. Baer.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

60 000 M.zu 40 auf ein Rittergut in Näbe
von Halle als hochfeine Hypothek
hinter Sparkaſſengeld per 1. Juli er.
zu leihen geſucht. Gefl. Offert.
erb. unt. Z. o. 450 an die Exped.
dieſer Zeitung. [6900

welche uns am Juli cr. zurück-
gezahlt werden, ſind ſofort ander
weitig auf erſte mündelſichere Hypo
thek, ev. in geteiltem Betrage zu

vergeben. [6628Geſuche werden sub T. V. 485
an die Exped. d. Ztg. erbeten

Pine Verwaltung beabsichtigt

800 000 Mk.
auf Ackersicherheit von 31/, 9 an,
ev. auch II. Stelle, darzuleihben.
Offerten erbeten unter P. K. 3
postlagernd Mersebhurg. [6962

Erbschaftsgelder (bis 1200 000 auf Acker
ſollen à 31 auch geteilt, ausgeliehen
werden. Anträge u. C. M. 367 an
Haasenstein r Magdeburg.

Cartonmöbel-Iusstellung

Benseh-Passage, Pogtstr.
(6906)

Familiennachrichten.

5Verlobt Fri. Hanna Gottſchick
mit Herrn Pfarrer Leonhard
Heimbach (Zernitz, Oſtpriegnitz).

Verehelicht. Hr. Gerichtsaſſ.
Hans v. Rottkay m. Frl. Marie
Tſchocke (Bresla). Herr Aſſeſſor
Dr. Heinerth m. Frl Marianne
Genſel (Radeberg-Dresden). Hr.
Oberleutn. Kleckel mit Fräulein
Gertrud Waenker von Danken-
ſchweil (Spandau).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Rechtsanwalt Hüllen (Rheine).
Hrn. Pfarrer A. de Haas (Saar-

louis). Eine Tochter:
Hrn. Hauptmann Ernſt v. Ku-
nowski (Stettin). Hrn. Echard
Graf von Schlieben (Lübben).

Geſtorbén: Hr. Stadtrat Guſtav
Schulze (Wernigerode). Hr.
Kgl. Hauptmann a. D. Friedrich
von HeydenLinden (Gehmkow,
Kreis Demmin). Hr. Bahnmeiſter
a. D. Friedrich Gellert (Curs-
dorf). Hr. Gottlieb Jordan
(Bad Sachſa). Hr. Leutnant
a. D. Conſtantin von Natzmer

Hr. Fabrikdirektor
J. Landau (Berlin). Hr. Geh.
Sanitätsrat Dr. Robert Koch
(Berlin). Hr. Prediger Friedrich
Zimmermann (Charlottenburg).
Fr. Wwe. Sophie Zimmermann
geb. Gotſch (Deſſau). Frau
Emilie Kretzſchmar (Eilenburg).
Frfr. Agnes von Langen geb.
Freiin von Klot Trautvetter
(Stralſund). Frl. Emma Kalisky
(Magdeburg).

Gestern mittag Verschied hierselbst plötz-
lich an einem Herzschlage der Königliche
Regierungs- und Geheime Medizinalrat

im 60. Lebensjahre.

Herr Dr. Ludolf Penkert

Mitten aus der Arbeit hat der Tod den
unermüdlich pflichttreuen,

Durch Geburt und Er-Mann abgerufen.
arbeitsfreudigen

ziehung wie durch eine langjährige praktische
Tätigkeit dem Merseburger Regierungsbezirke
angehörend, hat er demselben 9 Jahre als
erster Medizinalbeamter in seltener. Treue
und Gewissenhaftigkeit gedient und sich durch
seine umfassenden Kenntnisse, seinen klaren
Blick und sein auf reiche Erfahrung ge-
stütztes sicheres, praktisches Urteil hervor-
ragende Verdienste um den Bezirk er worben.

Die wahre Herzensgüte, die selbstlose
Liebenswürdigkeit und die stete Hilfsbereit-
schaft des Entschlafenen sichern ihm Wweit
über den Kollegenkreis hinaus ein bleibendes
dankbares Andenken

Merseburg, den 2. Mai 1904.
Namens der

Hitglieder der Königlichen Regierung:

Der Königliche Regierungs Präsident.
6990) Freiherr von der Recke.

Nach ſchwerem Leiden ſtarb in der Königlichen Klinik in
Halle, wo er Heilung ſuchte, mein

Schäfer Gottfried Reau.
Mehr als 25 Jahre hat der Verſtorbene mir treu gedient

und ich beklage aufrichtig den Verluſt dieſes tüchtigen und n
läſſigen Mannes.

Sein Andenken wird von mir ſtets in Ehren gehalten werden.

Amtsrat Wentzel, Tenutſchenthal.

fangre
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 207 der Halleſchen Zeitung 4. Mai 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringer
Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 3. Mai. (Jum Sommerfahrplan.) Vom

6, Mai ab werden, wie uns die Eiſenbahndirektion mitteilt, während
des Sommerfahrplans zwiſchen Halle und Corbetha folgende neue

enzüge mit 2.-3. Klaſſe gefahrenFerſonenzag Nr. 230 ſe gef Nr. 229
1008 ab Halle an 1210
1016 Ammendorf
1025 Merſeburg
1085 an Corbetha ab 1142

Damit iſt dem von uns vor kurzem mitgeteilten Mißſtande in der
Verbindung unſerer Stadt mit Halle und dem Süden in der Haupt
ſache Rechnung getragen worden. Wir freuen uns, daß die Eiſenbahn
Direktion mit raſchem Entſchluſſe den damals vorgetragenen Unannehm-
lichkeiten abgeholfen hat.

n. Cönnern, 2. Mai. (Opfer des Hereroaufſtandes.)
Richard Schmidt, Sohn des Herrn Bürgermei ſt ers
Schmidt hier, Einjährig-Gefreiter bei der 1. Feldkomp. des
NarineExpeditionskorps (Kolonne Glaſenapp) wurde am
21. April bei KleinWindhuk ein Opfer des Typhus. Nicht nur
die Angehörigen des Verſtorbenen, ſondern alle, die ihn kannten,
betrauern tief ſein ſo frühes Hinſcheiden,

g. Zwiutſchöna (Saalkr.), 2. Mai. (Verbeſſerungen am
Bahnhofe.) Etwa in der Mitte des Bahnſteigs wird ein Pavillon
bau zum Schutze gegen die Witterung aufgeführt. Außerdem beabſichtigt

Gaſthofsbeſitzer und Schmiedemeiſter Horn, wie verlautet, auf ſeinem
unmittelbar an der Bahn gelegenen Grundſtücke ein Bahnhofsreſtaürant
mit Gartenanlagen, wozu ſich das Gelände beſonders eignet, zu errichten

g. Dieskan (Saalkr.), 2. Mai. (Unfall. Jntereſſantes
erfahren gegen Froſtgefahr.) Die Tochter des EinwohnersKoch fiel beim Spiel ſo unglücklich auf den Hinterkopf, daß ſte beſin
nungslos nach der elterlichen Wohnung gebracht wurde, wo ärztlicher
ſeits eine Gehirnerſchütterung konſtatiert wurde. Ein intereſſantes
Verfahren, die Blüten der umfangreichen Johannisbeerenanlagen, denen
in der Nacht zum 27. April, in welcher das Thermometer bis zwei
Grad unter Null ſank, Gefahr drohte, vor Froſt zu ſchlitzen, wurde von
Gutsbeſitzer Schaaf hierſelbſt angewendet. Das Mittel beſtand in der
Erzeugung eines ſtarken Rauches, wozu beſonders hierfür geeignete
Präparate verwendet wurden. Noch morgens lagerte eine dicke Rauch
wolke, die vermöge ihrer Wärme die Gefahr abwendete, über dem um
fangreichen Gelände.

g. Lochau (Saalkreis), 1. Mai. (Zum Kriegerdenkmal.)
Ende voriger Woche haben mit der Ausſchachtung der Erde die erſten
praktiſchen Arbeiten zur Errichtung eines Kriegerdenkmals begonnen
und heute iſt das Fundament, aus Beton hergeſtellt, vollendet worden.
Die Urkunde ſoll in den auf das Fundament zu ſetzenden Sockel ein
gelaſſen werden.
Denkmal. Die bisherigen Arbeiten ſind von ehemaligen Veteranen
ausgeführt worden.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 2. Mai. Erwerb von Lände-
reien. Unfug.) Die neue Braunkohlengrube „Albine“, welche
bereits umfangreiche Ländereien als Kohlenfelder erworben hat, wird
ihr Terrain durch Ankauf neuer Grundſtücke, worüber mit den Herren
Belke, Apitzſch, Ebener jetzt Unterhandlungen ſchweben, noch vergrößern.
Es handelt ſich hierbei um die Liegenſchaften von der Bruckdorfer
Straße nach dem Canenaer Wege hin. Das Angebot von der Gruben
verwaltung beträgt 1500 Mk. pro Morgen, welche Summe auch ſchonfrüheren Veſihern ezahlt worden iſt. Eine Warnungstafel und ein

Stück Pfahl der Rittergutsverwaltung Dieskau am verbotenen Wege
auf dem linken Reideufer von hier nach Zwintſchöna war am Sonntag
früh rot angeſtrichen. Mit dieſer Narrenſchmiererei ſollte wahrſcheinlich
die Bedeutung der Maifeier zum Ausdruck gebracht werden.

y. Zſchepplin (Kreis Delitzſch), 1. Mai. (Plan der
Muldebahn.) Schon eine Reihe von Jahren bemühen ſich die
Ortſchaften am linken Muldeufer zwiſchen Eilenburg und Bitter
feld um Bahnverbindung. Dieſe Bemühungen kommen ihrem
Ziele langſam, aber ſtetig näher. Der frühere Plan, die Bahn von
Bitterfeld über Löbnitz nach Düben zu führen, iſt wegen der Koſt-
ſpieligkeit der Muldetaldurchquerung bei Düben aufgegeben worden
zugunſten der Verlängerung der Linie bis zur Sorau-Gubener
Strecke. Die Bahn iſt als normalſpurige Kleinbahn gedacht, die
ſpäter in eine Nebenbahn umgewandelt werden ſoll. Nach dem
etzigen Plane wird die Linie bei Holzweißig von der Berliner
trecke abzweigen, über Neuhaus, Sauſedlitz, Löbnitz, Wellaune,

Hohenprießnitz und Zſchepplin führen und bei Coſpa, weſtlich von
Eilenburg, in die Sorau-Gubener Bahn münden. Jm ganzen werden
19 Landgemeinden und 10 Güter mit zuſammen 11 000 Ein-
wohnern von der Bahn berührt. Die Bahn ſoll nicht bloß den
Frachtverkehr für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und Bedarfsartikel
erleichtern, ſondern auch die Erſchließung mächtiger Ton, Kies-
und Kohlenlager ermöglichen. Wie durch eine Umfrage nach dem
Umſatz in den einzelnen Orten feſtgeſtellt worden iſt, ſteht die
Rentabilität der geplanten Bahn außer Frage. Da ſo gut wie
keine Bodenſchwierigkeiten vorhanden ſind, nur ſogenannte Spaten-
arbeit nötig iſt, ſo wird der Bau auch nicht koſtſpielig. Die Bahn
wird Privatunternehmen. Die Bürgſchaft des Staates und der
Provinz für je ein Drittel der Baukoſten iſt geſichert. Die Zins-
garantie für das letzte Drittel, ſowie die Gewährung von Grund
und Boden iſt Sache der beteiligten Orte und des Kreiſes.
Der Vorſitzende des Komitees, Oberſt Martini in Schnaditz bei
Düben, hat ſchon mit den Jntereſſenten der nördlichen Strecke eine
gut beſuchte Verſammlung abgehalten. Heute war hier eine ſolche
für die Anwohner der füdlichen Strecke. Die Verhandlungen
führten zu dem Beſchluß, daß die einzelnen Gemeinden ſich in
der nächſten Zeit darüber ſchlüſſig werden ſollen, ob ſie die er-
wähnte Zinsbürgſchaft übernehmen wollen.

Greppin, 2. Mai. (Ein ſaftiger Gänſebraten)
iſt ſicherlich etwas Schönes! Dieſer Anſicht waren auch einige
Greppiner Einwohner, und beſchloſſen ſie daher, eine Anzahl dieſer
Martinsvögel zu mäſten. Es koſtet ein ſolches Unternehmen freilich
allerlei Futter, aber darum braucht man ſich doch nicht zu quälen:
„Was man nicht ſelbſt hat, haben eben andere, auf den Greppiner
und Bitterfelder Fluren wächſt ja ſo viell“ So dachten wenigſtens
die erwähnten Gänſezüchter. Sie hatten aber die Rechnung ohne

chemiſchen Dünger gemacht, welchen ein Beſitzer, deſſen Feld
als Bezugsquelle auserſehen war, eines ſchönen Tages ausſtreuen
ließ. Die Gänſe verſpeiſten das Futter wohl, aber anderen Tages

gen ſie mauſetot im Stalle und verzichteten auf die Ehre, dereinſt
als leckerer Braten den Tiſch ihrer Pfleger zu zieren. Wehmütig
betrachteten dieſe die Beſcherung, einer von ihnen hatte nicht
weniger als 8 Gänſe eingebüßt. Wenn ſie aber auf das Mit
ſah ihrer Greppiner Landsleute gerechnet hatten, ſo ſahen ſie
ich arg getäuſcht; denn wer den Schaden hat, braucht für den
Spott nicht zu ſorgen. (Delitzſcher Ztg.)

-ee. Eilenburg 3. Mai. (Jahresverſammlung desEvangeliſchen Bundes in der Provinz Sacqhſen.)
Geſtern nachmittag verſammelten ſich die Bundesmitglieder im Saale
des Rathauſes zur Begrüßung durch die Behörden der Stadt. Unſer
Bürgermeiſter hieß die Erſchienenen in der alten hiſtoriſchen Mulde
ſtadt herzlichſt willkommen. Vom Rathauſe ging es im Zuge nach

St. Nicolaikirche zum Feſtgottesdienſt, die Predigt hielt Herr
Oberpfarrer Dr. Költzſch Chemnitz. Bei der erhebenden Feier wirkte
der Kirchenchor von St. Nicolai mit. Die öffentliche Verſammlung im
ſchönen Saale des „Schützenhauſes“ begann nach 8 Uhr, die großen
Räume waren vollſtändig gefüllt. Zunächſt wurden die Verſammelten
von den Vertretern der hieſigen kirchlichen Vereinigungen begrüßt und
ſpäter durch das aufgeführte „Martin RinckardtFeſtſpiel“ (Verfaſſer
Herr Gymnaſiallehrer Meinecke hier), dargeſtellt von hieſigen Bürgern
und Realſchülern, angenehm unterhalten. Auch boten die vereinigten
hieſigen Männergeſangvereine ihr Beſtes und trugen weſentlich zur Er
höhung der Feſtſtimmung bei. Auf die Anſprachen kommen wir noch

Auf dem Sockel erhebt ſich dann das eigentliche

zurück. Die Hauptverſammlung findet heute ſtatt, ihr ging eine Be
ſichtigung des hieſigen Altertumsmuſeums voraus.

Quedlinburg, 2. Mai. (Zur Enthüllung des Guts
Muths- Denkmals. Goldenes Buchdrucker-
jubiläum.) Jhre Teilnahme an der am 20. Mai ſtattfindenden
Enthüllung des Guts Muths- Denkmals haben der Oberpräſident
von Boetticher, der Regierungspräſident Dr. Baltz und der Landes
hauptmann Geheimer Ober-Regierungsrat Dr. Bartels zugeſagt.

Am geſtrigen Tage beging der Mitinhaber der Buchdruckerei-
firma Wendehake, Meyer Stegmann, Herr Friedrich Wendehake,
ſein goldenes Buchdruckerjubiläum. Seitens der geſamten hieſigen
Prinzipalität wurde ihm ein prächtiger Humpen aus Altſilber mit
entſprechender Widmung verehrt.

Stolberg, 2. Mai. (Plötzlicher Tod.) Als dieſer
Tage der erſte Geburtstag des kleinen Erbprinzen von Stolberg-
Stolberg gefeiert wurde, kam auch die Frau des Kammerdieners
Koch aus Rottleberode auf das Schloß, um zu gratulieren. Sie
wurde im Zimmer der Fürſtin von einem Herzſchlage getroffen,
der ſie ſofort tötete.

Wernigerode, 2. Mai. (Die Walpurgisfeier auf
dem Brocken) iſt in ähnlicher Weiſe wie im Vorjahre verlaufen.
Trotz des erhöhten Feſtbeitrages nahmen wieder etwa 800 Perſonen
teil. Der Sonderzug fuhr von hier aus ſchon mit 450 Paſſagieren ab
und bald ebenſoviel haben von Harzburg, Schierke, Klaustal zu Fuß
den Aufſtieg unternommen. Anfangs regnete es, als aber der Umzug
zur Teufelskanzel ſtattfand, war das Wetter gut. Viele Teilnehmer
unternahmen Sonntag noch Harztouren und traten erſt abends mit
ihren Beſen die Rückreiſe an.

Halberſtadt, 2. Mai. (Stiftung.) Der am 15. Aprilin Wiesbaden verſtorbene frühere Apotheker Dr. Adolf Duve hat
ſein Vermögen von mehr als 160 000 Mk. ſeiner Vaterſtadt Halber-
ſtadt vermacht zu einer Duve-Stiftung, aus der jährlich u. a.
600 Mk. Stipendien gewährt werden ſollen an Mediziner, Apotheker,
Techniker, Jngenieure und Studierende der Naturwiſſenſchaften,

ſowie des Baufaches, welche aus Halberſtadt gebürtig ſind.
Magdeburg, 2. Mai. (Ue ber den Mord und Selbſt-

mord im benachbarten Gübs) erfährt die „Magd. Ztg.“
noch, daß der Beweggrund zu der furchtbaren Mordtat, wie ſchon
angedeutet, offenbar in der zerrütteten Vermögenslage des Ge-
meindevorſtehers Sachſe zu ſuchen iſt. Dieſer hatte früher ein
kleineres Gut in Stemmern bei Vahrendorf; in Gübs bewirt-
ſchaftete er ſchon ſeit längeren Jahren ein großes Gut mit großer
Sachkenntnis. Er genoß allgemeines Vertrauen, das ihm auch die
Stelle als Amtsvorſteher verſchaffte. Da er aber über ſeine Ver-
hältniſſe hinaus lebte, kam er wirtſchaftlich mehr und mehr zurück;
ſein früher auf 80 000 Taler geſchätztes Vermögen verringerte ſich
nach und nach, und ſchließlich trat an die Stelle des Vermögens
die Verſchuldung. Groß iſt im Dorfe Gübs und in der Nachbar
ſchaft das Mitleid mit den überlebenden Mitgliedern der Familie
Sachſe. Die Frau ſowohl wie die Kinder erfreuten ſich des beſten
Rufes und großer Beliebtheit. Es hat von Seiten der Verwandten
und Freunde nicht an praktiſchen Vorſchlägen zur Beſſerung der
ſchlechten Vermögenslage Sachſes gefehlt, aber dieſer lehnte aus
falſchem Stolze alle dieſe Verſuche, ihm Hilfe zu bringen, ab. Wie
verlautet, hat Sachſe einen Teil der Gemeindepapiere und
Dokumente verbrannt. Der Zuſtand des Sohnes Erich Sachſe, der
ſich hier im Krankenhauſe befindet, iſt unverändert; es iſt trotz
e weren Verletzungen Hoffnung vorhanden, ihn am Leben zu
erhalten.

Jena, 2. Mai. (Von der Saalbahn.) Am geſtrigen
Tage waren dreißig Jahre verfloſſen, ſeitdem die Saalbahn dem
Betriebe übergeben worden iſt. Damals verkehrten in jeder
Richtung drei Züge, während jetzt zwiſchen Saalfeld und Groß-
heringen 21 Züge fahren. Außerdem weiſt der neueſte Fahrplan
noch 25 Lokalzüge zwiſchen Rudolſtadt und Saalfeld bezw. Blanken
burg auf. Die Fahrzeit betrug damals durchſchnittlich drei
Stunden, heute zwei Stunden mit dem Perſonen und 16 Stunden
mit dem Schnellzug. Der Saalbahn wird noch ein regerer Verkehr
zugeführt werden, wenn erſt der begonnene zweigleiſige Ausbau
beendet iſt.

Jena, 2. Mai. (Eine Lehrefür Volksbeglücker.)
Die Verwaltung der öffentlichen Leſehalle gibt bekannt, daß in den
letzten Wochen allmählich ſämtliche fremdſprachlichen Lexika und
deutſche Sprachwörterbücher aus dem Bücherleſezimmer entwendet
worden ſind. Vor längerer Zeit ſind auch eine Anzahl ausländiſcher
geographiſcher Zeitſchriften, die zum Teil ſchwer, zum Teil über
haupt nicht erſetzbar waren, geſtohlen worden. Der unverbeſſer-
liche Philantrop wird dazu allerdings nur ſagen: das Bildungs
bedürfnis war ſo groß, daß man zu unerlaubten Mitteln griff.

Leipzig, 1. Mai. (Die Kantate- Meſſe der
deutſchen Buchhändler.) Jm reichgeſchmückten Buch-
händlerhauſe hielt am heutigen Kantate-Sonntag der über ganz
Deutſchland verbreitete und 3118 Mitglieder zählende Börſenverein
der deutſchen Buchhändler ſeine Hauptverſammlung ab. Aus dem
hierbei erſtatteten Jahresbericht iſt hervorzuheben, daß der Streit,
der zwiſchen Buchhändlern und Univerſitätsprofeſſoren wegen des
Rabattgebens ausgebrochen war und zur Gründung des
„Akademiſchen Schutzvereins“ führte, zwar noch beſteht, aber nach
neuerlichen Vorgängen eine Wiederherſtellung der guten alten Be
ziehungen in kurzer Zeit zu erwarten iſt. Angenommen wurde
ein Antrag, dahin zu wirken, daß die Vereinigten Staaten von
Amerika der Berner Konvention angeſchloſſen werden.

Leipzig, 3. Mai. (Jn direkt den Tod einesMenſchen verſchuldet.) Gegenwärtig arbeiten in Leipzig
73 Aerzte für die Krankenkaſſen. Zu welch bitter ernſten Ge
ſchehniſſen das eigentümliche Verhalten der Krankenkaſſen führt,
zeigt wieder ein Fall, der aus LeipzigReudnitz mitgeteilt wird.
Hatte da ein Mann einen Furunkel am Bein. Da der Diſtrikts
arzt nicht zu erlangen war, blieb der Kranke zwei Tage lang ohne
Behandlung. Der Zuſtand verſchlimmerte ſich zuſehends. Durch
Vermittelung des Hauswirtes wurde der Arzt eines anderen
Diſtrikts mit vieler Mühe herbeigeholt. Der verordnete einiges,
hielt aber die Unterbringung in ein Krankenhaus nicht für nötig.
Nach acht Stunden kam er auf einen dringenden Ruf hin wieder,
nach dem Befinden des Kranken zu ſehen. Und nun fand er den
Leidenden in ſo gefährlichem Zuſtande, daß er die ſofortige Ueber
führung nach dem Krankenhauſe anordnete. Inzwiſchen aber war
Blutvergif tung infolge von fortſchreitender Eiterung ein
getreten, dieſe hätte nicht ſo weit um ſich greifen können, wenn der
Patient rechtzeitig behandelt worden wäre. So aber war er auch
im Krankenhauſe nicht mehr zu retten, und kurze Zeit nach ſeiner
Einlieferung ſtarb er.

Heer und Marine.
Kwvniglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Aus dem Heere ſchieden am 27. April. d. Js. aus und
wurden mit dem 28. April d. J. in der Schutztruppe für Südweſtafrika
angeſtellt: v. Klitz in g, Hauptm. u. Komp.-Chef im Jnf.Regt. 142;
die Lts.: v. Brünneck im 2. GardeFeldart.Regt., v. Tümpling
im Feldart.Regt. 6l1, Böh mer im LehrRegt. der Feldart.Schieß
ſchule, v. Billerbeck im Feldart.Regt. 60, Zwicke im Feldart.
Regt. 8, von Hoepfner im Feldart.-Regt. 18, Qu a as im Feld
art.Regt. 64; Dürr, Hauptmann und Führer der Maſchinengewehr
Abteil. 3, Müller, Lt. in der Maſchinengewehr- Abteil. 5, Degen-
kolb, Lt. in der Maſchinengewehr Abteil. 3. Ferner in der Schutz
truppe für Südweſtafrika nach erfolgtem Ausſcheiden aus dem bayeriſchen
Heere angeſtellt: Lorch, Lt. in der 1. Maſchinengewehr Abteilung,
Dr. Müller, Oberarzt beim 14. Jnf.Regt.

v. Lindequiſt, Gen. der Jnf. und Gen. Adjutant des Kaiſers,
unter Enthebung von der Stellung als kommandierender General des
18. Armeek. und unt. Belaſſung in dem Verhältnis als Gen. Adjutant

Sr. Majeſtät zum Gen.-Jnſpekteur der 3. Armee-Jnſp. (Standort
Hannover), v. Eichhorn, Gen.-Lt. und Kmdr. der 9. Div., zum
kommandierenden General des 18. Armeek., v. Woyrſch, Gen.Lt.,
beauftr. mit der Führ. des 6. Armeek., zum kommandierenden General
dieſes Armeek., v. Wedel, Gen.-Major und Kmdr. der 8. Jnf.-Brig.,
unter Beförd. zum Gen.-Lt. zum Kmdr. der 9. Div. ernannt. Frhr.
v. Schele, Gen.-Lt. und Gouverneur von Mainz, mit Penſion zur
Disp. geſtellt und zum Gouverneur des Jnvalidenhauſes in Berlin
ernannt derſelbe wird außer in der Rangliſte der Armee auch ferner
in der Dienſtaltersliſte der Generale geführt. v. Voigt, Gen.Lt. u.
Kmdr. der 14. Div., zum Gouverneur von Mainz „ernannt.
v. Sperlimg, Gen.-Major und Kmdr. der 37. Jnf.-Brig., mit der

Führ. der 14. Div., Graf v. Haslingen, Oberſt und Kmdr. des
3. Garde-Regts. zu Fuß, mit der Führ. der 37. Jnf.-Brig. beauftragt.
v. Kroſigk, Oberſt und Chef des Generalſtabes des 14. Armeekorps,
zum Kmdr. des. 3. Garde-Regts. zu Fuß ernannt. Frhr. von
Lüttwitz, Major und Bats.Kmdr. im 3. GardeRegt. zu Fuß, unt.
Verſetz. in den Generalſtab der Armee mit Wahrnehm. der Geſchäfte als
Chef des Generalſtabes des 14. Armeek. beauftragt.

Abſchiedsbewillig ungen. Ermeler, Rittm. a. D.,
zuletzt im Ulan.-Regt. 16, mit Penſion und der Erlaubnis zum fern.
Tragen der Uniform des Ulan.-Regts. 7 zur Disp. geſtellt. Trippel,
Lt. der Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (Raſtatt), früher im Jnf. Regt. 60, der
Abſchied mit der Ausſttht auf Anſtellung im Zivildienſt bewilligt.

Vom 1. Mai ab auf ein Jahr zur Dienſtl. kommandiert: die Lts.: Frhr.
v. Hodenberg im Gren.-Regt. 4, zum Ulan.-Regt. 4, Kaſiſchke
im Gren.-Regt. 12, zum Ulan.-Regt. 1, v. Lekow im Jnf.Regt. 156,
zum Huſ.Regt. 10, Werner im Jnf.-Regt. 112, zum Drag.Regt. 13,
Stoermer. (Bruvo) der Reſ. des Feldart.-Regts. 72, früher in
dieſem Regt., zum Jnf.-Regt. 43, unter Verſetzung zu den Reſerve
Offizieren dieſes Regts. Schmidt, Oberlt. à l. s. der Schutztruppe
für Kamerun, aus dieſer Schutztruppe ausgeſchieden und unter Be-
laſſung in dem Kmdo. zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amt, im
Jnf.-Regt. 97, Fiſcher, Oberlt. in den Stammkompagnien für das
3. See-Bat., ſcheidet aus der Marine aus und wird im Jnf.-Regt. 25,
Koopmann, Lt. im Jnf.-Regt. 29, aus dem Heere ausgeſchieden
und im 1. See-Bat. angeſtellt. Kropatſcheck, Lt., bisher Adjutant
der EtappenKommandantur der Oſtaſiat. Beſatzungs-Brig., dem Kmdo.
dieſer Brig. zu beſonderer Verwendung zugeteilt.

Zu Oberlts. befördert: die Lts.: Frhr. v. der Heyden-
Rynſch im 5. Garde-Regt. zu Fuß, v. Brünneck im Garde-
SchützenBat., Krauſe (Julius) im Gren.-Regt. 2, Raſchke im
Jnf.Regt. 18, Frhr. v. Ledebur (Thilo) im Jnf.Regt. 31,
v. Bojan im Füſ.-Regt. 37, v. Tett a u im Füſ.-Regt. 38, Frhr.
v. Romberg im Jnf.-Regt. 42, Körner im Jnßf.-Regt. 46,
v. Hugo im Jnf.-Regt. 48, v. Schultz im Jnf.-Regt. 52, dieſer
unter Verſetzung in das Füſ.-Regt. 90, Brieger im Jnf.-Regt 52,
Kathe im Jnf.-Regt. 53, v. Bock u. Polach (Ernſt) im Jnf.
Regt. 55, Tamm im Jnf.-Regt. 57, Renner im Jnf.-Regt. 69,
Gottſchow im Jnf.-Regt. 70, Güthe im Jnf.-Regt. 72,
v. Vigny im Jnf.-Regt. 81, Scheibe im Jnf.-Regt. 94,
Lawrenz im Jnf.-Regt. 95, v. e er gen. Scheel im
Jnf.-Regt. 97, v. Knobelsdorff-Brenkenhoff im Leib-Gren.-
Regt. 109, v. der Lippe im Jnf.-Regt. 114, Schwendy im
Jnf.-Regt. 116, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtabe, Vichert (Wilhelm) im Jnf.-Leib-Regt. 117, Schulz im

Jnf.-Regt. 159, Eh m ſen im Jnf.-Regt. 163, Kriſten im Jnf.
Regt. 169, Pasdach im Jnf.-Regt. 172, Moritz im Jäger-Bat. 8,
Chatenay in der Maſchinengewehr- Abteil. 3, Junkermann
an der Militär-Knaben-Erziehungsanſtalt in Annaburg, v. Wegerer,
Erzieher an der Haupt-Kadettenanſtalt, v. Wedel, Erzieher am
Kadettenhauſe in Wahlſtatt, Schwerdtfeger im 1. Oſtaſiat. Jnf.
Regt., Plewig im 2. Oſtaſiat. Jnf.-Regt., der Oſtaſiat. Beſatzungs
Brigade. Seyfert, Oberlt. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots,
kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Jnf. Regt. 85, als Oberlt. mit
Patent vom 2. März 1901 im genannten Regt. angeſtellt.

(Fortſetzung folat.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Wittekind“ 30. April in Montevideo

angek. „Hamburg“ 1. Mai in Aden angek. „Prinz Heinrich“ 1. Mai
in Singapore angek. „Gneiſenau“ 30. April in Aden angek. „Prinz-
Regent Luitpold“ 2. Mai in Bremerhaven angek. „Schleswig“ 2. Mai
in Bremerhaven angek. „Frankfurt“ 1. Mai v. Galveſton abgegangen.
„Hohenzollern“ 1. Mai v. Liſſabon abgeg. „Köln“ 30. April Scilly
paſſiert. „Friedrich der Große“ 1. Mai 6 Uhr nachm. v. Southampton
abgegangen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Bolivia“ 1. Mai vorm. auf der
Elbe angek. „Adria“ 30. April 2 Uhr nachm. von New York nach
Chriſtiania, Kopenhagen u. Stettin abgeg. „Bulgaria“ 30. April 1 nachm.
in NewYork angek. „Graf Walderſee“ 30. April 7 morg. v. NewYork
über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgeg. „Ras Jſſa“
30. April in Kobe angek. „Hercynia“, v. Weſtindien, 30. April 11 Uhr
abends in Havre angek. „Chriſtiania“, von Weſtindien, 30. April
10 Uhr abends in Havre angek. „Croatia“, von Weſtindien, 30. April
9 Uhr abends von Havre nach Hamburg abgeg. „Schwarzburg“, von
Philadelphia, 30. April 4 Uhr nachm. Prawle Point paſſ. „Bengalia“
30. April 11 Uhr morgens v. Boſton n. Baltimore abgeg. „Bethania“
30. April 3 Uhr nachm. v. Baltimore n. Hamburg abgeg. „Jthaka“
30. April v. St. Thomas n. Hamburg abgeg. „Scotia“ 30. April. in
St. Thomas angek. „Kolumbia“ 1. Mai 4 Uhr morgens auf der
Elbe angek. „Auguſte Viktoria“ 1. Mai 5 Uhr morgens von
Marſeille nach Hamburg abgeg. „Weſtfalia“ 30. April
1 Uhr 30 Min. auf der Elbe angek. „Badenia“ 30. April
3 Uhr 30 Min. auf der Elbe angek. „C. Ferd. Laeiß“,
n. Oſtaſien, 1. Mai 10 Uhr 15 Min. vormittags Cuxhaven paſſ.
„Patagonia“, n. Nordbraſilien, 1. Mai in Liſſabon angek. „Saxonia“
1. Mai v. Singapore abgeg. „Segovia“ 1. Mai v. Singapore abgeg.
„Suevia“ 1. Mai in Singapore angek. „Artemiſia“ 1. Mai nachts v.
Moji abgeg. „Straßburg“, n. Oſtaſien, 2. Mai in Shanghai angek.
„Arabia“ 2. Mai v. Yokohama abgeg. „Sparta“, von dem La Plata,
1. Mai 3 Uhr 30 Min. nachm. Dover paſſ. „Makedonia“ 1. Mai in
Montevideo angekommen. „Prinz Waldemar“ 1. Mai in Rio de
Janeiro angekommen. „Prinz Joachim“, n. Havana u. Mexjiko, 1. Mai
9 abds. v. Coruna abgeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“, v. Mexiko 1. Mai
v. Havana n. Corunga, Havre und Hamburg abgeg. „Moltke“ 1. Mai
5 mrgs. in NewYork angek. „Prinz Oskar“ 30. April 11 abds. in
Genua angek. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 1. Mai 4 nachm. in Genua
angek. „Palatia“, v. Genug n. NewYork, 1. Mai nachm. v. Neapel abgeg.
„Sithonia“, v. Oſtaſien, 1. Mai 11 abends v. Havre abgeg. „Sambia“,
v. Oſtaſien, 1. Mai Perim paſſ. „Andaluſia“, v. Oſtaſien, 1. Mai
Malta paſſ. „Altenburg“, n. Weſtindien, 1. Mai 2 nachm. Prawle
Point paſſ. „Patricia“, n. New-York, 1. Mai 4 Uhr 45 Min. nachm.
von Boulogne ſur mer abgeg.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,00--4,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30-40 Pfg.
doch pro Ctr. 9--10 Mk.

Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.
Tauben, pro St. 40--60 Pfg
Gänſe, 1 St. 120--2,50 Mk.
Kaninchen, 1 St. 1,00 Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,50 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30 35 Pfo
Butter, pro St. 55--65 Pfg
Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Eier, pro Mdl. 80--85 Pfg.
Schweinefleiſch, pr. Pfd. 60-80 Pg
Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg
Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Kalbfleiſch pro Pfd. 70--80 Pfg.

wiebeln, 1 Liter 20--30 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg.

Welſchkohl, 1 St. Pfg.
Weißkraut, 1 St. 10--20 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg.Mohrrüben, pr. Mdl. i. 30 W.

Radieschen, 2 Bund 5 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--8 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--10 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--80 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50--2,25 Mk.



Gegenstand

—mz2

Betrag in c
im Pinzelnen im Ganzen

A. AKtiva.

I. Grundbe rie. mII. Hypotheken vIII. Weri papiere
1. Mundelsiehere Wert papiere
2. Woertpapiere im Sinne des S 59 Liffer 1

Satz 2 Pr. V.-G., nämlich
a) nach landesges. Vorschr,. zur An-

1 316 352651

930 618 18

es Geschäftsjahres 1903.

legung von Mündelgeld zugelsessen
b) Pfandbrigfe deutscher Hypotheken-

Akt. -Gesellschaften 2 1316 352
3. Sonstigo Wert papiere 2 2 200 1 316 552 65

IV. Vorauszahlungen und Darlebne auf Policen 3777 477 98

V. Guth eben S l1. bei Bankh ungern a 2183 390 182. bei anderen Versicherungsunternehmungen 16 712 51] 2200 102 69

VI. Gestundete Präwien u 1914 15157VII. Rueb ständige 2ineen 3699255VIII. Aussenstände bei Gonoralagenten bezw. Agenten. 21430677
IX. Barer Kassenbestand. e e 24618 31
L. An ventar 433 17756XI. Sonstigs Aktivo e 22 18 80781

Gesamtbotrag 460 83351
Die in vorstehender Bilans eingestellte Prämienreserre ist gemäss S 56,

Halle a, S., den 9, April 1904,

Die Direktion der Iebens-, Pensions- und Leibrente
Halle a. d. S., den 9. April 1904.

Von Voags-
u Bekanntmachung.

Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung im „Reichs und
Staatsanzeiger“ vom 25. Januar d. Js. teile ich mit, daß auf den
an mich gerichteten Wunſch des Kaiſerlichen Oberkommandos der
Schutztruppen bisher zur Unterſtützung des Sanitätsdienſtes in
Deutſch-Südweſtafrika und zur Ergänzung der daſelbſt ſtationierten
weiblichen Pflegekräfte 5 Krankenſchweſtern, ferner 6 trans-
vortable Lazarettbaracken mit der geſamten Ausſtattung im Werte
von etwa 150 000 Mark durch das Zentralkomitee der deutſchen
Vereine vom Roten Kreuz abgeſandt worden ſind.

Nachdem der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten auf mein
Erſuchen den für die in Südweſtafrika kämpfenden Truppen,
Verwundeten und Kranken beſtimmten freiwilligen Gaben Fracht
freiheit bis Hamburg gewährt hat, habe ich im Einvernehmen mit
dem Reichsmarineamt und dem Oberkommando der Schutztrupven
in Hamburg eine „Hauptſammelſtelle der freiwilligen Kranken-
pflege für Deutſch-Südweſtafrika“ unter der Leitung des
Territorialdelegierten in Hamburg errichtet. Sie befindet ſich im
„Paſſagebureau der Woermann-Linie im Afrikahaus zu Hamburg.“
Dorthin ſind Gaben bis zum Gewicht von 200 kg zu richten,
während ſchwerere Sendungen zweckmäßig an die „Speditions
abteilung der Woermann-Linie, rechtselbiſches Freihafengebiet
„Peterſenquai“ Hamburg zu adreſſieren ſind. Alle Spenden
genießen nur dann Frachtfreiheit, wenn die Frachtbriefe den Jn-
halt der Sendungen, den Beſtimmungsort und die empfangende
Stelle (vorſtehend bezeichnete Adreſſe der Hauptſammelſtelle der
freiwilligen Krankenpflege für Deutſch-Südweſtafrika zu Hamburg)
genau angeben, und wenn jedes Frachtſtück zum mindeſten auf
zwei Seiten mit derſelben Aufſchrift wie der Frachtbrief verſehen
iſt. Für eine zur Beförderung über See zugerichtete Verpackung
iſt Sorge zu tragen.

Da der Erſatz und die weitere Vervollſtändigung der
Sanitätsausrüſtung, die Beſchaffung von Stärkungsmitteln für die
Verwundeten und Kranken, der Ankauf von für die klimgtiſchen
Verhältniſſe in Südweſtafrika geeigneter, von dem Oberkommando
der Schutztruppen empfohlener Leibwäſche erhebliche Geldmittel
erfordert, bitte ich, an erſter Stelle Geldſpenden an die Vereins-
organiſation vom Roten Kreuz abzuführen.

An beſonders für die Truppen, die Verwundeten und Kranken
geeigneten Materialgaben empfehle ich außer der erwähnten
Leibwäſche, Taſchentücher und weiche Hausſchuhe Labe- und Ge-
nußmittel: Bier, Mineralwaſſer, ſchwere Weine, Schotolade,
Schaumwein, Kognak, Kakac, Limonadepaſtillen, Fruchtſäfte,
Fruchtkraut (Mus), für den Tropenkonſum präparierte Schinken,
Wurſt, Fleiſchkonſerven, Tabak in jeder Form, dazu kurze Pfeifen,
Tabaksbeutel, Zigarrentaſchen, Feuerzeuge.

Dieſe Gaben würden unter den obengenannten Bedingungen
frachtfrei der Hauptſammelſtelle der freiwilligen Krankenpflege für
Deutſch-Südweſtafrika zuzuſenden ſein.

Berlin, den 12. Februar 1904.
Der Kaiſerl. Kommiſſar u. Militärinſpektor der freiw. Krankenpflege.

(gez.) Friedrich Graf zu Solms-Baruth,.
Zwan zverſteigerung einer Maſchinenfabrik.

m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S. Turm
S und Merſeburgerſtr. 157 belegene, im Grundduch

Band 71, Blatt 2583, zur Zeit der Cintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen der Kommanditgeſellſchaft R. Fritseh

Comp. eingetragene Fabrik-Grundſtück, beſtehend aus 3 Wohn-

ſtraße 4 und

häuſern und den Fabrikgebäuden, Kbl. 2, Parz. 180/5, 181/5, J

am S. Juli 1904, vormittags 98 Uhr durch
Gericht an der Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße Nr. 7, II.
Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.
am 20 April 1904 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 27. April 1904. [7007Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.

Heinrieh Huth.

387/6, Hofraum von 24 ar 38 qm jährlicher Nutzungswert 4717 Mk.),
as unterzeichnete

Der Verſteigerungsvermerk iſt

n-Versicherungs-Gesollschaft a, G.
C. Osterloh.

Den vVorstehenden Bericht sowie die Gewinn und Verlust- Rechnung und die Bilanz haben wir geprüft und nichts zu erinnern gefunden. Den Vorseblägen der Direktion treten wir bei und beantragen
chr und dem Aufsjichtsrat Entlastung zu erteilen.

Halle a. d. S., den 9. April 1904.
Der Aufsichtsrat:

Verkauf von Altpapieren.
Die ausgeſonderten Altpapiere,

und zwar Akten, Bücher, Kaſſen
und Rechnungsbdeläge, Devpeſchen,
Depeſchenſtreifen, Depeſchenbäücher,
Gepäck- und Hinterlegungsſcheine,
Aviſe, Frachtkarten, veraltete Dienſt
vorſchriften uſw., Korbpapiere r
Einſtampfen; Rechnungen, Nach
weiſungen, beſchriebene und unbe
ſchriebene Vordrucke zur freien
Verwendung ſollen verkauft
werden.

Angebote ſind bis Montag, den
9. Mai d. Js., vormittags 10 Uhr
an unſer Rechnungsbureau hier,
Bahnhofsſtraße 23, verſiegelt und
mit der Aufſchrift „Angebot auf
Altpapiere“ einzureichen.

Die Verkaufsbedingungen können
bei unſerer Kanzlei eingeſehen oder
von dem Vorſtande unſeres Zentral-
bureaus gegen Einſendung von
30 Pfg. in bar (nicht in Brief
marken) bezogen werden. Wegen
der Eigenartigkeit der Bereithaltung
und Verladungsweiſe der Altpapiere
wird noch beſonders auf die Be
dingungen S 3--5 hingewieſen.
Ferner wird beſonders hervorge
boben, daß der Käufer ungefähr
24 Korbpapier vor der
Abfuhr auf eigene Koſten zu ſacken
hat und daß er während der un
gefähr 3 Wochen währenden Ab
nahme jederzeit hier anweſend ſein
muß.

Die Oeffnung der Angebote findet
am 9. Mai d. Js., vormittag
10 Uhr ſtatt. [652

Erfurt, den 20. April 1904.
Königliche Eiſenbahndirektion.

m

Gut in Neuvorpom., an ſchiffb.
Fluß in der Nähe zweier Zucker
fabriken geleg., iſt zu verkaufen.
Gr. ca. 900 Mrg., davon 700 Weizen
u. Rübenboden, 150 meiſt zweiſchnitt.

lußwieſen und Koppeln, 20 Holz,
eſt Garten, Waſſer 2c., reichl. leb.

u. totes Inventar u. ſchöne Gebäude.
Vermittler verbeten.

Nähere Auskunft erteilt
H. Glemann, 6943

Halle, Friedrichſtraße 52, III.

Hufbeſchlagſchmiede.

Anderer Unternehmungen balber
verkaufe ſofort meine in Thür.
Indu tadt belegene, in beſtem
Gange befindliche oHufhesechlagsechmiede

mit Wageunbauerei,
ff. Kundſchaft. Anzahlung nach

Boettecher. Glimm-

am Monta

Auffichtsrates.
3. Feſtſtellung der Dividende.
4. Auffichtsratswahl.

BRötteher.

Zuckerfabrik Körbisdorf
Ordentliche Generalverſammlung

den 6. Juni 1904, mittags 12 Uhr
rand Hotel Bode“ in Halle a. S.

Tagesordnung t1. Der vom Vorſtande vorzulegende Jabhresbericht für das Geſchäfts öffentlich meiſtbietend verkaufen.
jahr 1903 04 nebſt Bilanz und Gewinn und Verluſt Rechnung C. Koesewitz, vereid. Handelsmakler.
mit den Bemerkungen des Aufſichtsrates.

2. Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes und Speiſe U. Brenukartoffeln

Diejenigen Aktionäre, welche ſich an der Abſtimmung in der zugebe
Generalverſammlung beteiligen wollen, haben die gemäß F 24 des Domäne Amesdorf bei Güſten

Statuts vorgeſchriebene Deponierun (Anhalt).den Weile Bantvereit von en en eem Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaemp o. inHalle a. S., oder der Deutſchen Genofſenſchaftsbank von friſchgeſtochenen
Soergel, Parrisius Co. zu Berlin, oder bei den Herren
Meyer Co. in Leipzig zu bewirken.

Halle a. S., den 1. Mai 1904.
Der Aufſichtsrat.

Betreg iGegenstand
im Pinzelnen im Ganzen

e

B. Passiva-
I. Prämienreserven für

1. Kapitalversicherungen auf den Todesfall a 882 41963
2. Kapitalversicherungen auf den Lebensfall 4456 694 83
3. Rentenversicherungen 2141 555 634. Sonstige Versicherungen 4170 58053 46 651 250 62

II. Prämienüberträge für
1. Kapitalversicherungen auf den Todesfall 28953 83
2. Kapitalversicherungen auf den Lebensfall 3 462 48
3. Rentenversicherungen

4. Sonstige Vorsicherungen L 32 416 31III. Reserven für schwebende Versicherungsfälle
1. beim Prämienreservefonds aufbewahrt 163 997 21 u
2. sonstige Bestandteilo L. 163 997 21IV. Gewinnreserven der wit Gewinnanteil Versicherten 3 860 875 05

V. Sonstige Reserven, und zwar:

I. Ausgleichungsfonds 2 446286 932. Grundsſticksreserven 994324513. Nicht abgehobene Dividenden 15651631
4. eservefonds der Kriegs- Versicherung für

Berufssol daten 5 91024] 708145193
VI. Guthaben anderer Versicherungsunternehmungen 10 082 73

VII. Barkantionoen e 8654465VIII. Sonstige Passiva, und zwar:
1. Beamten Pensionsfonds 2 163 24984
2. Fonds zur Regelung dor Pensions- Verhältnisse 60 000
3. Vorausbezablte Zinsen auf Policen-Darlehne 24 414 084. Diverse Kreditoren L. 12 033 33 259 697 25

IX. Gewinn 2797 823126Gesamtbetrag z 480 83351
Abs. 1 des Gesetzes über die privaten Versicherungaunternebmuogen vom 12. Mai 1901 berechnet.

Der Mathematiker der Gesellschaft
Dr. Gaoertner, stellvertretender Direktor.

„IDUNA“ zu Halle a. d. S.

[6975

Langen.
Oeofentlieher Verkauf

d. Mts., vorm. 9 Uhr im Saale
des Hall. Vereins für Getreide-
u. Prod.Handel, Neue Promenade 2

200 Ztr. Hafer [6978
nach amtlich gezogenem Muſter

Magnum bdonum, Wohlt-
mann, Biémarck hat noch ab

geben [6931
ſpäteſtens bis Mittwoch, den

eſellſchaft in Körbisdorf, oder Von heute ab offeriere täglich

don U. arge Büſchdorj

zu Tagespreiſen. [6918
Ruseche. [6999 Th. Stade, m J

eingerichtet.

Bekanntmachung.
Die Station Lieskau iſt vom 1. Mai d. Js. ab für die

Annahme und Auslieferung von Eil- und Frachtſtückgütern

Halle a. S., den 2. Mai 1904.
HalleHettſtedter Eiſenbahn

chili Salpeter
unterhalte ich hier ſtets Lager und
bin Abgeber zum Tagezpreiſe.

Mit Angeboten ab durg und

[6986

e

Das in Gr.-Wockern Mecklbg.)
belegene Sukow'ſche Erbpachtgut,
47 ha beſter Weizen- und Rüben
boden, maſſive Gebäude, vorzügl.
Jnventar, ſoll bei einem annehm
daren Gebot und geringer Anzahl.
verkauft werden. Näheres durch die
unterzeichneten Vormünder

V. Volgt, C. Schmidt.

Habe 500 Ztr. geſundes [6993
Weizen und Roggenſtroh
(Bindfaden gepreßt) abzugeben.

Vogel, Delitz a. V.
150 Stück halbengliſche

Hammel Lämmer
Abnahme Ende Mai wer

uni ſind abzugeben auf
ittergut Kl.-Lübars b. Loburg.

60 Mutterſchafe,
zur Zucht noch paſſend, verkauft

Kleosterguat Memleben
a. d. Unſtrut. ([6991

Uedereinkunſt. Näheres durch

Murr, Greußen in Thür.
rk u. Berkſhires, ſind auf Dom.

chlotheim in Thür. abzugeben.ne

frei Stationen diene auf Anfrage

Paul Ruſff.
Magdeburg. [6923

Von Donnerstag, den 5. d. Mts.
ab ſteht ein großer Transport

hochtragender und nenmilthender

Küho (allerbeſtes
J rv ſowie Jrima Sprungbullen

zu ſoliden Preiſen bei uns zum Verkauf. [6977
h Oberländer Buchheim.

s

Heute trafen wieder prima
hochtragende und friſ milchende

Kühe mit Külberr

bei mir ein.
Fritz Zurgmann,

Viehgeſchäft. Telephon 1141.

RonenEntenHruteier
verkauft Wilhelmſtr. 4, p.

[7008)
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